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Vorwort

Im Jänner 2026 hat die österreichische Bundes-
regierung die „Industriestrategie Österreich 2035“ 
verabschiedet. Neben der Definition von Rahmen-
bedingungen und Maßnahmen zur Weiterentwicklung 
des österreichischen Industrie- und Wirtschafts-
standortes wurden neun Schlüsseltechnologien und 
Stärkefelder mit hohem Innovations- und Wachs-
tumspotential definiert, die in Zukunft gezielt gestärkt 
werden sollen.  Eine dieser Schlüsseltechnologien 
sind die fortgeschrittenen Werkstoffe (Advanced 
Materials).  Sie ermöglichen leichtere Fahrzeuge, 
effizientere Lösungen für Energiespeicherung, 
umweltfreundlicheres Bauen und verbesserte Medi-
zinprodukte. Zudem dienen sie als Grundlage für 
die Entwicklung weiterer Schlüsseltechnologien wie 
zum Beispiel Quantentechnologien sowie Robotik 
und ermöglichen eine ressourcenschonendere Her-
stellung von elektronischen Bauteilen. Wenn richtig 
angewendet - das heißt durch sicheres und nachhalti-
ges Design - ermöglichen fortgeschrittene Werkstoffe 
die industrielle Transformation zur Kreislaufwirtschaft 
und eine nachhaltige und somit auch kosteneffiziente 
Produktion. Advanced Materials leisten somit einen 
signifikanten Beitrag zu hoher Wertschöpfung, Pro-
duktivitätssteigerung, Langlebigkeit von Produkten 
und damit zur Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit 
des österreichischen Wirtschafts- und Industrie-
standortes.

Österreich verfügt über herausragende Kompetenzen, 
etwa in Hochleistungslegierungen, Verbundwerkstof-
fen, Kunststoffen oder smarten Nanomaterialien, die 
allesamt im übergeordneten Schlüsseltechnologiefeld 
Advanced Materials zusammengefasst werden. Um 
diese Stärken jedenfalls in langfristige Wettbewerbs-
fähigkeit und technologische Souveränität zu über-
führen, gilt es, systemische Lücken zu schließen und 
hier gezielt zu investieren. Die nun vorliegende Road-
map dient als eine von mehreren wichtigen Evidenzen 
für die Gestaltung zukünftiger Maßnahmen in diesem 
dynamischen Technologiefeld. 

Die Roadmap identifiziert sieben strategische 
Handlungsfelder: vom gezielten Scale-up und der 
industriellen Demonstration über die Positionie-
rung Österreichs als Standort für nachhaltige fort-
geschrittene Werkstoffe bis hin zur Forcierung von 
Digitalisierung und KI in der Materialentwicklung.  

Unabdingbar sind dabei auch die Unterstützung 
materialbezogener Forschung, die zu besseren und 
effizienteren Produkten führen soll, mit höherem 
Nutzen und mehr Sicherheit für Kund*innen. Dazu 
zählt des Weiteren auch die Internationalisierung, 
das begleitende Monitoring der Auswirkungen dieser 
Technologien zur Technikfolgen- und Risikoabschät-
zung bzw. die damit einhergehende Kommunikation 
an die Bevölkerung.

In einem breit angelegten Beteiligungsprozess unter 
Beteiligung der österreichischen Advanced-Materi-
als-Community, welche im Rahmen der nationalen 
Vernetzungsplattform „ATIMA“ organisiert ist, wurden 
Akteure entlang der gesamten Wertschöpfungskette 
für Advanced Materials eingebunden.

Die Herausforderungen auf dem Weg von der 
Forschung hin zur industriellen Anwendung sind 
vielschichtig. Die Roadmap liefert hier konkrete Emp-
fehlungen, Pilot- und Demonstrationsinfrastrukturen 
auszubauen, um den Übergang von Forschung zur 
Produktion zu beschleunigen. Sie fordert die konse-
quente Bereitstellung von Ressourcen, um das volle 
Potenzial Österreichs im globalen Wettbewerb aus-
zuschöpfen.

Diese Roadmap versteht sich als lebendiges Rah-
mendokument, welches gemeinsam mit Wissen-
schaft, Wirtschaft und Politik weiterentwickelt werden 
soll. Sie ist ein Werkzeug, um Österreich mit spezi-
fischem Fokus auf zirkuläre Advanced Materials in 
diesem Bereich an die Spitze der Industrienationen 
zu führen und unser erfolgreiches Wohlstands- und 
Gesellschaftsmodell langfristig abzusichern.

Ich danke allen Beteiligten für ihren engagierten 
Beitrag und lade alle Akteure ein, gemeinsam die 
Maßnahmen und Aktivitäten, die in dieser Roadmap 
aufgezeigt sind, umzusetzen.

Peter Hanke
Bundesminister für Innovation,  
Mobilität und Infrastruktur
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01 Executive Summary

Advanced Materials (AdMa) zählen zu den zentralen 
Schlüsseltechnologien für die Wettbewerbsfähig-
keit, Innovationskraft und nachhaltige Transfor-
mation Europas. Sie ermöglichen Fortschritte in 
Bereichen wie Energie, Mobilität, Elektronik, 
Produktionstechnologien, Umwelttechnologien 
und im Gesundheitssektor und bilden damit eine 
wesentliche Grundlage für zukünftige industrielle 
Wertschöpfung.

Österreich verfügt über hervorragende Vorausset-
zungen, um von dieser Entwicklung zu profitieren. 
Eine starke Forschungslandschaft, international 
erfolgreiche Unternehmen sowie langjährige Kom-
petenzen in den Werkstoffwissenschaften bilden 
ein solides Fundament für die Weiterentwicklung 
des Standorts. Advanced Materials sind dabei 
nicht nur eine Schlüsseltechnologie, sondern 
auch eine Querschnittstechnologie, die zahlrei-
che österreichische Stärkefelder unterstützt und 
weiterentwickelt.

Die vorliegende Roadmap verfolgt das Ziel, einen 
strategischen Orientierungsrahmen für die Ent-
wicklung des österreichischen Advanced Materials 
Ökosystems für die nächste Dekade und darüber 
hinaus zu schaffen. Im Mittelpunkt steht dabei ein 
klarer Ansatz: bestehende Stärken ausbauen, 
internationale Nischen gezielt besetzen und Nach-
haltigkeit sowie Kreislaufwirtschaft als strategi-
sche Wettbewerbsvorteile nutzen.

Österreich wird nicht in allen Bereichen der Material-
entwicklung eine führende Rolle einnehmen können. 
Die größten Chancen liegen vielmehr darin, vor-
handene Kompetenzen gezielt weiterzuentwickeln 
und dort internationale Sichtbarkeit zu schaffen, wo 
wissenschaftliche Exzellenz, industrielle Umset-
zungskraft und Marktpotenziale zusammentreffen. 
Der Ausbau solcher Stärkefelder soll einen wesent-
lichen Beitrag zur langfristigen Wettbewerbsfähig-
keit des Standorts leisten.

Gleichzeitig gewinnen Nachhaltigkeit, Ressourcen-
effizienz und Resilienz zunehmend an Bedeutung. 
Kreislauffähige und biobasierte Materialien, die 
Reduktion kritischer Rohstoffabhängigkeiten 
sowie die Umsetzung des Safe-and-Sustainable-
by-Design-Konzepts (SSbD) werden zu wichtigen 
Treibern zukünftiger Innovationen. Österreich bietet 
hier gute Voraussetzungen, um technologische 
Leistungsfähigkeit mit nachhaltiger Wertschöpfung 
zu verbinden und sich als Standort für nachhaltige 
Advanced Materials zu positionieren.

Die Roadmap identifiziert als zentrale Handlungs-
felder: den Ausbau von Pilot- und Demonstrations- / 
infrastrukturen, die stärkere Nutzung von Digitali-
sierung und künstlicher Intelligenz in der Material-
entwicklung, die Entwicklung von Fachkräften und 
Kompetenzen, die Intensivierung des Technologie-
transfers sowie die stärkere Einbindung in europäi-
sche Innovations- und Wertschöpfungsnetzwerke.

Die Roadmap versteht sich als lebendes Dokument 
und soll gemeinsam mit den relevanten Akteuren 
aus Wissenschaft, Wirtschaft und Politik weiter-
entwickelt werden. Ihr Ziel ist es, Österreich als 
relevanten europäischen Standort für innovative, 
nachhaltige und leistungsfähige Advanced Mate-
rials zu positionieren und damit einen Beitrag zur 
langfristigen Wettbewerbsfähigkeit, technologi-
schen Souveränität und nachhaltigen Transforma-
tion des Landes zu leisten.
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Abkürzungsverzeichnis02
A2LT

AdMa

ALPmat

AM-Austria

ASMET

ATIMA

BioNanoNet

BMIMI

DRI

FAIR

EU

HBI

LD

KI

KMU

MCL

MAPs

nanoNET

OECD

OÖ

v-trion

WKO

WPMN

Plattform „Austrian Advanced Lightweight Technology“

Advanced Materials

Active Learning Platform for Accelerated Materials Design

The Austrian Society for Metallurgy and Materials

Austrian Advanced Materials Community

Verein BioNanoNet

Bundesministerium für Innovation, Mobilität und Infrastruktur

BioNanoNet Forschungsgesellschaft mbH

Direct Reduced Iron

FAIR-Prinzipien (Findable, Accessible, Interoperable, Reusable)

Europäische Union

Hot Briquetted Iron

Linz-Donawitz-Verfahren

Künstliche Intelligenz

Kleine und mittlere Unternehmen

Materials Center Leoben Forschung GmbH

Materials Acceleration Platforms

Verein nanoNET Austria

Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung

Oberösterreich

V-Trion GmbH

Wirtschaftskammer Österreich

Arbeitsgruppe der OECD: Working Party on Manufactured Nanomaterials

Technologieplattform zur Förderung und Unterstützung der österreichischen  
additiven Fertigungsindustrie

BNN
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Einleitung zu  
Advanced Materials03  

Die vorliegende Roadmap schafft einen strategi-
schen Orientierungsrahmen, um die Stärkefelder 
Österreichs im Bereich Advanced Materials gezielt 
weiterzuentwickeln, Innovationspotenziale zu bün-
deln und die langfristige Wettbewerbsfähigkeit, 
technologische Souveränität sowie nachhaltige 
Transformation von Industrie und Forschung zu 
stärken. Advanced Materials (AdMa) zählen welt-
weit zu den zentralen Schlüsseltechnologien des 
21. Jahrhunderts. Sie bilden die Grundlage für Inno-
vationen entlang nahezu aller industriellen Wert-
schöpfungsketten und sind essenziell für die grüne 
und digitale Transformation Europas. 

Von Hochleistungswerkstoffen über funktionale 
Oberflächen und intelligente Materialsysteme bis 
hin zu Energie -, Quanten- und mikroelektronischen 
Anwendungen bestimmen sie zunehmend die Wett-
bewerbsfähigkeit moderner Volkswirtschaften. 
Gleichzeitig leisten sie einen wesentlichen Bei-
trag zur Dekarbonisierung industrieller Prozesse, 
zur Energieeffizienz, zur Kreislaufwirtschaft sowie 
zur technologischen Souveränität und Resilienz  
Europas.

Die steigende Bedeutung von Advanced Materials 
steht in engem Zusammenhang mit globalen Trans-
formationsprozessen. Dazu zählen insbesondere 
die Elektrifizierung industrieller Systeme, die Digi-
talisierung von Produktion und Materialentwicklung, 
neue Anforderungen an Nachhaltigkeit und Kreis-
lauffähigkeit sowie geopolitische Veränderungen 
und kritische Rohstoffabhängigkeiten. Materialien 
werden damit zunehmend zu einem strategischen 
Faktor für industrielle Wertschöpfung, Versor-
gungssicherheit und internationale Wettbewerbsfä-
higkeit. Entsprechend werden Advanced Materials 
auf europäischer Ebene als kritischer Technolo-
giebereich für die wirtschaftliche Sicherheit, die 
industrielle Resilienz und die offene strategische 
Autonomie der Europäischen Union betrachtet.

Advanced Materials ermöglichen Fortschritte in 
nahezu allen Technologie- und Anwendungsfeldern. 
Dazu zählen insbesondere:

•	 Energie- und Klimasysteme (Klimaneutralität,  
Energieeffizienz, erneuerbare Energiesysteme)

•	 KI, Digitalisierung und datenbasierte Produktion 
•	 Halbleiter, Elektronik- und Quantentechnologien 
•	 Mobilitäts- und Leichtbauanwendungen 
•	 Industrie, Produktion und Kreislaufwirtschaft (res- 

sourceneffiziente und nachhaltige Fertigungssys- 
teme) 

•	 Medizin und Gesundheitstechnologien 
•	 Umwelttechnologien
•	 Kreislauforientierte Entwicklungen, die resiliente  

Wertschöpfungssysteme und strategische techno- 
logische Souveränität (inkl. Lieferketten und kriti-     
sche Infrastrukturen) ermöglichen.

Die Nachfrage nach Advanced Materials wird in 
den kommenden Jahren deutlich steigen, wie sich 
in einer kürzlich durchgeführten Potenzialanalyse 
zeigt (siehe Kapitel „Potenzialanalyse Advanced 
Materials in Österreich“). Wesentliche Treiber sind 
unter anderem erneuerbare Energiesysteme, Batte-
rien und Energiespeicher, emissionsfreie Gebäude, 
moderne Halbleitertechnologien sowie Anwendun-
gen in der Gesundheitswirtschaft, Landwirtschaft 
und Verpackungsindustrie. Gleichzeitig gewinnen 
Ansätze zur Substitution kritischer und gefährlicher 
Stoffe, zur Nutzung alternativer Rohstoffe sowie zur 
Entwicklung kreislauffähiger, ressourceneffizienter 
und biobasierter Materialien an Bedeutung.
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Parallel dazu verändert sich die Art und Weise, wie 
Materialien entwickelt, produziert und eingesetzt 
werden. Datengetriebene Materialentwicklung, 
künstliche Intelligenz, digitale Zwillinge, autonome 
Labore und digitale Forschungsinfrastrukturen 
beschleunigen Innovationsprozesse erheblich und 
schaffen neue Möglichkeiten der Zusammenarbeit 
zwischen Wissenschaft und Industrie. Damit entste-
hen neue Innovationsökosysteme, die die Entwick-
lung nachhaltiger und leistungsfähiger Materialien 
wesentlich vorantreiben.

Europa betrachtet Advanced Materials daher als 
strategisches Zukunftsfeld für industrielle Innova-
tion, nachhaltige Wettbewerbsfähigkeit und tech-
nologische Souveränität. Sie leisten zugleich einen 
wichtigen Beitrag zur Umsetzung des Europäischen 
Green Deals, der europäischen Kreislaufwirt-
schaftsstrategie sowie der Chemikalienstrategie 
für Nachhaltigkeit.

Auch Österreich verfügt in diesem Bereich über 
eine starke Basis. Eine leistungsfähige Industrie, 
exzellente Forschungslandschaften sowie hoch-
spezialisierte Kompetenzen in den Materialwissen-
schaften und Werkstofftechnologien schaffen die 
Voraussetzungen, um aktiv zur Entwicklung der 
nächsten Generation von Materialien und indust-
riellen Technologien beizutragen. Durch die enge 
Zusammenarbeit von Universitäten, Fachhochschu-
len, außeruniversitären Forschungseinrichtungen 
und Industriepartnern entstehen Synergien, die den 
Wissens- und Technologietransfer beschleunigen 
und die rasche Überführung neuer Materialinnova-
tionen in industrielle Anwendungen ermöglichen. 
Damit stärkt Österreich seine Position in europäi-
schen und globalen Wertschöpfungsketten und 
leistet einen wesentlichen Beitrag zu einer resi-
lienten, nachhaltigen und innovationsgetriebenen 
europäischen Wirtschaft.

OECD-Arbeits-
beschreibung von 
Advanced  
Materials2

Die Arbeitsgruppe der Organisation für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) für tech-
nisch hergestellte Nanomaterialien (Working Party 
on Manufactured 

In diesem Zusammenhang sind unter  
Advanced Materials (AdMa) Materialien zu 
verstehen, die auf rationelle Weise so gestal-
tet sind, dass sie neue oder verbesserte 
Eigenschaften und/oder gezielte oder ver-
besserte strukturelle Merkmale aufweisen, 
mit dem Ziel, eine bestimmte oder verbes-
serte funktionelle Leistung zu erzielen. Dazu 
gehören sowohl neu entstehende Werkstoffe 
als auch Werkstoffe, die aus herkömmlichen 
Werkstoffen hergestellt werden. Dazu gehö-
ren auch Werkstoffe aus innovativen Herstel-
lungsverfahren, die die Schaffung gezielter 
Strukturen aus Ausgangsmaterialien ermög-
lichen, wie z. B. Bottom-up-Ansätze. Es wird 
anerkannt, dass sich das, was derzeit als 
AdMa gilt, mit der Zeit verändern wird.

2Advanced Materials: Working Description

Nanomaterials - WPMN) befasst sich seit 2006 mit 
den Risiken von Nanomaterialien für Mensch und 
Umwelt. Im Laufe der Jahre wurde immer deutli-
cher, dass sich die staatlichen Überlegungen zu 
neuen Materialien nicht auf „einfache“ Nanomate-
rialien beschränken sollten, da viele dieser (Nano)
Materialien eine zusätzliche Komplexität aufweisen,  
z. B. eine neue oder verbesserte Funktionalität und/
oder mehrere Komponenten. Dies kann im Vergleich 
zu „einfachen“ Nanomaterialien zu weiteren Her-
ausforderungen führen. Sie sind Teil einer breite-
ren Materialgruppe: der sogenannten „Advanced 
Materials“.

https://www.oecd.org/en/publications/advanced-materials-working-description_4b5ba38d-en.html
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AdMa werden in der Arbeitsbeschreibung als Materialien definiert, die durch ihre verbesserten physika-
lischen, chemischen oder biologischen Eigenschaften sowie durch neuartige Funktionen gekennzeichnet 
sind. Diese Materialien sind das Ergebnis fortschrittlicher wissenschaftlicher Forschung und technischer 
Entwicklung und werden in innovativen Produkten und Prozessen eingesetzt, die traditionelle Werkstoffe 
in ihren Eigenschaften übertreffen.

Advanced Materials nach OECD

Biopolymere

Verbundwerkstoffe

Poröse Materialien

Metamaterialien

Partikelsysteme

Hochleistungsfasern

Fortgeschrittene 
Polymere  

Hochleistungs- 
legierungen

Smarte  
Nanomaterialien
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Advanced  
Materials–Ökosystem 
in Österreich
Die Initiative ATIMA entstand im Rahmen der Aus-
schreibung „Nationale Vernetzungsplattformen 
2024“ des Bundesministeriums für Klimaschutz, 
Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und Tech-
nologie (2024 BMK, nun: BMIMI). Ziel dieser Aus-
schreibung war die Förderung themenspezifischer 
Mobilisierungs- und Vernetzungsmaßnahmen in 
strategisch relevanten Technologiefeldern, dar-
unter verschiedene Schlüsseltechnologien wie z.B.: 
digitale Technologien, Produktionstechnologien 
sowie Weltraum- und Luftfahrttechnologien. Vor 
dem Hintergrund der zunehmenden europäischen 
und internationalen Bedeutung von Advanced 
Materials wurde ATIMA als nationale Plattformini-
tiative zur Vernetzung österreichischer Akteure im 
Bereich Advanced Materials ins Leben gerufen.

© midjourney
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Ambition von ATIMA ist der Aufbau einer koordi-
nierten österreichischen Community entlang der 
gesamten Wertschöpfungs- und Innovationskette 
von Forschung und Entwicklung über industrielle 
Produktion bis hin zu Anwendung, Skalierung und 
internationaler Positionierung. Dabei soll insbeson-
dere die Sichtbarkeit österreichischer Kompetenzen 
im europäischen Advanced-Materials-Ökosystem 
gestärkt sowie die aktive Beteiligung an europäi-
schen Initiativen, Partnerschaften und Förderpro-
grammen unterstützt werden. 

Die Ziele von ATIMA sind:
•	 alle Akteure der Community zusammenzuführen, 
•	 den Wissensaustausch innerhalb der Community 

sowie darüber hinaus in Österreich und interna-
tional zu forcieren,  

•	 gemeinsame Innovationsvorhaben zu initiieren,  
•	 Trends und innovative Entwicklungen frühzeitig  

aufzuzeigen, sowie 
•	 daraus Handlungsempfehlungen und Positio-

nen für die österreichische Forschungs- und 
Innovationspolitik abzuleiten und an rele-
vante Entscheidungsträger auf nationaler 
und europäischer Ebene zu kommunizieren. 

Ein wesentliches Element von ATIMA ist die breite 
nationale Verankerung über die Bundesländer 
hinweg. 

Bestehende regionale Stärkefelder, Cluster und 
Innovationsräume sollen stärker miteinander ver-
netzt und in eine gemeinsame nationale Strategie 
integriert werden. Sechs nationale Technologie-
plattformen und Netzwerke übernehmen dabei eine 
wichtige Rolle als Multiplikatoren zur Bündelung von 
Kompetenzen und zur Stärkung des Austauschs 
zwischen Industrie, Forschung und regionalen 
Akteuren.

ATIMA fungiert darüber hinaus als zentrale öster-
reichische Koordinations- und Schnittstelle für die 
Weiterentwicklung der nationalen Advanced-Mate-
rials-Roadmap, die systematische Einbindung von 
Industrie, KMUs und Wissenschaft sowie die gezielte 
Stärkung von Nachwuchs, Ausbildung und Quali-
fizierung. Langfristig verfolgt die Initiative einen 
strategischen Zeithorizont bis 2035 – in Anlehnung 
an die österreichische Industriestrategie – mit dem 
Ziel, bestehende Stärkefelder auszubauen, neue 
Zukunftsfelder frühzeitig zu adressieren und Öster-
reich als führenden europäischen Wirtschafts- und 
Wissenschaftsstandort im Bereich Advanced Mate-
rials zu positionieren.



12

Die ATIMA  
Plattformen
Innerhalb der Initiative ATIMA arbeiten synergetisch 
relevante Technologieplattformen mit folgenden 
thematischen Schwerpunkten zusammen: Nano-
technologie (nanoNET-Austria), BioNanotechnolo-
gie (BioNanoNet/BNN), Leichtbau (A2LT/Business 
Upper Austria), Smarte Textilien (Smart Textiles 
Platform Austria/v-trion), Additive Fertigung (AM-
Austria), Metallurgie (ASMET).

Verein nanoNET-Austria3: nanoNET-Austria ist 
der Netzwerkverband für anwendungsorientierte 
Forschung. Die Konvergenz und Integration der 
Nanotechnologie als Chance, die eine intensive 
Zusammenarbeit zwischen kommerziellen und 
industriellen Anwendern, Herstellern und For-
schungseinrichtungen erfordert, steht im Mittel-
punkt der Aktivitäten.

Verein BioNanoNet / BioNanoNet Forschungsge-
sellschaft mbH (BNN)4: Der gemeinnützige Verein 
BioNanoNet, durch die ebenfalls gemeinnützige 
BNN operativ koordiniert, hat sich zum Ziel gesetzt, 
innovative Forschung durch die Förderung von 
Kooperationen und Synergien zwischen Fachleuten 
aus den Bereichen Gesundheit & Sicherheit, Daten 
& Nachhaltigkeit sowie Schlüsseltechnologien zu 
stärken. Mit rund 70 Mitgliedsorganisationen ver-
eint BioNanoNet ein vielfältiges Netzwerk von 
Experten und Interessengruppen, die sich alle der 
Weiterentwicklung von Forschung und Entwicklung 

in diesen wichtigen Bereichen verschrieben haben.

A2LT / Business Upper Austria – OÖ Wirtschafts-
agentur GmbH5: A2LT – Austrian Advanced Light-
weight Technology ist eine Plattform, die die 
Expertise österreichischer Unternehmen und For-
schungseinrichtungen im Bereich Leichtbau vereint. 
Branchenübergreifend und materialunabhängig 
fördert A2LT Austausch und Innovationen durch 
Zusammenarbeit und ermöglicht so Leistungen, die 
die Fähigkeiten einzelner Mitglieder übersteigen. 
Durch internationale Vernetzung, Wissensaus-
tausch und gemeinsame Entwicklung treibt A2LT 
den Fortschritt in der Leichtbautechnologie voran 
und stärkt die globale Wettbewerbsfähigkeit seiner 
Mitglieder.

Smart Textiles Platform Austria/ v-trion6: Die Smart 
Textiles Platform Austria ist ein dynamisches Netz-
werk, das über 80 internationale Unternehmen und 
Forschungseinrichtungen vereint. Ziel der Plattform 
ist es, innovative Lösungen und Produkte im Bereich 
intelligenter Textilien zu fördern und deren Poten-
zial in vielfältigen Anwendungsbereichen – von 
Mode und Medizin bis hin zur Automobilindustrie 
– auszuschöpfen.

Additive Fertigung / AM-Austria7: AM-Austria ist 
eine Technologieplattform zur Förderung und 
Unterstützung der österreichischen additiven Ferti-
gungsindustrie. Durch die Zusammenführung wich-
tiger Akteure aus Industrie, Wissenschaft, Bildung, 
Medien und Politik in einer einzigen Organisation 
hat sich AM-Austria als führendes Unternehmen 
im Bereich der additiven Fertigung (AM) etabliert. 
Mit 92 institutionellen Mitgliedern und der engen 
Zusammenarbeit mit dem Bundesministerium für 
Innovation, Mobilität und Infrastruktur (BMIMI) fun-
giert AM-Austria als zentrale Anlaufstelle für den 
nationalen AM-Sektor. Ihre Mission ist es, den inter-
disziplinären Austausch zu fördern, den internatio-
nalen Wissenstransfer zu erleichtern und Österreichs 
Position als wettbewerbsfähiger Akteur in der globa-
len AM-Industrie zu stärken.

ASMET8: „The Austrian Society for Metallurgy and 
Materials“ ist ein gemeinnütziger Verein. Zweck 
des Vereins ist die Förderung der Metallurgie, der 
Werkstoffwissenschaften und der damit verbunde-
nen Prozesse in wissenschaftlicher, technischer und 
wirtschaftlicher Hinsicht.

3 nanonet.at
4 bnn.at
5 a2lt.at 6 smart-textiles-platform.com
7 am-austria.com
8 asmet.org

http://www.nanonet.at/
https://www.bnn.at/
https://www.a2lt.at/
https://www.smart-textiles-platform.com/
https://www.am-austria.com/
https://asmet.org/
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Potenzialanalyse 
Advanced Materials 
in Österreich  
(Executive Summary)

Das BMIMI hat 2025 eine Potenzialanalyse zu 
Advanced Materials in Österreich in Auftrag gege-
ben, die im Juni 2026 abgeschlossen wurde. Der 
folgende Auszug aus dem Executive Summary 
dieser Studie soll einen Einblick in deren Erkennt-
nisse liefern, womit komplementäre Information zur 
Roadmap vorliegt.

Die Studie, durchgeführt von der Firma Brimatech, 
basiert auf einem mehrstufigen methodischen 
Ansatz. Neben einer Literatur- und Dokumen-
tenanalyse wurden eine österreichweite Online-
Befragung (133 bereinigte Rückmeldungen), eine 
Kurzbefragung ausgewählter WKO-Fachverbände 
(sechs Fachverbände) sowie drei leitfadenge-
stützte Expert:inneninterviews durchgeführt. Ziel 
war keine vollständige statistische Quantifizierung 
des gesamten Materialstandorts, sondern eine stra-
tegische Bestandsaufnahme zentraler Kompeten-
zen, Potenziale und Handlungsbedarfe.
Für die Studie wurde eine österreichische Arbeits-
definition von Advanced Materials entwickelt: Fort-
geschrittene Werkstoffe (Advanced Materials) sind 
gezielt entwickelte und gestaltete Werkstoffe mit 
neuartigen oder deutlich verbesserten Eigenschaf-
ten und Funktionen. Darauf aufbauend wurden vier 
Materialklassen unterschieden: Struktur- und Hoch-
leistungswerkstoffe, funktionale und intelligente 
Materialien, nanostrukturierte und hybride Mate-
rialien sowie bio-inspirierte und nachhaltige Mate-
rialien. Diese Klassifikation dient als analytisches 
Raster, um die österreichische Landschaft syste-
matisch nach Materialkompetenzen, Anwendungs-
feldern und Entwicklungspotenzialen zu erfassen.

Das österreichische Advanced-Materials-Ökosys-
tem ist breit aufgestellt und regional mehrpolig 
organisiert. Es umfasst Universitäten, Hochschu-
len, außeruniversitäre Forschungseinrichtungen, 
kooperative Forschungszentren, Industrieunterneh-
men, KMU, Start-ups, Cluster, Plattformen, Fach-
verbände, Förderagenturen und öffentliche Stellen. 
Besonders sichtbar sind Kompetenzräume in der 

Steiermark, Wien und Oberösterreich, wobei auch 
weitere Bundesländer relevante materialbezogene 
Kompetenzen aufweisen. Thematische Stärkefelder 
bestehen unter anderem in metallischen Hochleis-
tungswerkstoffen und Metallurgie, Polymeren und 
Composites, Leichtbau, additiver Fertigung, Mikro-
elektronik, Sensorik, Photonik, Power Electronics, 
Oberflächen- und Beschichtungstechnologien, Tri-
bologie, biobasierten und zirkulären Materialsyste-
men sowie Smart Textiles.

Die empirische Bestandsaufnahme zeigt, dass 
Advanced Materials in Österreich bereits für viele 
Organisationen eine hohe strategische Bedeu-
tung haben. Die befragten Akteure sind entlang 
der gesamten Wertschöpfungskette aktiv, insbe-
sondere in Materialcharakterisierung und Prüfung, 
Materialdesign und -entwicklung, Grundlagenfor-
schung, Materialproduktion und -synthese, Sys-
temintegration, Kreislaufwirtschaft und Recycling 
sowie Qualitätskontrolle, Zertifizierung, Beratung 
und Regulierung. Damit verfügt Österreich über eine 
starke Forschungs- und Kompetenzbasis sowie 
über relevante industrielle Anknüpfungspunkte.

Die Zuordnung der Materialklassen zu Anwen-
dungsbereichen zeigt klare Muster. Struktur- und 
Hochleistungswerkstoffe sind besonders stark 
mit Mobilität, Leichtbau, Fahrzeug- und Luftfahrt-
anwendungen sowie alternativen Antrieben ver-
bunden. Funktionale und intelligente Materialien 
sind eng mit Elektronik, Sensorik, Digitalisierung, 
Energie- und Gesundheitstechnologien verknüpft. 
Nanostrukturierte und hybride Materialien weisen 
besondere Relevanz für Elektronik, Energie, Ober-
flächentechnologien und Gesundheit auf. Bio-ins-
pirierte und nachhaltige Materialien sind vor allem 
für Gesundheit, Mobilität, Bauwesen, Verpackung 
und Kreislaufwirtschaft relevant. Als größte zukünf-
tige Potenzialfelder werden insbesondere Energie, 
Gesundheit, Mobilität und Elektronik gesehen.



14

Gleichzeitig zeigen alle Erhebungsschritte über-
einstimmend, dass die größten Herausforderungen 
nicht primär in mangelnder Forschungsfähigkeit 
liegen, sondern im Übergang von Forschung und 
Entwicklung zur industriellen Anwendung. Zent-
rale Barrieren sind niedrige Technologiereifegrade, 
schwierige Skalierung, hohe Kosten und unsiche-
rer Return on Investment, fehlende Scale-up, Pilot- 
und Demonstrationsinfrastrukturen, die Integration 
neuer Materialien in bestehende Systeme, regulato-
rische Anforderungen, fehlende Daten zu Exposition 
und Toxizität, Fachkräftemangel sowie Abhängig-
keiten bei kritischen Rohstoffen und globalen Wert-
schöpfungsketten.

Die Rückmeldungen der WKO-Fachverbände und 
die Expert:innen bestätigen diese Einschätzung. 
Österreich verfügt über starke Forschungs-, Aus-
bildungs- und Nischenkompetenzen, muss diese 
jedoch stärker in industrielle Anwendung, Marktein-
führung und Wertschöpfung überführen. Besonders 
betont werden die Notwendigkeit klarer strategi-
scher Prioritäten, größerer Konsortien, besserer 
Transfermechanismen, geeigneter Scale-up-Förde-
rinstrumente, unternehmerischer Verwertungskom-
petenz, regulatorischer Orientierung, europäischer 
Vernetzung sowie einer stärkeren Sichtbarkeit von 
Advanced Materials als eigenständiges Schlüssel-
technologiefeld.

Die zentrale Schlussfolgerung der Studie lautet: 
Österreich verfügt im Bereich Advanced Materials 
über eine starke Forschungsbasis, relevante indust-
rielle Kompetenzen und aktive Netzwerkstrukturen. 
Um daraus zusätzliche Wertschöpfung, internati-
onale Sichtbarkeit und Beiträge zur industriellen 
Transformation zu generieren, braucht es jedoch 
eine stärkere strategische Bündelung, klare Prio-
ritäten, bessere Scale-up-Bedingungen, digitale 
Werkzeuge, nachhaltige Materialstrategien, regu-
latorische Orientierung und eine aktive Einbindung 
in europäische Initiativen und Wertschöpfungsket-
ten.10 © Firefly

9 Brimatech Services GmbH;
10 Advanced Materials – Potenzial von Advanced Materials in    
   Österreich, BMIMI, 2026 (vor Veröffentlichung).

https://www.brimatech.at/
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Bezug zur Industriestrategie  
Österreich 203511

Die Bedeutung von Advanced Materials spiegelt 
sich auch in der österreichischen Industriestrate-
gie 2035 wider. Dort werden Advanced Materials 
erstmals als eines von neun zentralen Schlüssel-
technologiefeldern definiert, die für die zukünftige 
Wettbewerbsfähigkeit und Transformation des 
Industriestandorts Österreich von strategischer 
Bedeutung sind.

1.	Künstliche Intelligenz und Dateninnovation
2.	Chips, Elektronische Komponenten und Systeme 
3.	Fortgeschrittene Produktionstechnologien und Robotik
4.	Quantentechnologie und Photonik
5.	Fortgeschrittene Werkstoffe  

(Advanced Materials)
6.	Life-Sciences & Biotech
7.	Energie- und Umwelttechnologien
8.	Mobilitätstechnologien
9.	Weltraum- und Luftfahrttechnologien  

Im Mittelpunkt der Industriestrategie steht eine 
technologieoffene Schlüsseltechnologie-Offen-
sive, die gezielt jene Technologiefelder stärken 
soll, die ein hohes Innovations-, Wachstums- 
und Spillover-Potenzial für Österreich besitzen. 
Advanced Materials nehmen dabei eine beson-
dere Rolle ein, da sie als Querschnittstechnologie 
zahlreiche industrielle Anwendungen ermög-
lichen und bestehende österreichische Stärke-
felder weiterentwickeln. Neue Materialien wie 
ultraleichte Verbundwerkstoffe, selbstheilende 
Polymere, multifunktionale Biomaterialien oder 
Hochleistungslegierungen verbessern Leistungs-
fähigkeit, Haltbarkeit und Nachhaltigkeit von Pro-
dukten in unterschiedlichsten Branchen – von der 
Metallverarbeitung über Energie- und Medizin-
technik bis hin zu Mobilität, Luft- und Raumfahrt. 

Werkstofftechnologien zählen bereits heute zu den 
ausgewiesenen Stärken des österreichischen Indus-
triestandorts und zeichnen sich durch einen hohen 
Grad an Spezialisierung, starke Forschungsland-
schaften, qualifizierte Fachkräfte sowie internatio-
nale Wettbewerbsfähigkeit aus. Gleichzeitig eröffnet 
die Kombination von Advanced Materials mit anderen 
Schlüsseltechnologien neue Innovations- und Wachs-
tumschancen, insbesondere auch für kleine und mitt-
lere Unternehmen.

Die Industriestrategie 2035 verfolgt dabei einen 
ganzheitlichen Ansatz entlang des gesamten Inno-
vationszyklus. Von der Grundlagenforschung über 
angewandte Forschung und Technologietransfer bis 
hin zur industriellen Skalierung, Produktion und Quali-
fizierung von Fachkräften. Advanced Materials sind 
damit nicht nur ein eigenständiges Technologiefeld, 
sondern ein zentraler Enabler für industrielle Innova-
tion, Produktivitätssteigerung und langfristige Wett-
bewerbsfähigkeit Österreichs.

© Firefly

Advanced Materials im Kontext 
der österreichischen 
Industriestrategie 2035
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Fortgeschrittene Werkstoffe als strategi-
sches Stärkefeld des Industriestandorts 
Österreich12

Die produzierende Industrie ist eine wesentliche 
Säule der österreichischen Wirtschaft. Sie sichert 
Wertschöpfung, Beschäftigung, Exporterfolge und 
technologische Innovationskraft weit über die 
Grenzen einzelner Branchen hinaus. Gleichzeitig 
befindet sich die Industrie seit Jahren in einem tief-
greifenden Wandel. Digitalisierung, Automatisie-
rung, neue Anforderungen an Nachhaltigkeit und 
Kreislaufwirtschaft, veränderte globale Wertschöp-
fungsketten sowie gesellschaftliche und geopoliti-
sche Entwicklungen prägen das industrielle Umfeld 
stärker denn je.

Als Plattform Industrie 4.0  Österreich begleiten wir 
diese Transformation seit unserer Gründung im Jahr 
2015. Die Plattform versteht sich als Netzwerk und 
Dialogforum von Wirtschaft, Wissenschaft, Politik 
und Sozialpartnern mit dem Ziel, die Wettbewerbs-
fähigkeit des österreichischen Produktionsstand-
orts durch technologische Innovationen zu stärken 
und den Wandel der Industrie aktiv mitzugestalten. 
Im Mittelpunkt stehen dabei die intelligente Pro-
duktion, die Nutzung digitaler Technologien sowie 
die Entwicklung langfristiger Strategien für zentrale 
Zukunftsfelder der Industrie.
Veränderung ist für die österreichische Industrie 
längst zum Normalzustand geworden. Technolo-
gische Umbrüche, zunehmende Automatisierung, 
neue Anforderungen an Energie- und Ressour-
ceneffizienz sowie geopolitische Verschiebungen 
verlangen von Unternehmen eine hohe Anpassungs-
fähigkeit. Gerade in einem derart volatilen Umfeld 
ist es entscheidend, die eigenen Stärkefelder klar 
zu kennen: jene Bereiche, in denen Österreich über 
einzigartige Kompetenzen, tiefes Prozesswissen 
und international sichtbare Wettbewerbsvorteile 
verfügt. 
Ein besonders bedeutendes Stärkefeld sind 
Materialien und deren Verarbeitung. Mate-
rialien bilden die Grundlage zahlreicher indus-
trieller Innovationen und sind vielfach die 
unsichtbaren Bausteine moderner Wertschöpfung.  

Ihre Eigenschaften bestimmen Leistungsfähigkeit, 
Nachhaltigkeit, Energieeffizienz und Funktionalität 
von Produkten und Technologien entlang gesamter 
Wertschöpfungsketten.

Österreich verfügt in diesem Bereich über eine 
außergewöhnlich breite und zugleich tief verankerte 
Kompetenzlandschaft. Zahlreiche Unternehmen, 
Forschungseinrichtungen und Ausbildungseinrich-
tungen arbeiten entlang der gesamten Wertschöp-
fungskette – von der Rohstoffgewinnung über die 
Materialentwicklung bis hin zur industriellen Ver-
arbeitung und Anwendung. Die Metall- und Kunst-
stoffverarbeitung zählen z.B. seit Jahrzehnten zu 
den industriellen Kernbereichen des Landes. Ihre 
Innovationskraft basiert wesentlich auf einem tiefen 
Verständnis von Werkstoffen und deren Verarbei-
tung.

Darüber hinaus zählt Österreich seit Jahrzehnten 
zu den weltweit anerkannten Innovationsstand-
orten im Bereich der Werkstoffe und hat mit dem 
in den 1950er-Jahren entwickelten LD-Verfahren  
die moderne Stahlproduktion grundlegend geprägt. 
Die enge Zusammenarbeit von Industrie, Forschung 
und Hochschulen ermöglicht kontinuierliche Fort-
schritte bei Hochleistungsstählen, Leichtmetallen 
und funktionalen Werkstoffen. Österreichische 
Unternehmen nehmen in mehreren Nischen eine 
globale Spitzenposition ein, etwa bei Schienen-
stählen, Werkzeugstählen, Hochleistungsdrähten 
oder feuerfesten Materialien für die Stahlindust-
rie. Mit ihrer hohen Qualität und technologischen  
Spezialisierung beliefern diese Werkstoffe Kunden 
in aller Welt. Damit steht Österreich beispielhaft für 
die erfolgreiche Verbindung von traditioneller Indus-
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triestärke und innovativer Werkstoffforschung.
Neuere, wasserstoffbasierte Direktreduktions-
verfahren ermöglichen die Erzeugung von Eisen-
schwamm (DRI/HBI) ohne fossile Energieträger 
und können – bei Einsatz von grünem Wasserstoff 
und erneuerbarem Strom im Elektrostahlprozess 
– die CO₂-Emissionen gegenüber dem Hochofen-
LD-Konverter Route um 80 bis 95 Prozent senken. 
Mit Pilot- und Demonstrationsprojekten wie H2FU-
TURE15  und Hy4Smelt16  sowie dem green-tec steel 
Programm nimmt Österreich hier eine Vorreiterrolle 
ein, die die weltweite Stahlproduktion in Richtung 
klimaneutraler Stahlerzeugungsprozesse ver-
schieben könnte.

Auch dem Bergbau kommt eine wichtige Rolle zu. 
In der aktuellen Debatte über europäische Sou-
veränität wird häufig die Verfügbarkeit kritischer 
Rohstoffe diskutiert. Mindestens ebenso relevant 
sind jedoch die Kompetenzen im Abbau, in der Auf-
bereitung und in der Weiterverarbeitung dieser 
Rohstoffe. Gerade hier verfügt Österreich über 
Fähigkeiten, die im europäischen Vergleich oftmals 
unterschätzt werden. In vielen Bereichen nimmt das 
Land die Rolle eines „Hidden Champions“ ein und 

11 Industriestrategie.pdf
12 Dieser Beitrag wurde von Michael Fälbl, Plattform Industrie 4.0,   
   eingebracht.
13 Plattform Industrie 4.0;
14 LD-Verfahren: „Linz-Donawitz-Verfahren“, Produktionsme- 
   thode zur Stahlerzeugung; 

15 H2Future
16 Hy4Smelt

verfügt über Know-how, das weit über seine geo-
grafische Größe hinausreicht.

Materialien haben in Österreich eine lange Tradition. 
Verschiedene Institutionen stehen seit Generatio-
nen für Exzellenz in materialbezogenen Bereichen 
wie z.B.: Bergbau, Metallurgie, Werkstoffwissen-
schaften, etc. Gleichzeitig ist das Thema klar auf 
die Zukunft ausgerichtet. Österreichische Unter-
nehmen beweisen Jahr für Jahr auf internationalen 
Märkten, dass Innovationen im Bereich fortgeschrit-
tener Materialien und deren Verarbeitung einen 
wesentlichen Beitrag zur Wettbewerbsfähigkeit 
des Landes leisten.

Vor diesem Hintergrund begrüßen wir ausdrück-
lich die Aufnahme von „Fortgeschrittenen Werk-
stoffen (Advanced Materials)“ als strategisches 
Element der österreichischen Industriestrategie. 
Ebenso wichtig ist die Entwicklung der vorliegenden 
sektorspezifischen Advanced Materials Roadmap, 
die Orientierung für eine außerordentlich vielfältige 
Branche schafft und gemeinsame Zukunftsperspek-
tiven aufzeigt. Sie bietet die Chance, bestehende 
Stärken sichtbar zu machen, neue Kooperations-
potenziale zu erschließen und die internationale 

Position Österreichs im Bereich fortgeschrittener 
Materialien weiter auszubauen.
 Für die Plattform Industrie 4.0 ist dabei die Zusam-
menarbeit mit den unterschiedlichen Schwerpunkt-
organisationen und Kompetenznetzwerken von 
zentraler Bedeutung. Eine besonders wertvolle 
Rolle kommt dem ATIMA-Projekt zu. ATIMA ver-
netzt Akteure aus Wissenschaft, Wirtschaft und 
öffentlichen Einrichtungen, bündelt bestehende 
Kompetenzen und schafft Sichtbarkeit für öster-
reichische Aktivitäten im Bereich fortgeschrittener 
und innovativer Materialien. Durch die Zusammen-
führung etablierter Netzwerke aus Bereichen wie 
Metallurgie, Nanotechnologie, Leichtbau, Additi-
ver Fertigung oder Smart Textiles besteht damit 
ein wichtiger, zentraler Knotenpunkt für Wissens-
transfer, Kooperation und strategische Weiterent-
wicklung in Österreich. Damit leistet ATIMA einen 
wesentlichen Beitrag zur Stärkung des österreichi-
schen Innovationsökosystems im Bereich Advanced 
Materials.

Fortgeschrittene Materialien verbinden indust-
rielle Tradition mit technologischer Zukunft. Sie 
sind ein Bereich, in dem Österreich über interna-
tional anerkannte Stärken verfügt, und zugleich ein 
Feld, das entscheidend für die industrielle Wettbe-
werbsfähigkeit Europas sein wird. Die vorliegende 
Roadmap kann dazu beitragen, dieses Potenzial zu 
heben und die Grundlage für die nächsten Entwick-
lungsschritte zu schaffen.

Materials-Commons – Bezug zu  
Österreich

Die Bedeutung digitaler Methoden und Infrastruktu-
ren für die Beschleunigung und Effizienzsteigerung 
in der Entwicklung, Herstellung und Anwendung von 
Advanced Materials

Entwicklung, Produktion und Einsatz von Advanced 
Materials stellt eine zentrale Voraussetzung für die 
technologische Wettbewerbsfähigkeit Europas und 
insbesondere Österreichs dar. Fortschrittliche Werk-

https://www.bmwet.gv.at/dam/jcr:2e6803e4-89cd-4a29-bfe6-a3161e066ad4/Industriestrategie.pdf
https://plattformindustrie40.at/
https://www.stahlbauverband.at/upload/rundschau/1507035357/rundschau.pdf
https://www.stahlbauverband.at/upload/rundschau/1507035357/rundschau.pdf
https://www.voestalpine.com/blog/de/nachhaltigkeit/greentec-steel/h2future-pilotanlage-wird-zum-forschungsprojekt/
https://www.voestalpine.com/greentecsteel/de/Net-Zero-CO2-Emissionen-bis-2050/
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stoffe sind der Schlüssel für Innovationen in zahlrei-
chen industriellen Wertschöpfungssystemen – von 
der Energie- und Mobilitätswende über die Elektronik 
bis hin zu nachhaltiger Produktion. In diesem Kontext 
kommt digitalen Werkzeugen und Infrastrukturen eine 
zunehmend entscheidende Rolle zu. Sie bilden die 
Grundlage für eine signifikante Beschleunigung ent-
lang des gesamten materialbezogenen Innovations-
prozesses.

Traditionell ist die Materialentwicklung durch zeit- 
und kostenintensive experimentelle Prozesse 
geprägt, die häufig isoliert in einzelnen Organisa-
tionen oder Disziplinen stattfinden. Diese Fragmen-
tierung führt zu ineffizienter Nutzung vorhandener 
Daten und Methoden und erschwert die Wieder-
verwendung von bestehendem Wissen erheblich. 
Materials Acceleration Platforms (MAPs) sind digi-
tale Infrastrukturen, die genau an dieser Heraus-
forderung ansetzen, indem sie Daten, Modelle und 
Prozesse systematisch integrieren und zugänglich 
machen. Dadurch ermöglichen sie eine datengetrie-
bene Materialentwicklung, bei der experimentelle, 
simulationsbasierte und datenanalytische Ansätze 
intelligent kombiniert werden.
Zentrale Elemente dieser Transformation sind 
die Schaffung von semantischen Grundlagen und 
Standards für Materialdaten sowie interoperab-
ler Datenräume, welche den Austausch und die 
Interpretierbarkeit von Daten gewährleisten. Das 
maximiert die Verfügbarkeit, Qualität und Wieder-
verwendbarkeit von Daten. Gleichzeitig wird die 
Materialentwicklung selbst beschleunigt durch eine 
verbesserte Datengrundlage sowie redundante 
Experimente vermieden.

Vor diesem Hintergrund kommt gemeinsamen euro-
päischen Initiativen wie MaterialsCommons eine 
besondere strategische Bedeutung zu. Die Mission 
von MaterialsCommons zielt darauf ab, durch den 
Aufbau einer nutzerzentrierten digitalen Infrastruktur 
die Innovation und die sektorübergreifende Zusam-
menarbeit in der Materialwissenschaft voranzutrei-
ben. Diese Infrastruktur soll Forscher und Entwickler 
aus unterschiedlichen Organisationen in Industrie 
und Wissenschaft nahtlos miteinander verbinden, 
einen semantischen und einfachen Zugang zu  
Expertise, Materialdaten, Workflows und Software-
Tools für die Materialforschung und -entwick-
lung bieten sowie standardisierte Verfahren zur  
Erstellung und Bereitstellung dieser Daten nach den 
FAIR-Prinzipien (Findable, Accessible, Interopera-

ble, Reusable) bereitstellen.
MaterialsCommons basiert zudem auf einer koope-
rativen Architektur, wodurch eine dezentrale, aber 
dennoch vernetzte Infrastruktur geschaffen wird, 
die sowohl die Souveränität der Dateninhaber als 
auch die notwendige Zusammenarbeit über Organi-
sations- und Sektorgrenzen hinweg gewährleistet. 
Durch die Einbindung bestehender Plattformen in 
die übergeordnete Infrastruktur von MaterialsCom-
mons entsteht ein leistungsfähiges Ökosystem, 
das nationale Stärken mit europäischen Initiati-
ven verknüpft. Damit werden aktuell limitierende 
Herausforderungen zur Fragmentierung der For-
schungslandschaft und Inkompatibilität von Daten 
und Tools begegnet, um eine Daten- und Wissens-
zentriertheit zu erreichen, bei der die Bedeutun 
der Daten konsistent und präzise ist, während sie 
sektorübergreifend und entlang der Wertschöp-
fungskette fließen können. Dies ist unerlässlich für 
die Erreichung der übergeordneten Ziele im Bereich 
innovativer Advanced Materials in Europa. 

Für die österreichische Advanced Materials Road-
map ergibt sich daraus ein klarer Handlungsauftrag: 
Der Aufbau und die Integration nationaler Kompe-
tenzen in solche europäischen und internationa-
len digitalen Infrastrukturen sind entscheidend, 
um langfristig wettbewerbsfähig zu bleiben. Das 
Materials Center Leoben (MCL)  als österreichischer 
Vertreter, Business Implementation Manager und 
nationaler Hub in MaterialsCommons stellt dabei 
den Anknüpfungspunkt zu der neu geschaffenen 
europäischen digitalen Materialinfrastruktur dar. 
MCL kann hier als integrativer Knotenpunkt fun-
gieren, der Daten, Methoden und Kompetenzen 
aus MaterialsCommons zur Anwendung bringt und 
solche auch in der zentralen digitalen Infrastruktur 
einbinden kann.
Mit der am MCL entwickelten ALPmat Plattform gibt 
es auch eine digitale Infrastruktur in Österreich als 
Schnittstelle. Diese Plattform integriert jetzt schon 
high-end experimentelle Untersuchungsmethoden, 
Hochdurchsatzexperimente, fortschrittliche Simu-
lationstechniken und datengetriebene Modelle 
zu durchgängigen digitalen Workflows. Dadurch 
werden Materialinnovationszyklen drastisch ver-
kürzt und gleichzeitig die Qualität und Leistungs-
fähigkeit neuer Werkstoffe, Prozesse und Produkte 
verbessert. ALPmat steht exemplarisch für die 
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Transformation hin zu einem systematischen, digi-
talen und automatisierten Materialengineering. 
Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass 
digitale Infrastrukturen eine Schlüsselrolle für die 
Zukunft der Advanced Materials in Österreich und 
Europa spielen. Sie ermöglichen nicht nur eine 
erhebliche Beschleunigung und Effizienzsteige-
rung von Innovationsprozessen, sondern schaffen 
auch die Grundlage für eine höhere Treffsicher-
heit bei der Entwicklung neuer umwelt- und res-
sourcenfreundlicher Materialien. Initiativen wie 
MaterialsCommons liefern dabei den strategischen 
Rahmen für eine sektorübergreifende, datenge-
triebene Zusammenarbeit. In Kombination mit der 
technologischen und methodischen Kompetenz 
von regionalen Schlüsselinstitutionen entsteht ein 
leistungsfähiges Innovationsökosystem, das die 
Umsetzung der österreichischen Advanced Mate-
rials Roadmap wesentlich unterstützen wird.

17 Dieser Beitrag wurde von Werner Ecker, Materials Center  
   Leoben Forschung GmbH eingebracht.
18 Materials Center Leoben Forschung GmbH; 

© OpenAI

https://www.mcl.at/
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Advanced Materials 
im europäischen 
Ökosystem

Mit der Mitteilung „Advanced Materials for Indus-
trial Leadership“19 vom 27. Februar 2024 hat die 
Europäische Kommission erstmals einen kohärenten 
strategischen Rahmen für Advanced Materials eta-
bliert. Diese werden als gezielt entwickelte Materia-
lien mit neuartigen Eigenschaften verstanden und 
als Schlüsseltechnologie für Wettbewerbsfähigkeit, 
Resilienz und strategische Autonomie Europas ein-
geordnet.

Aus Sicht der EU sind Advanced Materials ein zen-
traler Wegbereiter der grünen und digitalen Trans-
formation („Twin Transition“). Sie ermöglichen 
Innovationen in Bereichen wie erneuerbare Ener-
gien, Batterien, Halbleiter, Bauwesen, Mobilität oder 
Gesundheit und tragen gleichzeitig zur Substitution 
kritischer Rohstoffe, zur Kreislaufwirtschaft sowie 
zur Reduktion von Umweltbelastungen bei. Vor 
diesem Hintergrund verfolgt die Strategie das Ziel, 
ein integriertes europäisches Materialökosystem 
aufzubauen, das Forschung, industrielle Umset-
zung und Marktintegration systematisch verbindet 
und so die technologische Führungsrolle Europas  
langfristig absichert.

Integrierter Politik- 
und Innovationsan-
satz

Die europäische Advanced Materials Strategie ist 
nicht als isolierte Initiative konzipiert, sondern als 
Querschnittsstrategie innerhalb der europäischen 
Industrie, Innovations- und Transformationspoli-
tik. Sie ist eng mit zentralen EU-Programmen und 
Gesetzgebungsinitiativen verknüpft:

•	 European Green Deal20: Advanced Materials sind 
eine grundlegende Voraussetzung für klimaneu-
trale Technologien und nachhaltige Produktions-
systeme. 

•	 Net Zero Industry Act21: Advanced Materials  
treiben die Entwicklung und Skalierung zentraler 
Netto-Null-Technologien (z. B. Batterien, Was-
serstoff, erneuerbare Energien) und unterstützen 
deren industrielle Produktion in Europa. 

•	 Critical Raw Materials Act22: Advanced Materials 
leisten einen wesentlichen Beitrag zur Reduk-
tion strategischer Abhängigkeiten, etwa durch 
Substitution, effizientere Nutzung und Recycling 
kritischer Rohstoffe.

•	 Chips Act23: Advanced Materials sind essenziell 
für die Entwicklung der nächsten Generation von 
Halbleitertechnologien und damit für die digitale 
Souveränität Europas. 

•	 Horizon Europe24: Das zentrale Finanzierungs-
instrument zur Umsetzung der strategischen 
Forschungs- und Innovationsziele im Bereich 
Advanced Materials.

Ergänzend dazu werden mit Initiativen wie dem 
Verein „IAM-I Association“ (Innovative Advanced 
Materials Initiative)25 sowie dem EU-Projekt Inno-
MatSyn26 gezielt Strukturen zur besseren Koor-
dination von Akteuren, Förderinstrumenten und 
Wertschöpfungsketten aufgebaut. Während IAM-I 
die strategische Abstimmung von Forschung und 
industriellen Bedarfen auf europäischer Ebene durch 
die Verwaltung der Partnerschaft „IAM4EU“27 stärkt, 
fokussiert InnoMatSyn auf die Etablierung des 
Advanced Materials Ökosystems als Schirm über 
solche Initiativen hinweg zur Vernetzung regionaler, 
nationaler und europäischer Aktivitäten sowie die 
Hebelung von Synergien im Innovationssystem. Für 
das nächste Rahmenprogramm ist eine Fortsetzung 
dieser Partnerschaft als „IAM4EU+“ abgestimmt mit 
dem Advanced Materials Act (Q4/2026, Europäi-
schen Kommission) avisiert. Neben der europäi-
schen Partnerschaft zu Advanced Materials nimmt 
Österreich auch an der von der EU kofinanzierten 
Partnerschaft „RAMP“  (The Raw Materials Part-
nership for the Green and Digital Transition) zu 
„Rohstoffen“ teil. Ziel ist es hierbei, die Diversifi-
zierung der Versorgung mit kritischen Rohstoffen 
und Materialien zu sichern und die Abhängigkeit von 
Importen deutlich zu reduzieren. RAMP unterstützt 
dabei internationale Forschungs- und Innovations-
projekte.

19 act_part1.pdf

https://www.mcl.at/
https://research-and-innovation.ec.europa.eu/document/download/0fcf06ea-c242-44a6-b2cb-daed39584996_en?filename=com_2024_98_1_en_act_part1.pdf
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Advanced Materials Ökosystem

Europäische Ebene

National

20European Commission: Directorate-General for Research and   
   Innovation, European Green Deal – Research & innovation call,   
   Publications Office of the European Union, 2021
21Regulation (EU) 2024/1735 of the European Parliament and  
  of the Council of 13 June 2024 on establishing a framework  
  of measures for strengthening Europe’s net-zero techno- 
  logy manufacturing ecosystem and amending Regulation  
  (EU) 2018/1724 (OJ L, 2024/1735, 28.6.2024)
22Regulation (EU) 2024/1252 of the European Parliament and  
  of the Council of 11 April 2024 establishing a framework  
  for ensuring a secure and sustainable supply of critical raw  
  materials and amending Regulations (EU) No 168/2013,  
  (EU) 2018/858, (EU) 2018/1724 and (EU) 2019/1020
23Regulation (EU) 2023/1781 of the European Parliament and  
  of the Council of 13 September 2023 establishing a frame- 
  work of measures for strengthening Europe’s semicon- 
  ductor ecosystem and amending Regulation (EU) 2021/694  
  (Chips Act)
24European Commission: Directorate-General for Research 
and Innovation, Horizon Europe – The next generation of  
European partnerships – Contributing to a greener and  
more digital Europe, Publications Office of the European  
Union, 2021 
25IAM-I
26innomatsyn.eu
27Innovative Materials for Europe’ (IAM4EU) - Horizon Europe  
Partnerships

Weitere zu erwähnende Initiativen sind die „Euro-
pean Advanced Materials Academy“29 unter der 
Leitung des EIT Raw Materials, sowie das Pro-
jekt MaterialsCommons30, das bestehende nati-
onale digitale Materialinfrastrukturen (z.B.: PMD 
in Deutschland, DIADEM in Frankreich, CAPEX in 
Dänemark, ALPmat in Österreich) zu einer gemein-
samen europäischen Infrastruktur verbinden soll 
und durch das Fraunhofer-Institut für Werkstoff-
mechanik in Deutschland koordiniert wird.
Damit entsteht ein zunehmend integriertes, mehr-
stufig koordiniertes Innovationsökosystem für 
Advanced Materials in Europa.

https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/848bee12-3de9-11ec-89db-01aa75ed71a1/language-en
https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/848bee12-3de9-11ec-89db-01aa75ed71a1/language-en
https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/848bee12-3de9-11ec-89db-01aa75ed71a1/language-en
https://eur-lex.europa.eu/eli/reg/2024/1735/oj/eng
https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/bb4f7575-0ebc-11ec-b771-01aa75ed71a1/language-en
https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/bb4f7575-0ebc-11ec-b771-01aa75ed71a1/language-en
https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/bb4f7575-0ebc-11ec-b771-01aa75ed71a1/language-en
https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/bb4f7575-0ebc-11ec-b771-01aa75ed71a1/language-en
https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/bb4f7575-0ebc-11ec-b771-01aa75ed71a1/language-en
https://www.iam-i.eu/
https://www.innomatsyn.eu/
https://single-market-economy.ec.europa.eu/industry/sustainability/net-zero-industry-act/net-zero-navigator/list-instruments/innovative-materials-europe-iam4eu-horizon-europe-partnerships_en
https://single-market-economy.ec.europa.eu/industry/sustainability/net-zero-industry-act/net-zero-navigator/list-instruments/innovative-materials-europe-iam4eu-horizon-europe-partnerships_en
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Zur Umsetzung dieser strategischen Zielsetzung 
definiert die Europäische Kommission fünf eng mit-
einander verzahnte Handlungsfelder (Pillars), die 
entlang der gesamten Wertschöpfungskette wirken.

28 ramprawmaterials.eu 
29 eitrawmaterials.eu/education-skills/european- 
advanced-materials-academy
30materialscommons.eu
31 Grafik erstellt bei BNN, Abgeleitet aus: research and innovation

Pillar I
Advanced materials R&I: a launchpad for the twin transition,  
EU resilience (EU + MS); InnoMatSyn

Pillar II
Fast track from lab to fab (Digital Infrastructures (Materials Commons), OITBs (Techno-
logy Infrastructures))

Pillar III 
Capital & financing (including partnership IM4EU; EIC, IPCEI)

Pillar IV
Production & use of advanced materials (incl. Advanced Materials Academy)

microscope

gauge
Pillar V

Overall  
governance:

 
Technology Council  

for Advanced  
Materials
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microscope
Pillar I
Forschung und Innovation

Stärkung der europäischen Wissensbasis durch koordinierte 
Forschungsprioritäten, gemeinsame Investitionen sowie neue 
digitale Infrastrukturen (z. B. „Materials Commons“). Ziel ist 
es, Europa als führenden Standort für Materialinnovation zu 
positionieren.

Pillar II
Beschleunigung des Übergangs von Forschung zur  
Produktion

Verkürzung von Innovationszyklen durch Pilotanlagen, Test-
infrastrukturen, Digitalisierung und engere Verzahnung von 
Wissenschaft und Industrie.

gauge

Pillar III
Mobilisierung von Kapital und Finanzierung

Ausbau von Investitionsmechanismen und Partnerschaften, 
insbesondere im Rahmen von Horizon Europe, um Skalie-
rungshürden zu überwinden und industrielle Umsetzung zu 
ermöglichen.

Pillar IV
Förderung industrieller Anwendung

Stärkung von Nachfrage und Markteinführung durch Standar-
disierung, öffentliche Beschaffung sowie Qualifizierungsmaß-
nahmen entlang der gesamten Wertschöpfungskette.

Pillar V
Governance und europäische Koordination

Aufbau eines abgestimmten Steuerungsrahmens, u. a. durch einen Technology Council for Advanced  
Materials,  der die Zusammenarbeit zwischen Mitgliedstaaten, Industrie und Forschung systematisch unterstützt. Diese fünf Säulen 
adressieren gezielt bestehende strukturelle Schwächen in Europa, insbesondere die Fragmentierung von Forschung und Innovation,  
langsame Industrialisierungsprozesse sowie unzureichende private Investitionen.

Fünf Handlungsfelder als 
Umsetzungsrahmen

https://ramprawmaterials.eu/
https://eitrawmaterials.eu/education-skills/european-advanced-materials-academy
https://eitrawmaterials.eu/education-skills/european-advanced-materials-academy
https://www.materialscommons.eu/#about
https://research-and-innovation.ec.europa.eu/document/download/0fcf06ea-c242-44a6-b2cb-daed39584996_en?filename=com_2024_98_1_en_act_part1.pdf
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Strategische  
Bedeutung für die 
europäische  
Transformation

Insgesamt verfolgt die europäische Strategie für 
Advanced Materials einen systemischen Ansatz, 
der technologische Entwicklung, industrielle Wert-
schöpfung und politische Rahmenbedingungen 
integriert. 
Advanced Materials werden dabei als zentrale 
Basistechnologie für die industrielle Transforma-
tion Europas positioniert:

•	 Sie ermöglichen technologische Durchbrüche 
in klimarelevanten und digitalen Schlüsselindus-
trien.

•	 Sie stärken die Resilienz europäischer Lieferket-
ten und reduzieren strategische Abhängigkeiten

•	 Sie fördern nachhaltige Produktionsweisen 
sowie Kreislaufwirtschaft.

•	 Damit leisten sie einen entscheidenden Beitrag 
zum Aufbau eines resilienten, nachhaltigen und 
innovationsgetriebenen europäischen Industrie-
ökosystems und bilden eine wesentliche Grund-
lage für die langfristige Wettbewerbsfähigkeit 
Österreichs im europäischen und globalen Kon-
text.

© Adobe Stock
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Die österreichische Advanced Materials Roadmap 
strebt als Leitlinie für Forschung, industrielle Ent-
wicklung und politische Maßnahmen zu dienen an. 
Dabei wird auf Inklusivität in der Einbindung rele-
vanter Akteure aus Industrie, Wissenschaft, Politik 
etc. geachtet. Nichtsdestotrotz wird aufgrund der 
Freiwilligkeit in der Mitwirkung an strategischen 
Entwicklungen kein Anspruch auf Vollständigkeit 
erhoben. 

Ausgangsbasis ist der aktuelle Stand der Tech-
nik (State-of-the-Art), ein weitreichendes Scree-
ning der aktuellen Landschaft der Forschung und 
Entwicklung mit spezifischem Fokus auf wich-
tige Branchen, in denen Advanced Materials eine 
Schlüsselrolle zukommt z.B. Mobilität, Elektronik, 
Bauwirtschaft, Gesundheitswesen und Energie. 
Neben diesen auf europäischer Ebene genannten 
Sektoren sind spezifisch für das österreichische 
Ökosystem ergänzend MedTech und Umwelttech-
nologien höchst relevant, und wie in der Industrie-
strategie 2035 identifiziert, Advanced Materials als 
eigener Wirtschaftssektor bzw. Schlüsseltechno-
logiefeld einzuordnen.

04 Zielsetzung 
der Roadmap

Durch die Umsetzung der in der Roadmap auf-
gezeigten Handlungsoptionen kann die nationale 
sowie europäische Wettbewerbsfähigkeit gestei-
gert werden, spezifische Stärken als Nischenstärken 
ausgebaut werden und Europa im globalen Wett-
bewerb in eine führende Rolle gebracht werden. 
Maßgeblich für den langfristigen Erfolg ist die 
konsequente Erhöhung der Ressourcen für bahn-
brechende wissenschaftliche Forschung, die in 
weiterer Folge in Richtung industrieller Nutzung 
auf- und ausgebaut wird.

Aus Sicht der Autoren wird erforderlich sein:

•	 das Themenfeld Advanced Materials als eigenen 
Sektor zu betrachten,

•	 auf diesen Sektor pro Jahr im Bundesbud-
get mindestens 150 Mio. Euro aus nationalen  
Wissenschafts- und Wirtschaftsförderungsmitteln 
zu widmen,

•	 die Kräfte national langfristig bündeln und im 
europäischen Ökosystem zu integrieren.
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Die Entwicklung der Roadmap erfolgte in einem 
mehrstufigen, partizipativen Prozess, der qualita-
tive Erhebungsformate mit strategischer Analyse 
kombiniert. Es wurden im Rahmen des ATIMA-Pro-
jekts unterschiedliche Workshop- und Diskussions-
formate durchgeführt, um zentrale Themen, Trends 
und Herausforderungen zu erfassen. Dazu zählten 
insbesondere ein nationaler Multi-Stakeholder-
Workshop im Zuge des ATIMA Workshop & BNN 
Networking Event in Wien (März 2025) mit breiter 
Beteiligung von Akteuren aus Wissenschaft, Indus-
trie, öffentlicher Verwaltung und internationalen 
Institutionen sowie ergänzende interaktive Erhe-
bungen (u. a. Mentimeter), Kleingruppendiskus-
sionen und ein begleitender Online-Fragebogen. 
Parallel dazu wurden im Rahmen der IMAGINE25 
– dem Innovationsforum des BMIMI in Koopera-
tion mit der FFG – weitere Perspektiven aus Poli-
tik, Forschung, Wirtschaft und Zivilgesellschaft in 
einer thematischen Ideenwerkstatt zu Advanced 
Materials eingebunden. Die dort erzielten Ergeb-
nisse basieren auf moderierten Gruppenarbeiten, 
strukturierten Diskussionen sowie einer anschlie-
ßenden Priorisierung und Reflexion im Plenum und 
ergänzen die zuvor identifizierten Themenfelder 
um strategische Impulse und systemische Frage-
stellungen.

Die Ergebnisse dieser frühen Prozessphase wurden 
dokumentiert, zusammengeführt und in die weitere 
Analyse integriert. Darauf aufbauend erfolgte eine 
strukturierte Stakeholder-Befragung in Form eines 
Online-Surveys, der über die ATIMA-Plattformen 
sowie darüber hinaus an relevante Akteure ent-
lang der Wertschöpfungskette verbreitet wurde. 
Insgesamt gingen 76 qualifizierte Rückmeldungen 
ein. Die Befragung diente der systematischen Vali-
dierung und Priorisierung von Herausforderungen, 
Entwicklungsbedarfen und Handlungsfeldern ent-
lang der Material- und Innovationskette. Ergänzend 
wurde eine Analyse relevanter europäischer Stra-
tegiedokumente und Initiativen durchgeführt, um 
die identifizierten Themen in einen übergeordneten 
innovations- und industriepolitischen Kontext ein-
zuordnen und Anschlussfähigkeit auf europäischer 
Ebene sicherzustellen.

05 Methodik und Roadmap 
Entwicklungsprozess

Im Zuge von mehreren Konsultationsrunden zum 
Entwurf der Roadmap, die mit Vertreter:innen 
der Bundesländer, des BMIMI und Expert:innen 
aus ganz Österreich durchgeführt wurden, wurde 
über die Inhalte des Dokuments reflektiert und 
Optimierungen vorgenommen. Insbesondere der 
Aktions- und Maßnahmenkatalog sowie die Hand-
lungsfelder wurden in diesem mehrere Monate lau-
fenden Prozess einem Review unterzogen.

Die Roadmap wird als lebendes Dokument ange-
sehen, womit periodisch wiederkehrende Aktua-
lisierungen vorzunehmen sind, um aufgrund einer 
variablen Rückmeldungsstruktur über die Zeit eine 
bestmöglich ausbalancierte Informationslage zu 
erhalten. In der aktuell vorliegenden Version zeigt 
sich eine starke Beteiligung der metallverarbeiten-
den und metallnahen Industrie. Aufgrund der zeit-
lichen Nähe von facheinschlägigen Aktivitäten in 
diesem Umfeld (MaterialsDay der Mobilitätsbran-
che, Leichtbauveranstaltungen, etc.) ist das große 
Interesse an Advanced Materials in diesem Sektor 
schlüssig. 
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Strategische Relevanz

Die Rückmeldungen zeigen, dass die strategische 
Relevanz von Advanced Materials in Österreich 
maßgeblich aus ihrer engen Verknüpfung mit beste-
henden industriellen Stärken resultiert. Besonders 
häufig wird die Bedeutung für die Automobilzulie-
ferindustrie, die Stahl- und Metallverarbeitung, den 
Maschinen- und Anlagenbau, Leichtbau, Umwelt-
technologien sowie für die Elektrifizierung (Elekt-
romotoren, Generatoren) hervorgehoben. Mehrere 
Beiträge betonen, dass Österreich in einzelnen 
Materialsegmenten – etwa bei hochschmelzenden 
Metallen, Hartmetallen oder Speziallegierungen, 
wie auch Kunststoffen oder (Bio)Polymeren – über 
starke Marktpositionen bis hin zu globalen Nischen-
führerschaften verfügt, die entscheidend für Wert-
schöpfung, Arbeitsplätze und Innovationskraft sind 
und im internationalen Wettbewerb abgesichert 
werden müssen. Gleichzeitig wird auf bestehende 
Abhängigkeiten von außereuropäischen Märkten 
hingewiesen und die Bedeutung regionaler Pro-
duktions- und Rohstoffverfügbarkeit betont. Ein 
wiederkehrendes Motiv in den Rückmeldungen ist 
zudem die Rolle von Advanced Materials für Nach-
haltigkeit, Ressourceneffizienz und Kreislaufwirt-
schaft, insbesondere durch Recycling, den Einsatz 
sekundärer Rohstoffe und die Sicherung heimischer 
Materialströme. Darüber hinaus werden Potenziale 
in Anwendungsfeldern wie Sensorik, Medizintech-
nik, Mikroelektronik, Printed Electronics und Nano-
technologie hervorgehoben, häufig in Verbindung 
mit bestehenden Forschungs- und Industriekom-
petenzen in Österreich. Einzelne Rückmeldungen 
adressieren auch Herausforderungen wie gesell-
schaftliche Akzeptanzfragen oder strukturelle 
Rahmenbedingungen. Insgesamt spiegeln die Ant-
worten wider, dass Advanced Materials aus Sicht 
der befragten Stakeholder eine zentrale Rolle für 
die Sicherung der industriellen Wettbewerbsfähig-
keit, technologischen Eigenständigkeit und zukünf-
tigen Innovationspotenziale Österreichs spielen.

06 Ergebnisse aus den  
Erhebungen32

Spezifische Erfordernisse

Die Rückmeldungen zeigen auch einen klaren und 
entlang der gesamten Material- und Innovations-
kette abgestuften Handlungsbedarf für Advanced 
Materials in Österreich. Im Zentrum steht die lang-
fristige Sicherung der Material- und Rohstoffbasis. 
Besonders hervorgehoben werden die Verfügbar-
keit kritischer Rohstoffe innerhalb Europas, der 
Erhalt heimischer Stoffströme – etwa im Bereich 
Recyclingmaterialien – sowie die Entwicklung 
geeigneter Substitutionslösungen. Gleichzeitig 
besteht der Bedarf, den Einsatz sekundärer und 
biobasierter Rohstoffe gezielt auszuweiten und 
deren Eigenschaften besser zu verstehen, um hohe 
Qualitäts- und Leistungsanforderungen langfristig 
sicherstellen zu können.

Darauf aufbauend wird Forschung und Material-
verständnis als zentrale Voraussetzung für die 
zukünftige Innovations- und Wettbewerbsfähigkeit 
gesehen. Die Befragten betonen insbesondere die 
Notwendigkeit vertieften Wissens über Werkstoff-
verhalten, Mikrostruktur-Eigenschafts-Zusammen-
hänge sowie komplexe materialwissenschaftliche 
Phänomene wie Versprödung, Phasenumwandlun-
gen oder die Auswirkungen von Recyclinganteilen 
auf Materialeigenschaften. Dieser Wissensaufbau 
soll durch langfristige Grundlagenforschung eben 
sowie durch anwendungsnahe Forschungspro-
gramme gestärkt werden. Wesentlich sind dabei 
enge Kooperationen zwischen Wissenschaft und 
Industrie sowie der Zugang zu spezialisierter 
Forschungsinfrastruktur, modernen Charakteri-
sierungsmethoden und datengetriebenen Entwick-
lungsansätzen.
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Ein weiterer strategischer Schwerpunkt liegt 
auf der industriellen Umsetzung und Skalierung 
neuer Materialien und Prozesse. Die Überführung 
von Entwicklungen aus dem Labor in industrielle 
Anwendungen wird weiterhin als zentrale Heraus-
forderung wahrgenommen. Besonders relevant 
sind Anforderungen an Prozessstabilität, Quali-
tätssicherung, Standardisierung, Qualifizierung und 
Zulassung sowie die Integration neuer Lösungen in 
bestehende Produktionsumgebungen. Gleichzei-
tig besteht Bedarf an der Weiterentwicklung und 
Optimierung von Fertigungstechnologien, von klas-
sischen metallurgischen Verfahren bis hin zu additi-
ven, druckbasierten oder Rolle-zu-Rolle-Prozessen. 
Ergänzend wird die Bedeutung robuster Modelle 
und Simulationen hervorgehoben, um industrielle 
Anwendungen frühzeitig abzusichern und skalier-
bar zu machen.

Neben Forschung und Produktion wird auch die 
Marktdurchdringung neuer Materialien als strate-
gisches Handlungsfeld adressiert. Die Rückmel-
dungen verweisen auf den Bedarf einer stärkeren 
Harmonisierung von Anforderungen entlang der 
Wertschöpfungsketten, etwa zwischen Zuliefe-
rern und OEMs, sowie auf die Notwendigkeit, neue 
Materialien gezielt im internationalen Wettbewerb 
zu positionieren. Dazu zählen die Sicherstellung 
geeigneter Absatzmärkte, die Beschleunigung von 
Qualifizierungs- und Zulassungsprozessen sowie 
die Sichtbarmachung wirtschaftlicher und techno-
logischer Vorteile gegenüber etablierten Lösungen. 
Darüber hinaus werden faire Wettbewerbsbedin-
gungen und der Umgang mit internationalen Preis-
verzerrungen als wesentliche Rahmenbedingungen 
genannt.

32 Umfrage zur österreichischen Advanced Materials (AdMa) Roadmap –  
    Ihre Expertise ist gefragt

Die Rückmeldungen unterstreichen zudem die 
Bedeutung geeigneter Förder- und Rahmenbe-
dingungen sowie einer stärkeren Vernetzung der 
Akteure. Genannt werden insbesondere ausrei-
chende Fördermittel entlang aller Entwicklungs-
phasen – von der Grundlagenforschung über 
Pilotprojekte bis hin zu Demonstrationsanlagen, 
themenspezifische Ausschreibungen sowie Unter-
stützungsangebote für Hochrisikoprojekte. Ebenso 
hervorgehoben werden die Notwendigkeit interdis-
ziplinärer Zusammenarbeit, regulatorischer Anpas-
sungen, geeigneter Normungsprozesse sowie 
Maßnahmen zur Förderung von Kreislaufwirtschaft 
und nachhaltigen Materialien. Insgesamt ergibt sich 
daraus der Bedarf an einem integrierten strategi-
schen Ansatz, der Materialentwicklung, industrielle 
Skalierung, Markteinführung und geeignete Rah-
menbedingungen systematisch miteinander ver-
bindet.

https://www.mcl.at/
https://www.atima.at/umfrage-zur-osterreichischen-advanced-materials-adma-roadmap-ihre-expertise-ist-gefragt/
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Heatmap der genannten Einsatzberei-
che/Sektoren und Kategorien33

Die Ergebnisse der Erhebungen wurden in der fol-
genden „Heatmap“ entsprechend der neun Mate-
rialkategorien der OECD-Arbeitsbeschreibung zu 
Advanced Materials aufgelistet (eine Nennung pro 
Material), wobei die Expert:innen zu jedem Mate-
rial eine oder mehrere Anwendungsfelder zuordnen 
konnten. Damit wird dem Rechnung getragen, dass 
ein Material für verschiedene Anwendungsfelder 
relevant sein kann. Angemerkt sei hier, dass zu 
den Bereichen „Metamaterialien“ sowie „Partikel-
systeme“ keine Nennungen eingelangt sind.

Die vier Sektoren Mobilität, Energie, Elektronik, Bau 
basieren auf europäischen Strategiedokumenten 
(Materials Manifesto34, Materials2030Roadmap35 

bzw. AMI2030-strategic materials agenda36), 
wohingegen ergänzend dazu MedTech (in-vitro 
Diagnostika, Medical Devices, Pharma) sowie 
Umwelttechnologien als spezifische starke Anwen-
dungsfelder in Österreich identifiziert werden konn-
ten. Zum Zeitpunkt der Erhebung und auf Basis der 
eingelangten Beiträge österreichischer Expert:innen 
ist aus der Heatmap abzuleiten, dass in Österreich 
(zusätzlich zu den vier in Europa etablierten AdMa-
Sektoren) Nischenstärken in den genannten beiden 
Anwendungsfeldern erkennbar sind.

Exemplarisch werden im Folgenden ausgewählte 
Advanced Materials entlang der OECD-Kategorien 
herausgegriffen, um die Breite technologischer 
Ansätze sowie zentrale industrielle Anwendungsfel-

der zu illustrieren. Die Beispiele verstehen sich als 
repräsentative Auswahl und nicht als vollständige 
Abbildung des jeweiligen Materialfeldes.

1. Hochleistungslegierungen (Advanced 
Alloys)

Hochleistungslegierungen (Advanced Alloys) sind 
hochentwickelte metallische Werkstoffe für ext-
reme mechanische, thermische und funktionale 
Anforderungen. Sie zeichnen sich durch hohe Fes-
tigkeit, ausgezeichnete Zähigkeitseigenschaften 
sowie Korrosions- und Temperaturbeständigkeit 
aus. TRIP-Stähle und Aluminium-Crossover-Legie-
rungen stehen beispielhaft für einen Paradig-
menwechsel in der Werkstoffentwicklung: Statt 
klassischer Eigenschaftskompromisse werden 
durch innovative mikrostrukturelle Konzepte bis-
lang als gegensätzlich betrachtete Eigenschaften 
wie hohe Festigkeit, Duktilität und Umformbarkeit 
gleichzeitig realisiert. Ergänzend zu erwähnen sind 
auch Werkstoffe mit einem komplexen Multipha-
sengefüge, intermetallische Werkstoffe mit geord-
neten Kristallstrukturen und hoher thermischer 
Stabilität, High-Entropy Legierungen bestehend 
aus mehreren Hauptkomponenten in nahezu glei-
chen Anteilen und auch Formgedächtnislegierungen 
(shape memory) die nach Verformung durch Tem-
peraturänderung ihre ursprüngliche Form wieder  
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Hochleistungslegierungen
Advanced Alloys

Fortgeschrittene Polymere 
Advanced Polymers

Biopolymere
Biopolymers

Poröse Materialien
Porous Materials

Smarte Nanomaterialien
Smart Nanomaterials

Hochleistungsfasern

weniger mehr0-2 3-5 6-10 11-15 16-25

Advanced Fibres

Verbundwerkstoffe
Composites 12

25 20 15 18 12

2

2

2 1

3

4

3

5 4

8 6 7

3

4

5

2

5

2

5

2

3

6

2

9

4

2

2

2

0

10

10

5

4

3

3

1

33 Zu den OECD Kategorien „Metamaterialien“ und „Partikelsysteme“  
    gingen keine Rückmeldungen im Konsultationsprozess ein.
34 Materials 2030 manifesto
35 Materials 2030 Roadmap
36 Strategic materials agenda

https://www.iam-i.eu/wp-content/uploads/2025/07/advanced-materials-2030-manifesto.pdf
https://www.iam-i.eu/wp-content/uploads/2025/07/Materials2030Roadmap.pdf
https://www.iam-i.eu/wp-content/uploads/2025/07/Ami2030-Agenda-lowpdf.pdf
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annehmen können. Ergänzend können hier bei-
spielhaft genannt werden: Schienenstähle, Stähle 
für Wälzlager, Drähte und Rohre, Nickelbasislegie-
rungen und Super Alloys, Titanlegierungen, hoch-
feste austenitische rostfreie Stähle, Duplex Stähle, 
korrosion- und hitzebeständige Legierungen, und 
Automatenstähle. Diese Werkstoffe werden unter 
anderem in der Luft- und Raumfahrt, Energietech-
nik, Medizintechnik, Automobilindustrie, Öl und Gas, 
sowie Railways eingesetzt. Auch ist gegebenen-
falls ein Einsatz als Verbundwerkstoff darstellbar. 
Hervorzuheben sind auch die hervorragenden For-
schungsmöglichkeiten in der Kreislaufwirtschaft, 
Wiedereinsetzbar und Verwertbarkeit als auch die 
Ausführung als nachhaltiger CO2 reduzierte, nach-
haltiger Stahl. Durch gezielte Legierungsentwick-
lung lassen sich Eigenschaften wie Härte, Duktilität 
und Verschleißfestigkeit optimieren.
Beispiele für Hochleistungslegierungen, die im Zuge 
der Erhebung erwähnt wurden:

•	 Udimet 720 Li (Nickelbasis-Superlegierung für 
Turbinenanwendungen)

•	 MoRe41 / MoRe47.5 (Molybdän-Rhenium-Hoch-
temperaturlegierungen)

•	 Nicht kornorientiertes Elektroband (EN10106) 
(Elektro- und Energietechnik)

•	 Böhler P514 (hochlegierte Formgedächtnislegie-
rung für Spannstahlanwendung)

•	 Böhler E185 AMPO (Niedriglegierter Einsatzhär-
tender Stahl für Maschinenbau, Automotive und 
Rapid-Prototyping-Anwendungen)

•	 Böhler T210 (Hochlegierter korrosionsbestän-
diger austenitischer ausscheidungsgehärteter 
Stahl für Wasserstoffverdichteranwendungen)

•	 Martensitischer Stahl
•	 DUMOMET (mikrodotierter Molybdän-Werkstoff)
•	 WVM und WK65 (höchstfeste Wolframfeindrähte)
•	 CrossAlloy 57
•	 AlSi7.Rec
•	 Semi-Conductor Plate Aluminium
•	 3rd generation of advanced high strength steel 

(3rd Gen. AHSS)
•	 Nachhaltiges Stahlband mit besten  

Eigenschaften
•	 MC99 Intermet (Pulvermetallurgisch hochle-

gierter intermetallisch-ausscheidungshärtbarer 

Schneidwerkstoff fürs Abwälzfräsen)
•	 Grenzflächenoptimierte Struktur- und Funktions-

materialien
•	 Fortschrittliche Nanomaterialien und  

Nanokomposite
•	 Medium Mangan Steel
•	 Pulvermetallurgische Werkzeugstähle der dritten 

Generation für hochbelastete Anwendungen im 
Werkzeugbau und als Schneidwerkstoffe

2. Verbundwerkstoffe (Composites)

Verbundwerkstoffe sind Materialsysteme zur 
gezielten Kombination von Leichtigkeit, Festigkeit 
und Funktionalität und kombinieren zwei oder mehr 
unterschiedliche Materialien, um gezielt verbes-
serte Eigenschaften zu erreichen. Typischerweise 
bestehen sie aus einer Matrix und Verstärkungs-
phasen wie Fasern oder Partikeln. Dadurch entste-
hen Werkstoffe mit hoher Festigkeit, Steifigkeit und 
gleichzeitig geringem Gewicht. Bekannte Beispiele 
sind Carbon- oder glasfaserverstärkte Kunststoffe. 
Sie werden insbesondere im Leichtbau der Luft- 
und Raumfahrt, im Automobilbau sowie im Bauwe-
sen eingesetzt. Verbundwerkstoffe ermöglichen 
Energieeinsparungen durch Gewichtsreduktion 
und hohe Belastbarkeit. Moderne Entwicklungen 
umfassen multifunktionale Verbunde mit integrier-
ter Sensorik oder Selbstheilungseigenschaften. 
Herausforderungen bestehen vor allem im Recy-
cling und in nachhaltigen Herstellungsverfahren.
 
Beispiele für Verbundwerkstoffe:

•	 Metall-FVK-Hybride (multimateriale Leichtbau-
strukturen) 

•	 Nanokomposite (verstärkte Polymer- oder Metall-
matrizen) 

•	 UD-Tapes (hochfeste unidirektionale Faserhalb-
zeuge) 

•	 Wolframcarbid/Co-Hartmetalle (verschleißfeste 
Werkzeugmaterialien) 

•	 Multimaterial-Polymerkomposite (funktionali-
sierte Leichtbausysteme)

•	 DiaCool
•	 LD-Schlacke
•	 colofer HVAC = organisch beschichtetes Material 

für HVAC Anwendungen
•	 Versiegelung für feuerverzinktes Stahlband 
•	 Biocomposite 
•	 Nanomaterial-enabled Wood
•	 Silikone (Polydimethylsiloxan)
•	 Selbstreduzierende leitfähige Tintenformulierun-

gen (mit z. B. Silber, Kupfer usw.)
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3. Fortgeschrittene Polymere  
(Advanced Polymers)

Hochleistungspolymere sind Kunststoffe mit beson-
ders hoher thermischer, chemischer und mechani-
scher Belastbarkeit. Zu den wichtigsten Vertretern 
gehören PEEK, PTFE, PPS und Polyimide. Sie behal-
ten ihre Eigenschaften auch unter extremen Tem-
peraturen, aggressiven Chemikalien oder hoher 
Belastung. Dadurch werden sie in Luftfahrt, Elektro-
nik, Energietechnik und Medizintechnik eingesetzt. 
Hochleistungspolymere ermöglichen leichte, kor-
rosionsbeständige und langlebige Bauteile. In der 
Elektronik dienen sie als Isolations- und Struktur-
materialien für Hochleistungsanwendungen. Viele 
dieser Werkstoffe besitzen zudem gute Gleiteigen-
schaften und geringe Reibungskoeffizienten. Die 
Forschung konzentriert sich auf verbesserte Ver-
arbeitung, Nachhaltigkeit und funktionale Material-
integration. 

Beispiele für Hochleistungspolymere:

•	 PDMS / Silikon (Elastomere für Medizin und Mik-
rofluidik) 

•	 Funktionelle Photopolymere (Additive Fertigung, 
Lithographie) 

•	 Printed Electronics Tinten (leitfähige und funk-
tionale Drucksysteme) 

•	 Imprint-Lacke (Nanoimprint-Lithographie) 
•	 Selbstreduzierende leitfähige Tinten (flexible 

Elektronik) 

4. Biopolymere (Biopolymers)

Biopolymere, in diesem Kontext, sind natürliche 
oder biobasierte makromolekulare Werkstoffe, 
die aus nachwachsenden Rohstoffen wie Stärke, 
Cellulose oder Milchsäure hergestellt werden. Sie 
können biologisch abbaubar oder kompostierbar 
sein und leisten damit einen wichtigen Beitrag zur 
Kreislaufwirtschaft. Zu den wichtigsten Vertretern 
zählen PLA, PHA sowie biobasierte Polyamide. Bio-
polymere vereinen Nachhaltigkeit mit funktionalen 
Eigenschaften wie Flexibilität, Barrierewirkung oder 
Biokompatibilität. Anwendungen finden sich insbe-
sondere in Verpackungen, Landwirtschaft, Medizin-
technik und Konsumgütern. In der Medizintechnik 
werden sie beispielsweise für Implantate, Nahtma-
terialien oder Wirkstoffträger genutzt.

 Beispiele für Biopolymere:

•	 Biobasierte und bioinspirierte Materialien für 
nachhaltige Anwendungen.

•	 Biocomposites (Naturfaserverstärkte Materialien) 
•	 Proteine als funktionale Biomaterialien 
•	 Lipidbasierte Materialsysteme 
•	 Zellulose-basierte Werkstoffe (Verpackung und 

Membranen)

5. Poröse Materialien (Porous  
Materials)

Dabei handelt es sich um Materialien mit kontrol-
lierter Porenstruktur für Filtration, Speicherung und 
Energieanwendungen. Poröse Materialien besitzen 
gezielt erzeugte Hohlraum- oder Kanalstrukturen 
im Mikro, Meso- oder Nanobereich. Diese Poren 
verleihen ihnen eine große innere Oberfläche sowie 
besondere Transport- und Speicherfähigkeiten. Zu 
den wichtigsten Klassen zählen Schäume, Aerogele, 
Zeolithe und metallorganische Gerüststrukturen 
(MOFs). Sie werden in Filtration, Gas- und Ener-
giespeicherung, Katalyse sowie Wärmedämmung 
eingesetzt. Poröse Materialien ermöglichen eine 
effiziente Aufnahme, Trennung oder Freisetzung 
von Stoffen. In Batterien und Wasserstofftechnolo-
gien spielen sie eine zentrale Rolle für Speicher- und 
Elektrodenmaterialien. Durch ihre geringe Dichte 
eignen sie sich zudem für ultraleichte Strukturwerk-
stoffe. Die Entwicklung fokussiert sich auf präzise 
kontrollierte Porenarchitekturen und multifunktio-
nale Eigenschaften. 

Beispiele für poröse Materialien:

•	 Activated porous carbon materials (Adsorption 
und Energiespeicherung) 

•	 Cellular solids (strukturierte Leichtbauschäume) 
•	 Papierbasierte Membranen (Filtration und Dia-

gnostik) 
•	 Metallische Schäume (Energieabsorption und 

Wärmemanagement) 
•	 Poröse Elektrodenstrukturen (Energiesysteme)
•	 Katalysatoren und Elektrodenmaterialien zur 

Kleinmolekülaktivierung (CO2, CO, H2O, O2, N2)
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6. Smarte Nanomaterialien (Smart 
Nanomaterials)

Smarte Nanomaterialien reagieren gezielt auf 
äußere Reize wie Temperatur, Licht, Magnetfelder 
oder chemische Signale. Ihre besonderen Eigen-
schaften entstehen durch nanoskalige Struktu-
ren und kontrollierte Oberflächenfunktionen. Sie 
können ihre Form, Leitfähigkeit, Farbe oder chemi-
sche Aktivität dynamisch verändern. Anwendungen 
finden sich in Sensorik, Medizin, Elektronik, Robotik 
und Energietechnik. In der Medizin ermöglichen sie 
intelligente Wirkstofffreisetzung und präzise Dia-
gnostik. Selbstreinigende Oberflächen oder adap-
tive Beschichtungen basieren ebenfalls auf smarten 
Nanomaterialien. Auch flexible Elektronik und ener-
gieeffiziente Systeme profitieren von diesen Werk-
stoffen. 

Beispiele für smarte Nanomaterialien:

•	 Nanostrukturierte Materialien mit funktionalen 
oder adaptiven Eigenschaften.

•	 ZnO Nanomaterialien (Sensorik und Photonik) 
•	 Laser-Induced Graphene (flexible Elektronik) 
•	 Nanomaterial-enabled Wood (funktionalisierte 

Naturwerkstoffe) 
•	 Topologische Nanomaterialien (Quanten- und 

Elektroniksysteme) 
•	 Funktionale Sensor-Materialien (integrierte 

Messfunktionalität)
•	 π-konjugierte Polymere
•	 Sol-Gel Atmosphärendruck-Plasma-Schichten
•	 Zinkoxid-Nanomaterial
•	 Atmosphärendruck-Plasma-Komposit-Schichten
•	 Funktionale Beschichtungen

7. Hochleistungsfasern (Advanced 
Fibres)

Hochleistungsfasern zeichnen sich durch außer-
gewöhnliche mechanische und thermische Eigen-
schaften aus. Dazu zählen insbesondere Carbon-, 
Aramid-, Basalt- und Keramikfasern. Sie besitzen 
eine hohe Zugfestigkeit, geringe Dichte und aus-
gezeichnete Temperaturbeständigkeit. Dadurch 
eignen sie sich ideal für Leichtbau- und Schutz-
anwendungen. Einsatzgebiete finden sich in Luft- 
und Raumfahrt, Windenergie, Automobilindustrie 
und Sicherheitsausrüstung. Carbonfasern ermögli-
chen beispielsweise besonders leichte und zugleich 
stabile Strukturbauteile. Aramidfasern werden 
aufgrund ihrer Schlag- und Schnittfestigkeit in 
Schutzkleidung verwendet. Aktuelle Entwicklungen 
fokussieren sich auf kostengünstige Produktion, 
Recycling und multifunktionale Fasersysteme.
 
Beispiele für Hochleistungsfasern:

•	 Elektrogesponnene Polymer- und Hybrid-Nano-
fasern 

•	 Carbonfaserbasierte Verstärkungssysteme 
•	 Aramidfasern für Hochfestigkeitsanwendungen 
•	 Glasfaserverbundsysteme für Strukturleichtbau 
•	 Funktionalisierte Textilfasern für Sensorik 
•	 Unidirektionale Tapes
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Metamaterialien37

Metamaterialien sind künstlich strukturierte Werk-
stoffe mit außergewöhnlichen physikalischen 
Eigenschaften. Ihre Funktionen entstehen weni-
ger durch die chemische Zusammensetzung als 
durch gezielte Mikro- und Nanostrukturen. Dadurch 
können Licht, Schall oder elektromagnetische 
Wellen auf neuartige Weise gesteuert werden. 
Beispiele sind Materialien mit negativer Brechung, 
elektromagnetischer Tarnung oder programmier-
barer Mechanik. Metamaterialien eröffnen Anwen-
dungen in Sensorik, Telekommunikation, Optik und 
Medizintechnik. Auch akustische Metamaterialien 
zur Schalldämmung oder Vibrationskontrolle gewin-
nen an Bedeutung. In der Photonik ermöglichen sie 
kompakte und leistungsfähige optische Bauteile.

Partikelsysteme37

Partikelsysteme bestehen aus fein verteilten Mikro- 
oder Nanopartikeln mit gezielt einstellbaren Eigen-
schaften. Durch ihre hohe spezifische Oberfläche 
besitzen sie besondere chemische, elektrische 
oder optische Funktionen. Sie werden in Batterien, 
Beschichtungen, Katalysatoren, pharmazeutischen 
Produkten und Drucktechnologien eingesetzt. 
Nanopartikel ermöglichen beispielsweise verbes-
serte Leitfähigkeit, Reaktivität oder mechanische 
Verstärkung. In der Medizin dienen Partikelsys-
teme als Wirkstoffträger oder für bildgebende 
Verfahren. Auch funktionale Tinten, Pigmente und 
Additive basieren häufig auf maßgeschneiderten 
Partikelsystemen. Die Eigenschaften hängen stark 
von Größe, Form und Oberflächenstruktur der  
Partikel ab.

37 Zu den OECD Kategorien „Metamaterialien“ und „Partikelsysteme“  
   gingen keine Rückmeldungen im Konsultationsprozess ein

© OpenAI

https://www.mcl.at/
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07 Herausforderungen und 
systemische Lücken

Die Analyse zeigt, dass die zentralen Heraus-
forderungen im Bereich Advanced Materials vor 
allem den Übergang von der Forschung in die 
industrielle Anwendung betreffen, insbesondere 
durch fehlende Pilot- und Demonstrationsinfra-
strukturen sowie unzureichende Scale-up- und 
Validierungsumgebungen. Ergänzend wirken 
strukturelle Engpässe bei der Finanzierung von 
Deep-Tech-Innovationen und Wachstumspha-
sen, ein ausgeprägter Fachkräftemangel in mate-
rial- und datengetriebenen Disziplinen sowie 
Defizite bei vernetzten Forschungs- und Datenin-
frastrukturen. Gleichzeitig gewinnen regulatorische  

Anforderungen zu Nachhaltigkeit, Transparenz und 
Kreislaufwirtschaft, Risikoabschätzung und deren 
Kommunikation sowie Fragen der Rohstoffver-
sorgung und Resilienz zunehmend an Bedeutung 
und prägen die zukünftige Entwicklung des Mate-
rial- und Innovationssystems maßgeblich. Gleich-
zeitig ist der Aufbau eines Ökosystems zwischen  
Forschung, Industrie, Politik und Regulierung uner-
lässlich. Nachfolgend sind zentrale Herausforderun-
gen in den jeweiligen Bereichen zusammengefasst.

Bereich

Scale-up & Pilotanlagen

Finanzierung

Fachkräfte & Kompetenzen

Infrastruktur & Datenräume/KI

Regulierung & Standards

Rohstoffe & Resilienz

Zentrale Herausforderungen

Fehlende Pilotanlagen, Testzentren, Demonstrations-  
und Validierungsinfrastrukturen; Lücke zwischen  
Forschung und Markt

Hohe Kapitalintensität, lange Innovationszyklen, geringe 
Risikobereitschaft, fehlende Deep-Tech- und  
Wachstumsfinanzierung

Mangel an Expertise in Materialwissenschaften, KI in der 
Materialentwicklung, Prozessentwicklung, Produktions-
technologien und Nachhaltigkeit

Bedarf an offenen Forschungsinfrastrukturen, Pilotlinien, 
Materialdatenbanken, KI-Infrastrukturen und digital  
vernetzten Testumgebungen

Versorgungssicherheit, Kreislauffähigkeit, Substitution 
kritischer Materialien und europäische Resilienz

Anforderungen und Chancen durch SSbD als  
Innovationstreiber (inkl. ESG, LCA, sLCA), Materialtrans-
parenz und Kreislaufwirtschaft, Harmonisierung sowie 
Entwicklung von standardisierten OECD-Testrichtlinien, 
Risikoabschätzung und -kommunikation
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08 Aktions- und  
Maßnahmenkatalog 

Aus den zuvor identifizierten Handlungsbedarfen 
und systemischen Entwicklungshemmnissen ent-
lang der Innovations- und Wertschöpfungsket-
ten von Advanced Materials ergeben sich für die 
einzelnen Advanced Materials Kategorien gemäß 
OECD-Klassifikation spezifische Aktivitäten sowie 
konkrete Lösungsansätze und Maßnahmen. Diese 
adressieren technologische, infrastrukturelle und 
wirtschaftliche Herausforderungen und tragen dazu 
bei, die Überführung von Forschungsergebnissen 
in industrielle Anwendungen zu beschleunigen, die 
Wettbewerbsfähigkeit des Standorts Österreich zu 
stärken und die nachhaltige Transformation der 
Industrie zu unterstützen. Viele Aktivitäten werden 
daher für einen besseren Übergang der Forschung 
in die industrielle Anwendung vorgeschlagen, wobei 
oftmals Scale-up-Anlagen oder KI-Infrastruktur zur 
Umsetzung angeführt werden. Dies benötigt nicht 
nur die Anstrengung der Unternehmen zum Aufbau 
derselben, sondern auch eine gute Koordination im 
Ökosystem mit entsprechend planbarer und voraus-
schaubarer finanzieller Unterstützung und rasche 
Umsetzungsmöglichkeit bei gleichzeitig schlan-
ker bürokratischer Struktur. Die vorgeschlagenen 
mind. 150 Millionen Euro pro Jahr sind als Basis zum 
Auf- und Ausbau der angewandten Forschung im  
Ökosystem zu sehen.

Der nachfolgende Maßnahmenkatalog stellt eine 
nicht taxative Zusammenstellung von Handlungs-
optionen dar, die im Rahmen der ATIMA-Workshops 
2025 sowie einer breit angelegten Stakeholder-
Befragung erarbeitet wurden. Die dargestell-
ten Aktivitäten und Lösungsansätze spiegeln die 
wesentlichen Bedarfe in den unterschiedlichen 
Advanced Materials Kategorien wider und bilden 
eine Grundlage für die weitere strategische Aus-
richtung von Forschungs-, Innovations- und Indus-
triepolitik im Bereich Advanced Materials.
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0011    BBiiooppoollyymmeerree

SSccaallee--uupp  &&  PPiilloottaannllaaggeenn

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

FFeehhlleennddee  PPiilloottaannllaaggeenn,,  TTeessttzzeennttrreenn,,  DDeemmoonnssttrraattiioonnss--  uunndd  VVaalliiddiieerruunnggssiinnffrraassttrruukkttuurreenn;;  LL cckkee  zzwwiisscchheenn  FFoorrsscchhuunngg  uunndd
MMaarrkktt

AAkkttiivviitt tteenn

SSkkaalliieerruunngg  bbiioobbaassiieerrtteerr  PPoollyymmeerrpprroodduukkttiioonn  aauuss  bbiioollooggiisscchheenn  AAuussggaannggssmmaatteerriiaalliieenn
EEnnttwwiicckklluunngg  iinndduussttrriieellll  nnuuttzzbbaarreerr  SSyynntthheessee  uunndd  AAuuffbbeerreeiittuunnggsspprroozzeessssee
AAuuffbbaauu  vvoonn  DDeemmoonnssttrraattiioonnssaannllaaggeenn  ff rr  bbiioobbaassiieerrttee  PPoollyymmeerrmmaatteerriiaalliieenn  uunndd  ddeerreenn  VVeerraarrbbeeiittuunngg  iinn  AAnnwweenndduunnggeenn

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

AAuuffbbaauu  vvoonn  PPiilloott--  uunndd  DDeemmoonnssttrraattiioonnssaannllaaggeenn  ff rr  bbiioobbaassiieerrttee  PPoollyymmeerrhheerrsstteelllluunngg
IInndduussttrriieellllee  UUppssccaalliinngg--IInnffrraassttrruukkttuurr  ff rr  FFeerrmmeennttaattiioonn,,  EExxttrraakkttiioonn  uunndd  PPoollyymmeerriissaattiioonn
IInntteeggrraattiioonn  bbiioobbaassiieerrtteerr  MMaatteerriiaalliieenn  iinn  bbeesstteehheennddee  PPrroodduukkttiioonnsskkeetttteenn
VVaalliiddiieerruunngg  ddeerr  PPeerrffoorrmmaannccee  ggeeggeenn bbeerr  ffoossssiilleenn  PPoollyymmeerreenn

IInnffrraassttrruukkttuurr  &&  DDaatteennrr uummee//KKII

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

BBeeddaarrff  aann  ooffffeenneenn  FFoorrsscchhuunnggssiinnffrraassttrruukkttuurreenn,,  PPiilloottlliinniieenn,,  MMaatteerriiaallddaatteennbbaannkkeenn,,  KKII--IInnffrraassttrruukkttuurreenn  uunndd  ddiiggiittaall  vveerrnneettzztteenn
TTeessttuummggeebbuunnggeenn

AAkkttiivviitt tteenn

AAuuffbbaauu  vvoonn  DDaatteenn  zzuu  bbiioobbaassiieerrtteenn  PPoollyymmeerrssttrruukkttuurreenn,,  PPrroozzeessssppaarraammeetteerrnn  uunndd  MMaatteerriiaalleeiiggeennsscchhaafftteenn
OOppttiimmiieerruunngg  vvoonn  BBiioo--SSyynntthheesseewweeggeenn
DDiiggiittaallee  MMooddeelllliieerruunngg  bbiioobbaassiieerrtteerr  MMaatteerriiaalleennttwwiicckklluunngg

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

MMaatteerriiaall--  uunndd  PPrroozzeessssddaatteennppllaattttffoorrmmeenn  ff rr  BBiiooppoollyymmeerree
KKII--ggeesstt ttzzttee  OOppttiimmiieerruunngg  vvoonn  FFeerrmmeennttaattiioonn,,  PPoollyymmeerriissaattiioonn  uunndd  MMaatteerriiaalleeiiggeennsscchhaafftteenn
DDiiggiittaallee  IInnffrraassttrruukkttuurr  ff rr  BBiioo kkoonnoommiiee  uunndd  MMaatteerriiaalliinntteeggrraattiioonn
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0022  ··  VVeerrbbuunnddwweerrkkssttooffffee

SSccaallee--uupp  &&  PPiilloottaannllaaggeenn

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

AAkkttiivviittäätteenn

DDuurrcchhffüühhrruunngg  vvoonn  GGrrooßßvveerrssuucchheenn  uunndd  DDeemmoonnssttrraattiioonnsspprroojjeekktteenn  ffüürr  nneeuuaarrttiiggee  CCoommppoossiittee--MMaatteerriiaalliieenn  uunndd
BBeesscchhiicchhttuunnggssssyysstteemmee
VVaalliiddiieerruunngg  vvoonn  HHoocchhlleeiissttuunnggssoobbeerrffllääcchheenn  mmiitt  hhoohheerr  KKoorrrroossiioonnss--,,  UUVV--  uunndd  KKrraattzzbbeessttäännddiiggkkeeiitt
DDeemmoonnssttrraattiioonn  zziirrkkuulläärreerr  CCoommppoossiittee--LLöössuunnggeenn

LLöössuunnggeenn//MMaaßßnnaahhmmeenn

AAuuffbbaauu  vvoonn  PPiilloott--  uunndd  DDeemmoonnssttrraattiioonnssiinnffrraassttrruukkttuurreenn  ffüürr  CCoommppoossiittee--HHeerrsstteelllluunngg,,  BBeesscchhiicchhttuunngg  uunndd  RReeccyycclliinngg
FFöörrddeerruunngg  vvoonn  iinndduussttrriieennaahheenn  TTeessttffeellddeerrnn  zzuurr  QQuuaalliiffiizziieerruunngg  nneeuueerr  CCoommppoossiittee--LLöössuunnggeenn
UUnntteerrssttüüttzzuunngg  ddeerr  SSkkaalliieerruunngg  vvoomm  LLaabboorr--  iinn  ddeenn  IInndduussttrriieemmaaßßssttaabb

IInnffrraassttrruukkttuurr  &&  DDaatteennrrääuummee//KKII

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

BBeeddaarrff  aann  ooffffeenneenn  FFoorrsscchhuunnggssiinnffrraassttrruukkttuurreenn,,  PPiilloottlliinniieenn,,  MMaatteerriiaallddaatteennbbaannkkeenn,,  KKII--IInnffrraassttrruukkttuurreenn  uunndd  ddiiggiittaall  vveerrnneettzztteenn
TTeessttuummggeebbuunnggeenn..

AAkkttiivviittäätteenn

KKooooppeerraattiioonn  mmiitt  PPaarrttnneerrnn  ffüürr  oorrggaanniisscchhee  uunndd  aannoorrggaanniisscchhee  NNaannoommaatteerriiaalliieenn  ssoowwiiee  PPaarrttiikkeelltteecchhnnoollooggiieenn
DDaatteenneerrhheebbuunngg  zzuu  MMaatteerriiaalleeiiggeennsscchhaafftteenn,,  AAlltteerruunnggssvveerrhhaalltteenn  uunndd  NNaacchhhhaallttiiggkkeeiitt

LLöössuunnggeenn//MMaaßßnnaahhmmeenn

AAuuffbbaauu  ggeemmeeiinnssaammeerr  FFoorrsscchhuunnggss--  uunndd  TTeessttiinnffrraassttrruukkttuurreenn  ffüürr  CCoommppoossiittee--MMaatteerriiaalliieenn
NNuuttzzuunngg  vvoonn  MMaatteerriiaallddaatteennbbaannkkeenn  uunndd  KKII--ggeessttüüttzztteenn  WWeerrkkzzeeuuggeenn  zzuurr  MMaatteerriiaallaauusswwaahhll  uunndd  RRoohhssttooffffssuubbssttiittuuttiioonn
VVeerrnneettzzuunngg  vvoonn  LLaabboorreenn  uunndd  PPrrüüffeeiinnrriicchhttuunnggeenn

Materialien zur Automatisierung von FertigungsprozessenMaterialien zur Automatisierung von Fertigungsprozessen

Digitale Unterstützung der Materialentwicklung und Herstellungsverfahren
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0033    PPoorr ssee  MMaatteerriiaalliieenn

SSccaallee--uupp  &&  PPiilloottaannllaaggeenn

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

FFeehhlleennddee  PPiilloottaannllaaggeenn,,  TTeessttzzeennttrreenn,,  DDeemmoonnssttrraattiioonnss--  uunndd  VVaalliiddiieerruunnggssiinnffrraassttrruukkttuurreenn;;  LL cckkee  zzwwiisscchheenn  FFoorrsscchhuunngg  uunndd
MMaarrkktt

AAkkttiivviitt tteenn

AAuuffbbaauu  uunndd  BBeettrriieebb  vvoonn  PPiilloottaannllaaggeenn  zzuurr  rreepprroodduuzziieerrbbaarreenn  HHeerrsstteelllluunngg  ppoorr sseerr  MMaatteerriiaalliieenn  aauuff  uunntteerrsscchhiieeddlliicchheenn
SSuubbssttrraatteenn
SSkkaalliieerruunngg  llaasseerrbbaassiieerrtteerr  SSttrruukkttuurriieerruunnggss--  uunndd  FFuunnkkttiioonnssaalliissiieerruunnggsspprroozzeessssee
VVaalliiddiieerruunngg  vvoonn  MMaatteerriiaall--  uunndd  SSeennssoorriinntteeggrraattiioonn  iinn  rreeaalleenn  BBaauutteeiilleenn
DDuurrcchhff hhrruunngg  iinndduussttrriieelllleerr  DDeemmoonnssttrraattoorreenn  uunndd  LLaannggzzeeiitttteessttss

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

EEiinnrriicchhttuunngg  vvoonn  PPiilloott--  uunndd  DDeemmoonnssttrraattiioonnsslliinniieenn  ff rr  ppoorr ssee  FFuunnkkttiioonnssmmaatteerriiaalliieenn  uunndd  llaasseerrbbaassiieerrttee  PPrroozzeessssee
ZZuuggaanngg  ff rr  IInndduussttrriieevveerrssuucchhee  uunndd  UUppssccaalliinnggSSttuuddiieenn
IInnffrraassttrruukkttuurr  ff rr  BBaauutteeiilliinntteeggrraattiioonn  uunndd  rreeaallee  EEiinnssaattzzvvaalliiddiieerruunngg
FF rrddeerruunngg  vvoonn  TTRRLL-- bbeerrgg nnggeenn  ((LLaabb    PPiilloott    AAnnwweenndduunngg))

IInnffrraassttrruukkttuurr  &&  DDaatteennrr uummee//KKII

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

BBeeddaarrff  aann  ooffffeenneenn  FFoorrsscchhuunnggssiinnffrraassttrruukkttuurreenn,,  PPiilloottlliinniieenn,,  MMaatteerriiaallddaatteennbbaannkkeenn,,  KKII--IInnffrraassttrruukkttuurreenn  uunndd  ddiiggiittaall  vveerrnneettzztteenn
TTeessttuummggeebbuunnggeenn

AAkkttiivviitt tteenn

NNuuttzzuunngg  uunndd  VVeerrnneettzzuunngg  vvoonn  HHiigghh--EEnndd--AAnnaallyyttiikk  ((SSyynncchhrroottrroonn,,  IInn--ssiittuu--MMeessssuunnggeenn,,  hhoocchhaauuffll sseennddee  CChhaarraakktteerriissiieerruunngg))
AAuuffbbaauu  ggeemmeeiinnssaammeerr  DDaatteennrr uummee  ff rr  MMaatteerriiaall--  uunndd  PPrroozzeessssppaarraammeetteerr
DDiiggiittaallee  EErrffaassssuunngg  vvoonn  SSttrruukkttuurr--EEiiggeennsscchhaaffttss--BBeezziieehhuunnggeenn

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

ZZuuggaanngg  zzuu  GGrroo ffoorrsscchhuunnggssiinnffrraassttrruukkttuurreenn  ((SSyynncchhrroottrroonn,,  IInn--ssiittuu--IImmaaggiinngg  eettcc..))
AAuuffbbaauu  ddiiggiittaalleerr  MMaatteerriiaallddaatteennppllaattttffoorrmmeenn
KKII--ggeesstt ttzzttee  AAnnaallyyssee  vvoonn  SSttrruukkttuurr--,,  PPrroozzeessss--  uunndd  PPeerrffoorrmmaannccee--DDaatteenn
GGeemmeeiinnssaammee  eeuurroopp iisscchhee  FFoorrsscchhuunnggssiinnffrraassttrruukkttuurr  ff rr  ppoorr ssee  MMaatteerriiaalliieenn

→ →
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0044    MMeettaammaatteerriiaalliieenn

SSccaallee--uupp  &&  PPiilloottaannllaaggeenn

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

FFeehhlleennddee  PPiilloottaannllaaggeenn,,  TTeessttzzeennttrreenn,,  DDeemmoonnssttrraattiioonnss--  uunndd  VVaalliiddiieerruunnggssiinnffrraassttrruukkttuurreenn;;  LL cckkee  zzwwiisscchheenn  FFoorrsscchhuunngg  uunndd
MMaarrkktt

AAkkttiivviitt tteenn

EEnnttwwiicckklluunngg  uunndd  eexxppeerriimmeenntteellllee  VVaalliiddiieerruunngg  vvoonn  mmeecchhaanniisscchheenn,,  aakkuussttiisscchheenn,,  ooppttiisscchheenn  uunndd  eelleekkttrroommaaggnneettiisscchheenn
MMeettaammaatteerriiaallssttrruukkttuurreenn
AAuuffbbaauu  vvoonn  DDeemmoonnssttrraattoorreenn  ff rr  ffuunnkkttiioonnaallee  MMiikkrroo--//NNaannoossttrruukkttuurreenn
TTrraannssffeerr  vvoonn  aaddddiittiivveerr  FFeerrttiigguunngg  uunndd  MMiikkrroossttrruukkttuurriieerruunngg  iinn  rreepprroodduuzziieerrbbaarree  PPrroozzeessssee

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

AAuuffbbaauu  ssppeezziiaalliissiieerrtteerr  PPiilloottlliinniieenn  ff rr  MMiikkrroossttrruukkttuurriieerruunngg  ((zz..  BB..  LLiitthhooggrraaffiiee,,  33DD--NNaannoo--//  MMiikkrroopprriinnttiinngg,,  LLaasseerrssttrruukkttuurriieerruunngg))
DDeemmoonnssttrraattiioonnssuummggeebbuunnggeenn  ff rr  ffuunnkkttiioonnaallee  BBaauutteeiillee  ((zz..  BB..  VViibbrraattiioonnssdd mmppffuunngg,,  EEMM  AAbbsscchhiirrmmuunngg,,  aaddaappttiivvee  OOppttiikk))
SSkkaalliieerruunnggssppllaattttffoorrmmeenn  ff rr  ppeerriiooddiisscchhee  SSttrruukkttuurrddeessiiggnnss

IInnffrraassttrruukkttuurr  &&  DDaatteennrr uummee//KKII

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

BBeeddaarrff  aann  ooffffeenneenn  FFoorrsscchhuunnggssiinnffrraassttrruukkttuurreenn,,  PPiilloottlliinniieenn,,  MMaatteerriiaallddaatteennbbaannkkeenn,,  KKII--IInnffrraassttrruukkttuurreenn  uunndd  ddiiggiittaall  vveerrnneettzztteenn
TTeessttuummggeebbuunnggeenn..

AAkkttiivviitt tteenn

NNuuttzzuunngg  vvoonn  SSiimmuullaattiioonnssttoooollss  ff rr  iinnvveerrssee  MMaatteerriiaallggeessttaallttuunngg
AAuuffbbaauu  vvoonn  DDaatteenn  zzuu  SSttrruukkttuurr--FFuunnkkttiioonnss--BBeezziieehhuunnggeenn
EExxppeerriimmeenntteellllee  VVaalliiddiieerruunngg  kkoommpplleexxeerr  GGeeoommeettrriieenn  aauuff  MMiikkrroo--//NNaannoosskkaallaa

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

KKII--ggeesstt ttzzttee  DDeessiiggnnppllaattttffoorrmmeenn  ff rr  iinnvveerrssee  MMeettaammaatteerriiaalleennttwwiicckklluunngg
DDaatteennbbaannkkeenn  ff rr  SSttrruukkttuurr--PPrrooppeerrttyy--MMaappppiinnggss
ZZuuggaanngg  zzuu  HHoocchhlleeiissttuunnggssrreecchhnneerrnn  ff rr  MMuullttiisskkaalleennmmooddeelllliieerruunngg
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0055    PPaarrttiikkeellssyysstteemmee

SSccaallee--uupp  &&  PPiilloottaannllaaggeenn

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

FFeehhlleennddee  PPiilloottaannllaaggeenn,,  TTeessttzzeennttrreenn,,  DDeemmoonnssttrraattiioonnss--  uunndd  VVaalliiddiieerruunnggssiinnffrraassttrruukkttuurreenn;;  LL cckkee  zzwwiisscchheenn  FFoorrsscchhuunngg  uunndd
MMaarrkktt

AAkkttiivviitt tteenn

EEnnttwwiicckklluunngg  uunndd  SSkkaalliieerruunngg  ffuunnkkttiioonnaalleerr  PPaarrttiikkeell  ((NNaannoo--  uunndd  MMiikkrrooppaarrttiikkeell))  ff rr  AAnnwweenndduunnggeenn  iinn  BBeesscchhiicchhttuunnggeenn,,
CCoommppoossiitteess,,  KKaattaallyyssee,,  SSeennssoorriikk  uunndd  EEnneerrggiieessyysstteemmeenn
KKoonnttrroollllee  vvoonn  PPaarrttiikkeellggrr ee,,  MMoorrpphhoollooggiiee  uunndd  OObbeerrffll cchheennffuunnkkttiioonnaalliissiieerruunngg
IInndduussttrriieellllee  PPrroozzeessssvvaalliiddiieerruunngg  ((DDiissppeerrggiieerruunngg,,  SSttaabbiilliitt tt,,  VVeerraarrbbeeiittuunngg))

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

AAuuffbbaauu  vvoonn  PPiilloottaannllaaggeenn  ff rr  PPaarrttiikkeellssyynntthheessee,,  FFuunnkkttiioonnaalliissiieerruunngg  uunndd  DDiissppeerrggiieerruunngg
SSccaallee--uupp  vvoonn  NNaassss--  uunndd  GGaasspphhaasseennpprroozzeesssseenn
IInndduussttrriieellllee  TTeessttzzeennttrreenn  ff rr  PPaarrttiikkeelliinntteeggrraattiioonn  iinn  BBeesscchhiicchhttuunnggeenn,,  PPoollyymmeerree  uunndd  DDrruucckkpprroozzeessssee

IInnffrraassttrruukkttuurr  &&  DDaatteennrr uummee//KKII

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

BBeeddaarrff  aann  ooffffeenneenn  FFoorrsscchhuunnggssiinnffrraassttrruukkttuurreenn,,  PPiilloottlliinniieenn,,  MMaatteerriiaallddaatteennbbaannkkeenn,,  KKII--IInnffrraassttrruukkttuurreenn  uunndd  ddiiggiittaall  vveerrnneettzztteenn
TTeessttuummggeebbuunnggeenn

AAkkttiivviitt tteenn

CChhaarraakktteerriissiieerruunngg  vvoonn  PPaarrttiikkeellssyysstteemmeenn  ((GGrr ee,,  ZZeettaa--PPootteennttiiaall,,  MMoorrpphhoollooggiiee,,  OObbeerrffll cchheenncchheemmiiee))
AAuuffbbaauu  vvoonn  DDaatteenn  zzuu  PPrroozzeessss--SSttrruukkttuurr--EEiiggeennsscchhaaffttssbbeezziieehhuunnggeenn
DDiiggiittaallee  MMooddeelllliieerruunngg  vvoonn  DDiissppeerrssiioonnssvveerrhhaalltteenn

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

MMaatteerriiaallddaatteennppllaattttffoorrmmeenn  ff rr  PPaarrttiikkeellssyysstteemmee
KKII--ggeesstt ttzzttee  OOppttiimmiieerruunngg  vvoonn  SSyynntthheessee--  uunndd  DDiissppeerrssiioonnsspprroozzeesssseenn
ZZuuggaanngg  zzuu  hhoocchhaauuffll sseennddeerr  CChhaarraakktteerriissiieerruunngg  ((EElleekkttrroonneennmmiikkrroosskkooppiiee,,  DDLLSS,,  XXPPSS  eettcc..))
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0066    HHoocchhlleeiissttuunnggssffaasseerrnn

SSccaallee--uupp  &&  PPiilloottaannllaaggeenn

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

FFeehhlleennddee  PPiilloottaannllaaggeenn,,  TTeessttzzeennttrreenn,,  DDeemmoonnssttrraattiioonnss--  uunndd  VVaalliiddiieerruunnggssiinnffrraassttrruukkttuurreenn;;  LL cckkee  zzwwiisscchheenn  FFoorrsscchhuunngg  uunndd
MMaarrkktt

AAkkttiivviitt tteenn

SSkkaalliieerruunngg  ddeerr  TTeecchhnnoollooggiiee  ff rr  HHoocchhlleeiissttuunnggss UUDD---- TTaappeess
bbeerrff hhrruunngg  vvoonn  LLaabboorr--SSppiinnnnpprroozzeesssseenn  iinn  kkoonnttiinnuuiieerrlliicchhee  PPrroodduukkttiioonnsslliinniieenn

VVaalliiddiieerruunngg  ffuunnkkttiioonnaalliissiieerrtteerr  FFaasseerrnn  ff rr  AAnnwweenndduunnggeenn  iinn  MMoobbiilliitt tt,,  SSiicchheerrhheeiitt  uunndd  MMeeddiizziinntteecchhnniikk
IInndduussttrriieellllee  DDeemmoonnssttrraattiioonn  kkoommpplleexxeerr  FFaasseerraarrcchhiitteekkttuurreenn

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

AAuuffbbaauu  vvoonn  PPiilloottlliinniieenn  ff rr  HHoocchhlleeiissttuunnggssffaasseerrpprroodduukkttiioonn
SSccaallee--uupp  vvoonn  SSppiinnnn--  uunndd  BBeesscchhiicchhttuunnggsspprroozzeesssseenn  ((iinnkkll..  NNaassss--,,  TTrroocckkeenn--  uunndd  EElleekkttrroossppiinnnneenn))
DDeemmoonnssttrraattiioonnssuummggeebbuunnggeenn  ff rr  ffuunnkkttiioonnaalliissiieerrttee  FFaasseerrnn  uunndd  TTaappee--LLaammiinnaatteess
PPrroozzeessssffeennsstteerr  ff rr  iinndduussttrriieellllee  RReepprroodduuzziieerrbbaarrkkeeiitt

IInnffrraassttrruukkttuurr  &&  DDaatteennrr uummee//KKII

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

BBeeddaarrff  aann  ooffffeenneenn  FFoorrsscchhuunnggssiinnffrraassttrruukkttuurreenn,,  PPiilloottlliinniieenn,,  MMaatteerriiaallddaatteennbbaannkkeenn,,  KKII--IInnffrraassttrruukkttuurreenn  uunndd  ddiiggiittaall  vveerrnneettzztteenn
TTeessttuummggeebbuunnggeenn

AAkkttiivviitt tteenn

CChhaarraakktteerriissiieerruunngg  vvoonn  FFaasseerraarrcchhiitteekkttuurreenn  ((DDuurrcchhmmeesssseerr,,  PPoorroossiitt tt,,  SScchhiicchhttddiicckkee,,  CCoorree--SShheellll--
PPrroozzeessssddaatteenn  zzuu  SSppiinnnnppaarraammeetteerrnn  uunndd  AAddddiittiivvvveerrtteeiilluunngg
EEnnttwwiicckklluunngg  ddaatteennbbaassiieerrtteerr  PPrroozzeesssskkoonnttrroollllee

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

AAuuffbbaauu  ddiiggiittaalleerr  MMaatteerriiaall--  uunndd  PPrroozzeessssddaatteennrr uummee  ff rr  FFaasseerrssyysstteemmee
KKII--ggeesstt ttzzttee  OOppttiimmiieerruunngg  vvoonn  SSppiinnnn--  uunndd  BBeesscchhiicchhttuunnggsspprroozzeesssseenn
ZZuuggaanngg  zzuu  HHiigghh--EEnndd--AAnnaallyyttiikk  ((MMiikkrroosskkooppiiee,,  TToommooggrraapphhiiee,,  RRhheeoollooggiiee,,  IInnlliinnee--SSeennssoorriikk))

SSttrruukkttuurreenn))
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SSccaallee--uupp  &&  PPiilloottaannllaaggeenn

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

FFeehhlleennddee  PPiilloottaannllaaggeenn,,  TTeessttzzeennttrreenn,,  DDeemmoonnssttrraattiioonnss--  uunndd  VVaalliiddiieerruunnggssiinnffrraassttrruukkttuurreenn;;  LLüücckkee  zzwwiisscchheenn  FFoorrsscchhuunngg  uunndd
MMaarrkktt..

AAkkttiivviittäätteenn

LLöössuunnggeenn//MMaaßßnnaahhmmeenn

IInnffrraassttrruukkttuurr  &&  DDaatteennrrääuummee//KKII

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

BBeeddaarrff  aann  ooffffeenneenn  FFoorrsscchhuunnggssiinnffrraassttrruukkttuurreenn,,  PPiilloottlliinniieenn,,  MMaatteerriiaallddaatteennbbaannkkeenn,,  KKII--IInnffrraassttrruukkttuurreenn  uunndd  ddiiggiittaall  vveerrnneettzztteenn
TTeessttuummggeebbuunnggeenn..

AAkkttiivviittäätteenn

LLöössuunnggeenn//MMaaßßnnaahhmmeenn

• Material- und Prozessentwicklung für den digitalen Druck von SilikonenMaterial- und Prozessentwicklung für den digitalen Druck von Silikonen
• Skalierung von Laborprozessen in Rolle-zu-Rolle(R2R)- und industrielle FertigungsprozesseSkalierung von Laborprozessen in Rolle-zu-Rolle(R2R)- und industrielle Fertigungsprozesse
• Aufbau von Demonstratoren für UV-härtende Funktionsbeschichtungen und Mikrostrukturen PolymeroberflächenAufbau von Demonstratoren für UV-härtende Funktionsbeschichtungen und Mikrostrukturen Polymeroberflächen
• Entwicklung und Scale-up neuer Sortier- und Prozessanlagen für mechanisches, physikalisches und chemisches RecyclingEntwicklung und Scale-up neuer Sortier- und Prozessanlagen für mechanisches, physikalisches und chemisches Recycling

von Kunststoffen zur Verbesserung der einsatzbezogenen Rezyklatqualitätvon Kunststoffen zur Verbesserung der einsatzbezogenen Rezyklatqualität

• Aufbau von Pilot- und Demonstrationslinien für Digitaldruck von Elastomeren und FunktionspolymerenAufbau von Pilot- und Demonstrationslinien für Digitaldruck von Elastomeren und Funktionspolymeren
• Aufbau von Scale-up & Pilotanlagen entlang der Kunststoff-Kreislauf-Wertschöpfungskette zur Erhöhung der SortiertiefeAufbau von Scale-up & Pilotanlagen entlang der Kunststoff-Kreislauf-Wertschöpfungskette zur Erhöhung der Sortiertiefe

und Verbesserung der einsatzbezogenen Rezyklatqualitätund Verbesserung der einsatzbezogenen Rezyklatqualität
• Industrielle Upscaling-Infrastruktur für Silikone und UV-härtende SystemeIndustrielle Upscaling-Infrastruktur für Silikone und UV-härtende Systeme
• Demonstratoren für sensorische und biofunktionale PolymeroberflächenDemonstratoren für sensorische und biofunktionale Polymeroberflächen

• Entwicklung und Analyse von Prozess- und Materialdaten für die Kunststoff-Kreislauf-WertschöpfungsketteEntwicklung und Analyse von Prozess- und Materialdaten für die Kunststoff-Kreislauf-Wertschöpfungskette
• Oberflächenanalytik für funktionale BeschichtungenOberflächenanalytik für funktionale Beschichtungen
• Datenbasierte Optimierung von Prozessparametern und RezepturenDatenbasierte Optimierung von Prozessparametern und Rezepturen

• Aufbau von Material- und Prozessdatenräumen für PolymerdigitaldruckAufbau von Material- und Prozessdatenräumen für Polymerdigitaldruck
• KI-gestützte Optimierung der Sortierung von relevanten SekundärstoffströmenKI-gestützte Optimierung der Sortierung von relevanten Sekundärstoffströmen
• Zugang zu hochauflösender Oberflächenanalytik und Inline-ProzesskontrolleZugang zu hochauflösender Oberflächenanalytik und Inline-Prozesskontrolle
• Digitale R2R-Simulations- und KontrollsystemeDigitale R2R-Simulations- und Kontrollsysteme

0077    Fortgeschrittene Polymere (Advanced Polymers)
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0088    HHoocchhlleeiissttuunnggsslleeggiieerruunnggeenn

SSccaallee--uupp  &&  PPiilloottaannllaaggeenn

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

FFeehhlleennddee  PPiilloottaannllaaggeenn,,  TTeessttzzeennttrreenn,,  DDeemmoonnssttrraattiioonnss--  uunndd  VVaalliiddiieerruunnggssiinnffrraassttrruukkttuurreenn;;  LL cckkee  zzwwiisscchheenn  FFoorrsscchhuunngg  uunndd  MMaarrkktt

AAkkttiivviitt tteenn

WWeeiitteerreennttwwiicckklluunngg  ddeerr  ppuullvveerrmmeettaalllluurrggiisscchheenn  FFeerrttiigguunnggsskkeettttee  ((zz..BB..  EEnneerrggiieebbeeddaarrff))::  PPuullvveerr,,  PPrreesssseenn,,  SSiinntteerrnn,,
tthheerrmmoommeecchhaanniisscchhee  PPrroozzeessssee
IInndduussttrriieellllee  UUmmsseettzzuunngg  hhoocchhpprr zziisseerr  DDrraahhtt--  uunndd  KKaabbeelltteecchhnnoollooggiieenn
EEnnttwwiicckklluunngg  hhoommooggeenneerr  VVeerrtteeiilluunngg  vvoonn  MMiikkrrooddoottiieerreelleemmeenntteenn
OOppttiimmiieerruunngg  ddeerr  VVeerrbbiinndduunnggsstteecchhnniikk  ff rr  HHoocchhlleeiissttuunnggssddrr hhttee  uunndd  --kkaabbeell
EEnnttwwiicckklluunngg  kkoosstteenneeffffiizziieenntteerr  BBeeaarrbbeeiittuunnggssvveerrffaahhrreenn  ff rr  eennggssttee  TToolleerraannzzeenn  ((<<22  mm))

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

AAuuffbbaauu  vvoonn  PPiilloott--  uunndd  DDeemmoonnssttrraattiioonnssaannllaaggeenn  ff rr  PPuullvveerrmmeettaalllluurrggiiee  uunndd  HHoocchhlleeiissttuunnggsslleeggiieerruunnggeenn
IInndduussttrriiaalliissiieerruunngg  vvoonn  DDrraahhtt--//KKaabbeellffeerrttiigguunngg  mmiitt  hhoohheerr  SSttrruukkttuurrkkoonnttrroollllee
SSccaallee--uupp  vvoonn  tthheerrmmoommeecchhaanniisscchheenn  PPrroozzeesssskkeetttteenn
IInnffrraassttrruukkttuurr  ff rr  hhoocchhpprr zziissee  FFeerrttiigguunngg  uunndd  OObbeerrffll cchheennqquuaalliitt tt
WWeeiitteerreennttwwiicckklluunngg  vvoonn  HHoocchhlleeiissttuunnggssssttaahhlllleeggiieerruunnggeenn  iinn  VVeerrbbiinndduunngg  mmiitt  HHeerrsstteellllrroouutteenn,,  BBeegglleeiitteelleemmeenntteenn  ooddeerr
EEiinnssaattzzssttooffffqquuaalliitt tteenn  ((SScchhrrootttt))

IInnffrraassttrruukkttuurr  &&  DDaatteennrr uummee//KKII

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

BBeeddaarrff  aann  ooffffeenneenn  FFoorrsscchhuunnggssiinnffrraassttrruukkttuurreenn,,  PPiilloottlliinniieenn,,  MMaatteerriiaallddaatteennbbaannkkeenn,,  KKII--IInnffrraassttrruukkttuurreenn  uunndd  ddiiggiittaall  vveerrnneettzztteenn
TTeessttuummggeebbuunnggeenn

AAkkttiivviitt tteenn

EErrwweeiitteerruunngg  vvoonn  MMaatteerriiaallddaatteennbbaannkkeenn  ff rr  HHoocchhlleeiissttuunnggsssstt hhllee  uunndd  LLeeggiieerruunnggeenn
EEnnttwwiicckklluunngg  qquuaannttiittaattiivveerr  MMooddeellllee  zzuumm  EEiinnfflluussss  vvoonn  BBeegglleeiitteelleemmeenntteenn  aauuss  SScchhrrootttt
AAuuffbbaauu  vvoonn  MMiikkrroossttrruukkttuurr--EEiiggeennsscchhaaffttss--DDaatteenn  ((FFeessttiiggkkeeiitt,,  DDuukkttiilliitt tt,,  PPeerrmmeeaabbiilliitt tt,,  UUmmmmaaggnneettiissiieerruunnggssvveerrlluussttee))
DDaatteennbbaassiieerrttee  BBeesscchhrreeiibbuunngg  vvoonn  GGeeff ggeeeennttwwiicckklluunngg

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

AAuuffbbaauu  eeiinneess  eeuurroopp iisscchheenn  MMaatteerriiaallddaatteennrraauummss  ff rr  HHoocchhlleeiissttuunnggsslleeggiieerruunnggeenn
KKII--ggeesstt ttzzttee  MMooddeelllliieerruunngg  vvoonn  PPhhaasseennuummwwaannddlluunnggeenn  uunndd  MMiikkrroossttrruukkttuurreennttwwiicckklluunngg
DDiiggiittaallee  OOEEMM-- bbeerrggrreeiiffeennddee  MMaatteerriiaallaannffoorrddeerruunnggssppllaattttffoorrmm
SSiimmuullaattiioonn  vvoonn  SScchhrroottttbbaassiieerrtteenn  LLeeggiieerruunnggssvvaarriiaattiioonneenn
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0099    SSmmaarrttee  NNaannoommaatteerriiaalliieenn

SSccaallee--uupp  &&  PPiilloottaannllaaggeenn

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

FFeehhlleennddee  PPiilloottaannllaaggeenn,,  TTeessttzzeennttrreenn,,  DDeemmoonnssttrraattiioonnss--  uunndd  VVaalliiddiieerruunnggssiinnffrraassttrruukkttuurreenn;;  LL cckkee  zzwwiisscchheenn  FFoorrsscchhuunngg  uunndd
MMaarrkktt

AAkkttiivviitt tteenn

EEnnttwwiicckklluunngg  uunndd  SSkkaalliieerruunngg  vvoonn  NNaannoossttrruukkttuurriieerruunnggsspprroozzeesssseenn  mmiitttteellss  MMuullttiipphhoottoonneennlliitthhooggrraapphhiiee
HHeerrsstteelllluunngg  kkoommpplleexxeerr  33DD--NNaannooaarrcchhiitteekkttuurreenn  ff rr  ffuunnkkttiioonnaallee  AAnnwweenndduunnggeenn  ((zz..  BB..  SSeennssoorriikk,,  PPhhoottoonniikk))
TTrraannssffeerr  vvoonn  hhoocchhaauuffll sseennddeerr  LLaabboorrtteecchhnnoollooggiiee  iinn  rreepprroodduuzziieerrbbaarree  PPrroozzeesssskkeetttteenn
VVaalliiddiieerruunngg  ffuunnkkttiioonnaalleerr  NNaannoossttrruukkttuurreenn  uunntteerr  rreeaalleenn  EEiinnssaattzzbbeeddiinngguunnggeenn

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

AAuuffbbaauu  ssppeezziiaalliissiieerrtteerr  PPiilloottaannllaaggeenn  ff rr  MMuullttiipphhoottoonneennlliitthhooggrraapphhiiee  uunndd  hhoocchhpprr zziissee  33DD--NNaannooffaabbrriikkaattiioonn
DDeemmoonnssttrraattiioonnssppllaattttffoorrmmeenn  ff rr  ffuunnkkttiioonnaallee  NNaannoossttrruukkttuurreenn
IInnffrraassttrruukkttuurr  ff rr  iinndduussttrriieellllee  PPrroozzeesssssskkaalliieerruunngg  vvoonn  NNaannoopprroodduukkttiioonnsstteecchhnnoollooggiieenn
ZZuuggaanngg  zzuu  hhoocchhaauuffll sseennddeerr  SSttrruukkttuurriieerruunnggssHHaarrddwwaarree  ff rr  FFoorrsscchhuunngg  uunndd  IInndduussttrriiee

IInnffrraassttrruukkttuurr  &&  DDaatteennrr uummee//KKII

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

BBeeddaarrff  aann  ooffffeenneenn  FFoorrsscchhuunnggssiinnffrraassttrruukkttuurreenn,,  PPiilloottlliinniieenn,,  MMaatteerriiaallddaatteennbbaannkkeenn,,  KKII--IInnffrraassttrruukkttuurreenn  uunndd  ddiiggiittaall  vveerrnneettzztteenn
TTeessttuummggeebbuunnggeenn

AAkkttiivviitt tteenn

EEnnttwwiicckklluunngg  vvoonn  PPrroozzeessss--  uunndd  SSttrruukkttuurrddaatteennss ttzzeenn  ff rr  nnaannoossttrruukkttuurriieerrttee  MMaatteerriiaalliieenn
MMooddeelllliieerruunngg  vvoonn  SSttrruukkttuurr--FFuunnkkttiioonn--BBeezziieehhuunnggeenn  aauuff  NNaannooeebbeennee
IInntteeggrraattiioonn  vvoonn  DDeessiiggnn--  uunndd  FFeerrttiigguunnggssddaatteenn  ff rr  iinnvveerrssee  MMaatteerriiaalleennttwwiicckklluunngg

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

AAuuffbbaauu  ddiiggiittaalleerr  DDeessiiggnnppllaattttffoorrmmeenn  ff rr  NNaannoossttrruukkttuurreenn  ((iinnkkll..  SSiimmuullaattiioonn  uunndd  FFeerrttiigguunnggsskkoopppplluunngg))
DDaatteennrr uummee  ff rr  NNaannoommaatteerriiaall--PPeerrffoorrmmaannccee
KKII--ggeesstt ttzzttee  OOppttiimmiieerruunngg  vvoonn  SSttrruukkttuurrddeessiiggnnss  ff rr  ssppeezziiffiisscchhee  FFuunnkkttiioonneenn  ((ooppttiisscchh,,  mmeecchhaanniisscchh,,  eelleekkttrriisscchh))
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0011    BBiiooppoollyymmeerree

RRoohhssttooffffee  &&  RReessiilliieennzz

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

VVeerrssoorrgguunnggssssiicchheerrhheeiitt,,  KKrreeiissllaauuffff hhiiggkkeeiitt,,  SSuubbssttiittuuttiioonn  kkrriittiisscchheerr  MMaatteerriiaalliieenn  uunndd  eeuurroopp iisscchhee  RReessiilliieennzz,,  HHaarrmmoonniissiieerruunngg
ssoowwiiee  EEnnttwwiicckklluunngg  vvoonn  ssttaannddaarrddiissiieerrtteenn  OOEECCDD  TTeessttrriicchhttlliinniieenn,,  RRiissiikkooaabbsscchh ttzzuunngg--  uunndd  KKoommmmuunniikkaattiioonn

AAkkttiivviitt tteenn

SSiicchheerrsstteelllluunngg  ddeerr  VVeerrssoorrgguunngg  mmiitt  bbiioollooggiisscchheenn  AAuussggaannggssmmaatteerriiaalliieenn
EEnnttwwiicckklluunngg  ssttaabbiilleerr  bbiioobbaassiieerrtteerr  RRoohhssttooffffkkeetttteenn
NNuuttzzuunngg  vvoonn  RReessttssttooffffeenn  uunndd  BBiioommaassssee  aallss  AAuussggaannggssppuunnkktt  ff rr  PPoollyymmeerrpprroodduukkttiioonn
AAuuffbbaauu  zziirrkkuull rreerr  MMaatteerriiaallffll ssssee

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

AAuuffbbaauu  eeuurroopp iisscchheerr  BBiioo--RRoohhssttooffffkkeetttteenn  ((BBiioommaassssee,,  RReessttssttooffffee,,  NNeebbeennpprroodduukkttee))
SSuubbssttiittuuttiioonn  ffoossssiilleerr  BBaassiissmmaatteerriiaalliieenn  dduurrcchh  bbiiooggeennee  QQuueelllleenn
EEnnttwwiicckklluunngg  ggeesscchhlloosssseenneerr  KKrreeiissllaauuffssyysstteemmee  ff rr  bbiioobbaassiieerrttee  PPoollyymmeerree
IInntteeggrraattiioonn  vvoonn  AAbbffaallll--  uunndd  RReessttssttooffffssttrr mmeenn  iinn  MMaatteerriiaallpprroodduukkttiioonn

FFaacchhkkrr ffttee  &&  KKoommppeetteennzzeenn

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

MMaannggeell  aann  EExxppeerrttiissee  iinn  MMaatteerriiaallwwiisssseennsscchhaafftteenn,,  KKII  iinn  ddeerr  MMaatteerriiaalleennttwwiicckklluunngg,,  PPrroozzeesssseennttwwiicckklluunngg,,
PPrroodduukkttiioonnsstteecchhnnoollooggiieenn  uunndd  NNaacchhhhaallttiiggkkeeiitt

AAkkttiivviitt tteenn

AAuuffbbaauu  vvoonn  KKnnooww--hhooww  iinn  BBiioovveerrffaahhrreennsstteecchhnniikk,,  PPoollyymmeerrcchheemmiiee,,  FFeerrmmeennttaattiioonnsstteecchhnnoollooggiieenn  uunndd  bbiioobbaassiieerrtteenn
MMaatteerriiaallssyysstteemmeenn
VVeerrbbiinndduunngg  vvoonn  BBiiootteecchhnnoollooggiiee  uunndd  WWeerrkkssttooffffeennttwwiicckklluunngg

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

KKoommppeetteennzzzzeennttrreenn  ff rr  BBiiooppoollyymmeerree  uunndd  BBiioo kkoonnoommiiee
IInntteerrddiisszziipplliinn rree  AAuussbbiilldduunngg  iinn  BBiioopprroozzeessss--  uunndd  PPoollyymmeerrtteecchhnniikk
IInndduussttrriieellllee  TTrraaiinniinnggsspprrooggrraammmmee  ff rr  bbiioobbaassiieerrttee  MMaatteerriiaallpprroodduukkttiioonn  uunndd
VVeerraarrbbeeiittuunngg
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0022  ··  VVeerrbbuunnddwweerrkkssttooffffee

RRoohhssttooffffee  &&  RReessiilliieennzz

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

VVeerrssoorrgguunnggssssiicchheerrhheeiitt,,  KKrreeiissllaauuffffäähhiiggkkeeiitt,,  SSuubbssttiittuuttiioonn  kkrriittiisscchheerr  MMaatteerriiaalliieenn  uunndd  eeuurrooppääiisscchhee  RReessiilliieennzz,,  HHaarrmmoonniissiieerruunngg
ssoowwiiee  EEnnttwwiicckklluunngg  vvoonn  ssttaannddaarrddiissiieerrtteenn  OOEECCDD  TTeessttrriicchhttlliinniieenn,,  RRiissiikkooaabbsscchhäättzzuunngg--  uunndd  KKoommmmuunniikkaattiioonn

AAkkttiivviittäätteenn

LLöössuunnggeenn//MMaaßßnnaahhmmeenn

FFoorrsscchhuunnggsspprrooggrraammmmee  zzuurr  RRoohhssttooffffssuubbssttiittuuttiioonn  ((zz..  BB..  HHiigghh--EEnnttrrooppyy--AAllllooyyss,,  aalltteerrnnaattiivvee  BBeesscchhiicchhttuunnggssssyysstteemmee))
AAuuffbbaauu  rreessiilliieenntteerr  LLiieeffeerrkkeetttteenn
EEnnttwwiicckklluunngg  vvoonn  RReeccyycclliinngg--  uunndd  TTrreennnntteecchhnnoollooggiieenn  ffüürr  CCoommppoossiittee--MMaatteerriiaalliieenn
SSttrraatteeggiisscchhee  PPaarrttnneerrsscchhaafftteenn  mmiitt  MMaatteerriiaalllliieeffeerraanntteenn  uunndd  RRoohhssttooffffaakktteeuurreenn

FFaacchhkkrrääffttee  &&  KKoommppeetteennzzeenn

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

MMaannggeell  aann  EExxppeerrttiissee  iinn  MMaatteerriiaallwwiisssseennsscchhaafftteenn,,  KKII  iinn  ddeerr  MMaatteerriiaalleennttwwiicckklluunngg,,  PPrroozzeesssseennttwwiicckklluunngg,,
PPrroodduukkttiioonnsstteecchhnnoollooggiieenn  uunndd  NNaacchhhhaallttiiggkkeeiitt

AAkkttiivviittäätteenn

LLöössuunnggeenn//MMaaßßnnaahhmmeenn

Sicherung der Versorgung mit Faser-, Matrix- und FunktionsmaterialienSicherung der Versorgung mit Faser-, Matrix- und Funktionsmaterialien
Entwicklung von Ersatzstoffen für kritische oder potenziell gesundheitsgefährdende Rohstoffe (z. B. Cobalt, Nickel,Entwicklung von Ersatzstoffen für kritische oder potenziell gesundheitsgefährdende Rohstoffe (z. B. Cobalt, Nickel,
Chrom)Chrom)
Aufbau von Recycling- und Wiederverwertungslösungen für Composite-MaterialienAufbau von Recycling- und Wiederverwertungslösungen für Composite-Materialien

• Ausbau von Know-how im Bereich Fertigungsautomatisierung und der Auswirkung auf die Materialeigenschaften
• Wissenstransfer zwischen Forschung, Zulieferern und Anwendern

• Kompetenznetzwerke für Composite-Technologien
• Weiterbildungsangebote zu nachhaltigen Werkstoffen, Materialcharakterisierung, Kreislaufwirtschaft und

Prozessautomatisierung
• Stärkere Vernetzung entlang von Wertschöpfungsketten

•
•

•

•
•
•
•
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0033    PPoorr ssee  MMaatteerriiaalliieenn

RRoohhssttooffffee  &&  RReessiilliieennzz

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

VVeerrssoorrgguunnggssssiicchheerrhheeiitt,,  KKrreeiissllaauuffff hhiiggkkeeiitt,,  SSuubbssttiittuuttiioonn  kkrriittiisscchheerr  MMaatteerriiaalliieenn  uunndd  eeuurroopp iisscchhee  RReessiilliieennzz,,  HHaarrmmoonniissiieerruunngg
ssoowwiiee  EEnnttwwiicckklluunngg  vvoonn  ssttaannddaarrddiissiieerrtteenn  OOEECCDD  TTeessttrriicchhttlliinniieenn,,  RRiissiikkooaabbsscchh ttzzuunngg--  uunndd  KKoommmmuunniikkaattiioonn

AAkkttiivviitt tteenn

EEnnttwwiicckklluunngg  uunndd  OOppttiimmiieerruunngg  bbiioobbaassiieerrtteerr  PPrreeccuurrssoorreenn
AAuuffbbaauu  nnaacchhhhaallttiiggeerr  MMaatteerriiaallssyysstteemmee  ff rr  ppoorr ssee  SSttrruukkttuurreenn
SSiicchheerrsstteelllluunngg  vvoonn  RRoohhssttooffffvveerrff ggbbaarrkkeeiitt  ff rr  ffuunnkkttiioonnaallee  AAddddiittiivvee  uunndd  PPoollyymmeerrssyysstteemmee
EEnnttwwiicckklluunngg  zziirrkkuull rreerr  NNuuttzzuunnggsskkoonnzzeeppttee

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

SSuubbssttiittuuttiioonn  ffoossssiilleerr  AAuussggaannggssssttooffffee  dduurrcchh  bbiioobbaassiieerrttee  AAlltteerrnnaattiivveenn
EEnnttwwiicckklluunngg  rreeccyycclliinnggff hhiiggeerr  ppoorr sseerr  MMaatteerriiaallssyysstteemmee
AAuuffbbaauu  ggeesscchhlloosssseenneerr  SSttooffffkkrreeiissll uuffee  ttrroottzz  ggeerriinnggeerr  VVoolluummiinnaa
SSttrraatteeggiisscchhee  SSiicchheerruunngg  vvoonn  SSppeezziiaallcchheemmiikkaalliieenn  uunndd  FFuunnkkttiioonnssaaddddiittiivveenn

FFaacchhkkrr ffttee  &&  KKoommppeetteennzzeenn

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

MMaannggeell  aann  EExxppeerrttiissee  iinn  MMaatteerriiaallwwiisssseennsscchhaafftteenn,,  KKII  iinn  ddeerr  MMaatteerriiaalleennttwwiicckklluunngg,,  PPrroozzeesssseennttwwiicckklluunngg,,
PPrroodduukkttiioonnsstteecchhnnoollooggiieenn  uunndd  NNaacchhhhaallttiiggkkeeiitt

AAkkttiivviitt tteenn

AAuuffbbaauu  iinntteerrddiisszziipplliinn rreerr  EExxppeerrttiissee  iinn  CChheemmiiee,,  PPoollyymmeerrwwiisssseennsscchhaafftteenn,,  LLaasseerrtteecchhnniikk,,  BBaauutteeiilleennttwwiicckklluunngg  uunndd
MMaatteerriiaallpprr ffuunngg
EEnnggee  ZZuussaammmmeennaarrbbeeiitt  zzwwiisscchheenn  IInndduussttrriiee  uunndd  WWiisssseennsscchhaafftt
TTrraaiinniinngg  iinn  IInn--ssiittuu--  uunndd  HHiigghh--EEnndd--AAnnaallyyttiikk

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

IInntteerrddiisszziipplliinn rree  AAuussbbiilldduunnggss--  uunndd  FFoorrsscchhuunnggsspprrooggrraammmmee
KKoommppeetteennzzzzeennttrreenn  ff rr  ppoorr ssee  FFuunnkkttiioonnssmmaatteerriiaalliieenn
SSttrruukkttuurriieerrttee  IInndduussttrriiee--WWiisssseennsscchhaaffttss--KKooooppeerraattiioonneenn  ((zz..  BB..  CCOOMMEETT--MMoodduull--LLooggiikk))
GGeezziieellttee  NNaacchhwwuucchhssff rrddeerruunngg
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0044    MMeettaammaatteerriiaalliieenn

RRoohhssttooffffee  &&  RReessiilliieennzz

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

VVeerrssoorrgguunnggssssiicchheerrhheeiitt,,  KKrreeiissllaauuffff hhiiggkkeeiitt,,  SSuubbssttiittuuttiioonn  kkrriittiisscchheerr  MMaatteerriiaalliieenn  uunndd  eeuurroopp iisscchhee  RReessiilliieennzz,,  HHaarrmmoonniissiieerruunngg
ssoowwiiee  EEnnttwwiicckklluunngg  vvoonn  ssttaannddaarrddiissiieerrtteenn  OOEECCDD  TTeessttrriicchhttlliinniieenn,,  RRiissiikkooaabbsscchh ttzzuunngg--  uunndd  KKoommmmuunniikkaattiioonn

AAkkttiivviitt tteenn

MMaatteerriiaallsseeiittiigg  wweenniiggeerr  rroohhssttooffffggeettrriieebbeenn,,  aabbeerr  FFookkuuss  aauuff  PPrroozzeessssmmaatteerriiaalliieenn  ((PPoollyymmeerree,,  MMeettaallllee,,  KKeerraammiikkeenn  ff rr
MMiikkrroossttrruukkttuurriieerruunngg))
SSiicchheerrsstteelllluunngg  rreepprroodduuzziieerrbbaarreerr  FFeerrttiigguunnggssqquuaalliitt tt

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

SSuubbssttiittuuttiioonn  sseelltteenneerr  LLiitthhooggrraaffiiee--  ooddeerr  BBeesscchhiicchhttuunnggssmmaatteerriiaalliieenn
NNaacchhhhaallttiiggee  PPrroozzeesssskkeetttteenn  ff rr  HHiigghh--PPrreecciissiioonn--FFeerrttiigguunngg

FFaacchhkkrr ffttee  &&  KKoommppeetteennzzeenn

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

MMaannggeell  aann  EExxppeerrttiissee  iinn  MMaatteerriiaallwwiisssseennsscchhaafftteenn,,  KKII  iinn  ddeerr  MMaatteerriiaalleennttwwiicckklluunngg,,  PPrroozzeesssseennttwwiicckklluunngg,,
PPrroodduukkttiioonnsstteecchhnnoollooggiieenn  uunndd  NNaacchhhhaallttiiggkkeeiitt

AAkkttiivviitt tteenn

AAuuffbbaauu  vvoonn  KKoommppeetteennzzeenn  iinn  SSttrruukkttuurrddeessiiggnn,,  ccoommppuuttaattiioonnaall  mmaatteerriiaallss  sscciieennccee,,  TTooppoollooggiieeooppttiimmiieerruunngg,,
MMuullttiipphhyyssiikk--SSiimmuullaattiioonn  uunndd  MMiikkrroo--//NNaannooffaabbrriikkaattiioonn

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

IInntteerrddiisszziipplliinn rree  AAuussbbiilldduunnggsspprrooggrraammmmee  ((PPhhyyssiikk,,  MMaasscchhiinneennbbaauu,,  MMaatteerriiaallwwiisssseennsscchhaafftt,,  SSiimmuullaattiioonn))
KKoommppeetteennzzzzeennttrreenn  ff rr  ffuunnkkttiioonnaalleess  SSttrruukkttuurrddeessiiggnn
SStt rrkkeerree  KKoopppplluunngg  vvoonn  SSiimmuullaattiioonn  uunndd  eexxppeerriimmeenntteelllleerr  FFeerrttiigguunngg

Entwicklung prozessstabiler Materialsysteme für Mikro-/Nanostrukturierung
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0055    PPaarrttiikkeellssyysstteemmee

RRoohhssttooffffee  &&  RReessiilliieennzz

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

VVeerrssoorrgguunnggssssiicchheerrhheeiitt,,  KKrreeiissllaauuffff hhiiggkkeeiitt,,  SSuubbssttiittuuttiioonn  kkrriittiisscchheerr  MMaatteerriiaalliieenn  uunndd  eeuurroopp iisscchhee  RReessiilliieennzz,,  HHaarrmmoonniissiieerruunngg
ssoowwiiee  EEnnttwwiicckklluunngg  vvoonn  ssttaannddaarrddiissiieerrtteenn  OOEECCDD  TTeessttrriicchhttlliinniieenn,,  RRiissiikkooaabbsscchh ttzzuunngg--  uunndd  KKoommmmuunniikkaattiioonn

AAkkttiivviitt tteenn

SSuubbssttiittuuttiioonn  kkrriittiisscchheerr  EElleemmeennttee  iinn  ffuunnkkttiioonnaalleenn  PPaarrttiikkeellnn  ((zz..  BB..  EEddeellmmeettaallllrreedduukkttiioonn  iinn  KKaattaallyyssaattoorreenn,,  EErrssaattzz  kkrriittiisscchheerr
OOxxiiddee))
NNuuttzzuunngg  nnaacchhhhaallttiiggeerr  AAuussggaannggssssttooffffee
RReeccyycclliinngg  vvoonn  PPaarrttiikkeell--hhaallttiiggeenn  SSyysstteemmeenn

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

EEnnttwwiicckklluunngg  eeddeellmmeettaallllffrreeiieerr  ooddeerr  --rreedduuzziieerrtteerr  KKaattaallyyssaattoorr--  uunndd  FFuunnkkttiioonnssppaarrttiikkeell
KKrreeiissllaauuffkkoonnzzeeppttee  ff rr  ppaarrttiikkeellffuunnkkttiioonnaalliissiieerrttee  MMaatteerriiaalliieenn
NNaacchhhhaallttiiggee  RRoohhssttooffffqquueelllleenn  ff rr NNaannoommaatteerriiaalliieenn

FFaacchhkkrr ffttee  &&  KKoommppeetteennzzeenn

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

MMaannggeell  aann  EExxppeerrttiissee  iinn  MMaatteerriiaallwwiisssseennsscchhaafftteenn,,  KKII  iinn  ddeerr  MMaatteerriiaalleennttwwiicckklluunngg,,  PPrroozzeesssseennttwwiicckklluunngg,,
PPrroodduukkttiioonnsstteecchhnnoollooggiieenn  uunndd  NNaacchhhhaallttiiggkkeeiitt

AAkkttiivviitt tteenn

AAuuffbbaauu  vvoonn  EExxppeerrttiissee  iinn  KKoollllooiiddcchheemmiiee,,  PPaarrttiikkeellssyynntthheessee,,  OObbeerrffll cchheenncchheemmiiee,,  DDiissppeerrssiioonnssssttaabbiilliitt tt  uunndd
PPrroozzeesssseennggiinneeeerriinngg

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

IInntteerrddiisszziipplliinn rree  AAuussbbiilldduunnggsspprrooggrraammmmee  iinn  CChheemmiiee,,  MMaatteerriiaallwwiisssseennsscchhaafftt  uunndd  VVeerrffaahhrreennsstteecchhnniikk
KKoommppeetteennzzzzeennttrreenn  ff rr  ffuunnkkttiioonnaallee  PPaarrttiikkeellssyysstteemmee
IInndduussttrriieepprraakkttiikkaa  iinn  SSyynntthheessee--  uunndd  BBeesscchhiicchhttuunnggsstteecchhnnoollooggiieenn
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0066  ··  HHoocchhlleeiissttuunnggssffaasseerrnn

RRoohhssttooffffee  &&  RReessiilliieennzz

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

VVeerrssoorrgguunnggssssiicchheerrhheeiitt,,  KKrreeiissllaauuffffäähhiiggkkeeiitt,,  SSuubbssttiittuuttiioonn  kkrriittiisscchheerr  MMaatteerriiaalliieenn  uunndd  eeuurrooppääiisscchhee  RReessiilliieennzz,,  HHaarrmmoonniissiieerruunngg
ssoowwiiee  EEnnttwwiicckklluunngg  vvoonn  ssttaannddaarrddiissiieerrtteenn  OOEECCDD  TTeessttrriicchhttlliinniieenn,,  RRiissiikkooaabbsscchhäättzzuunngg--  uunndd  KKoommmmuunniikkaattiioonn

AAkkttiivviittäätteenn

EEnnttwwiicckklluunngg  bbiioobbaassiieerrtteerr  PPoollyymmeerree  uunndd  nnaacchhhhaallttiiggeerr  LLöössuunnggssmmiitttteellssyysstteemmee
SSuubbssttiittuuttiioonn  ffoossssiilleerr  PPoollyymmeerrggrruunnddssttooffffee
OOppttiimmiieerruunngg  nnaacchhhhaallttiiggeerr  AAddddiittiivvee  uunndd  ffuunnkkttiioonnaalleerr  FFüüllllssttooffffee
SSiicchheerrsstteelllluunngg  ssttaabbiilleerr  RRoohhssttooffffvveerrssoorrgguunngg  ffüürr  HHoocchhlleeiissttuunnggssffaasseerrnn

LLöössuunnggeenn//MMaaßßnnaahhmmeenn

AAuuffbbaauu  bbiioobbaassiieerrtteerr  FFaasseerrppllaattttffoorrmmeenn  ((zz..  BB..  PPLLAA,,  PPHHAA,,  bbiioobbaassiieerrttee  PPoollyyaammiiddee))
EEnnttwwiicckklluunngg  llöössuunnggssmmiitttteellaarrmmeerr  ooddeerr  llöössuunnggssmmiitttteellffrreeiieerr  SSppiinnnnpprroozzeessssee
RReeccyycclliinngg--  uunndd  RRüücckkggeewwiinnnnuunnggsskkoonnzzeeppttee  ffüürr  FFaasseerrssyysstteemmee
SSuubbssttiittuuttiioonn  kkrriittiisscchheerr  AAddddiittiivvee

FFaacchhkkrrääffttee  &&  KKoommppeetteennzzeenn

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

MMaannggeell  aann  EExxppeerrttiissee  iinn  MMaatteerriiaallwwiisssseennsscchhaafftteenn,,  KKII  iinn  ddeerr  MMaatteerriiaalleennttwwiicckklluunngg,,  PPrroozzeesssseennttwwiicckklluunngg,,
PPrroodduukkttiioonnsstteecchhnnoollooggiieenn  uunndd  NNaacchhhhaallttiiggkkeeiitt

AAkkttiivviittäätteenn

AAuuffbbaauu  vvoonn  EExxppeerrttiissee  iinn  PPoollyymmeerrcchheemmiiee,,  SSppiinnnntteecchhnnoollooggiieenn,,  NNaannooppaarrttiikkeelliinntteeggrraattiioonn,,  RRhheeoollooggiiee  kkoommpplleexxeerr  LLöössuunnggeenn
uunndd  FFaasseerrcchhaarraakktteerriissiieerruunngg
IInntteerrddiisszziipplliinnäärree  EEnnttwwiicckklluunngg  zzwwiisscchheenn  CChheemmiiee,,  VVeerrffaahhrreennsstteecchhnniikk  uunndd  AAnnwweenndduunngg

LLöössuunnggeenn//MMaaßßnnaahhmmeenn

Kompetenzzentren für Advanced Fibres und Spinnprozesse
Ausbildungsprogramme zu Faserstrukturdesign, Rheologie und Additivintegration
Industrienahe Trainings für Produktion und Qualitätskontrolle

•
•
•
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RRoohhssttooffffee  &&  RReessiilliieennzz

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

VVeerrssoorrgguunnggssssiicchheerrhheeiitt,,  KKrreeiissllaauuffffäähhiiggkkeeiitt,,  SSuubbssttiittuuttiioonn  kkrriittiisscchheerr  MMaatteerriiaalliieenn  uunndd  eeuurrooppääiisscchhee  RReessiilliieennzz,,  HHaarrmmoonniissiieerruunngg

ssoowwiiee  EEnnttwwiicckklluunngg  vvoonn  ssttaannddaarrddiissiieerrtteenn  OOEECCDD  TTeessttrriicchhttlliinniieenn,,  RRiissiikkooaabbsscchhäättzzuunngg--  uunndd  KKoommmmuunniikkaattiioonn

AAkkttiivviittäätteenn

LLöössuunnggeenn//MMaaßßnnaahhmmeenn

FFaacchhkkrrääffttee  &&  KKoommppeetteennzzeenn

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

MMaannggeell  aann  EExxppeerrttiissee  iinn  MMaatteerriiaallwwiisssseennsscchhaafftteenn,,  KKII  iinn  ddeerr  MMaatteerriiaalleennttwwiicckklluunngg,,  PPrroozzeesssseennttwwiicckklluunngg,,

PPrroodduukkttiioonnsstteecchhnnoollooggiieenn  uunndd  NNaacchhhhaallttiiggkkeeiitt

AAkkttiivviittäätteen

LLöössuunnggeenn//MMaaßßnnaahhmmeenn

Optimierung nachhaltiger Polymer- und SilikonformulierungenOptimierung nachhaltiger Polymer- und Silikonformulierungen

Entwicklung alternativer Monomere und AdditiveEntwicklung alternativer Monomere und Additive

Verbesserung der Recyclingfähigkeit und Materialeffizienz von Thermoplasten, Elastomeren und Duromeren
Verbesserung der Recyclingfähigkeit und Materialeffizienz von Thermoplasten, Elastomeren und Duromeren

Substitution fossiler Polymerbausteine durch nachhaltige oder biobasierte AlternativenSubstitution fossiler Polymerbausteine durch nachhaltige oder biobasierte Alternativen

Steigerung der Qualität zirkulärer Polymere über erhöhte Sortiertiefe und Weiterentwicklung der Compundierprozesse und
Steigerung der Qualität zirkulärer Polymere über erhöhte Sortiertiefe und Weiterentwicklung der Compundierprozesse und

AdditivierungAdditivierung
Recyclingkonzepte für Elastomere und FunktionsbeschichtungenRecyclingkonzepte für Elastomere und Funktionsbeschichtungen

Reduktion kritischer chemischer Komponenten in LackformulierungenReduktion kritischer chemischer Komponenten in Lackformulierungen

Aufbau von Know-how zu KI und Prozessautomatisierung in der Kreislaufwirtschaft von Kunststoffen

Interdisziplinäre Zusammenarbeit zwischen Materialentwicklung, Prozessengineering und Funktionalisierung

Kompetenzzentren für Advanced Polymer Processing und Funktionsbeschichtungen

Ausbildung in Digitaldruck von Elastomeren und UV-Polymerisation

Industrielle Trainingsprogramme für R2R-Prozessführung und Funktionsoberflächen

0077    Fortgeschrittene Polymere (Advanced Polymers)

•
•
•

•
•

•
•
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RRoohhssttooffffee  &&  RReessiilliieennzz

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

VVeerrssoorrgguunnggssssiicchheerrhheeiitt,,  KKrreeiissllaauuffffäähhiiggkkeeiitt,,  SSuubbssttiittuuttiioonn  kkrriittiisscchheerr  MMaatteerriiaalliieenn  uunndd  eeuurrooppääiisscchhee  RReessiilliieennzz,,  HHaarrmmoonniissiieerruunngg

ssoowwiiee  EEnnttwwiicckklluunngg  vvoonn  ssttaannddaarrddiissiieerrtteenn  OOEECCDD  TTeessttrriicchhttlliinniieenn,,  RRiissiikkooaabbsscchhäättzzuunngg--  uunndd  KKoommmmuunniikkaattiioonn

AAkkttiivviittäätteenn

LLöössuunnggeenn//MMaaßßnnaahhmmeenn

FFaacchhkkrrääffttee  &&  KKoommppeetteennzzeenn

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

MMaannggeell  aann  EExxppeerrttiissee  iinn  MMaatteerriiaallwwiisssseennsscchhaafftteenn,,  KKII  iinn  ddeerr  MMaatteerriiaalleennttwwiicckklluunngg,,  PPrroozzeesssseennttwwiicckklluunngg,,

PPrroodduukkttiioonnsstteecchhnnoollooggiieenn  uunndd  NNaacchhhhaallttiiggkkeeiitt

AAkkttiivviittäätteen

LLöössuunnggeenn//MMaaßßnnaahhmmeenn

Optimierung nachhaltiger Polymer- und SilikonformulierungenOptimierung nachhaltiger Polymer- und Silikonformulierungen

Entwicklung alternativer Monomere und AdditiveEntwicklung alternativer Monomere und Additive

Verbesserung der Recyclingfähigkeit und Materialeffizienz von Thermoplasten, Elastomeren und Duromeren
Verbesserung der Recyclingfähigkeit und Materialeffizienz von Thermoplasten, Elastomeren und Duromeren

Substitution fossiler Polymerbausteine durch nachhaltige oder biobasierte AlternativenSubstitution fossiler Polymerbausteine durch nachhaltige oder biobasierte Alternativen

Steigerung der Qualität zirkulärer Polymere über erhöhte Sortiertiefe und Weiterentwicklung der Compundierprozesse und
Steigerung der Qualität zirkulärer Polymere über erhöhte Sortiertiefe und Weiterentwicklung der Compundierprozesse und

AdditivierungAdditivierung
Recyclingkonzepte für Elastomere und FunktionsbeschichtungenRecyclingkonzepte für Elastomere und Funktionsbeschichtungen

Reduktion kritischer chemischer Komponenten in LackformulierungenReduktion kritischer chemischer Komponenten in Lackformulierungen

Aufbau von Know-how zu KI und Prozessautomatisierung in der Kreislaufwirtschaft von Kunststoffen

Interdisziplinäre Zusammenarbeit zwischen Materialentwicklung, Prozessengineering und Funktionalisierung

Kompetenzzentren für Advanced Polymer Processing und Funktionsbeschichtungen

Ausbildung in Digitaldruck von Elastomeren und UV-Polymerisation

Industrielle Trainingsprogramme für R2R-Prozessführung und Funktionsoberflächen

0077    Fortgeschrittene Polymere (Advanced Polymers)

•
•
•

•
•

•
•

0088    HHoocchhlleeiissttuunnggsslleeggiieerruunnggeenn

RRoohhssttooffffee  &&  RReessiilliieennzz

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

VVeerrssoorrgguunnggssssiicchheerrhheeiitt,,  KKrreeiissllaauuffff hhiiggkkeeiitt,,  SSuubbssttiittuuttiioonn  kkrriittiisscchheerr  MMaatteerriiaalliieenn  uunndd  eeuurroopp iisscchhee  RReessiilliieennzz,,  HHaarrmmoonniissiieerruunngg
ssoowwiiee  EEnnttwwiicckklluunngg  vvoonn  ssttaannddaarrddiissiieerrtteenn  OOEECCDD  TTeessttrriicchhttlliinniieenn,,  RRiissiikkooaabbsscchh ttzzuunngg--  uunndd  KKoommmmuunniikkaattiioonn

AAkkttiivviitt tteenn

VVeerrmmeeiidduunngg  vvoonn  AAlluummiinniiuumm--  uunndd  SSttaahhllsscchhrroottttaabbfflluussss  aauuss  EEuurrooppaa
SSiicchheerrsstteelllluunngg  uunndd  AAuussbbaauu  ddeess  ZZuuggaannggss  zzuu  kkrriittiisscchheenn  LLeeggiieerruunnggsseelleemmeenntteenn  wwiiee  zz..BB..::  KKoobbaalltt,,  RRhheenniiuumm
NNuuttzzuunngg  uunndd  KKoonnttrroollllee  vvoonn  SSeekkuunndd rrrroohhssttooffffeenn
EEnnttwwiicckklluunngg  sscchhrroottttrroobbuusstteerr  LLeeggiieerruunnggeenn
UUmmggaanngg  mmiitt  vvaarriiiieerreennddeenn  BBeegglleeiitteelleemmeenntteenn  aauuss  RReeccyycclliinnggssttrr mmeenn

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

AAuuffbbaauu  eeuurroopp iisscchheerr  RRoohhssttooffff--  uunndd  SScchhrroottttkkrreeiissllaauuffssttrraatteeggiieenn
SSiicchheerruunngg  kkrriittiisscchheerr  EElleemmeennttee  ((KKoobbaalltt,,  RRhheenniiuumm,,  eettcc..))
EEnnttwwiicckklluunngg  sscchhrroottttttoolleerraanntteerr  HHoocchhlleeiissttuunnggsslleeggiieerruunnggeenn
SStt rrkkuunngg  rreeggiioonnaalleerr  WWeerrttsscchh ppffuunnggss--kkeetttteenn  uunndd  SSeekkuunndd rrmmaatteerriiaallvveerrwweerrttuunngg
KKII--ggeesstt ttzzttee  MMooddeelllliieerruunngg  vvoonn  PPhhaasseennuummwwaannddlluunnggeenn  uunndd  MMiikkrroossttrruukkttuurreennttwwiicckklluunngg

FFaacchhkkrr ffttee  &&  KKoommppeetteennzzeenn

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

MMaannggeell  aann  EExxppeerrttiissee  iinn  MMaatteerriiaallwwiisssseennsscchhaafftteenn,,  KKII  iinn  ddeerr  MMaatteerriiaalleennttwwiicckklluunngg,,  PPrroozzeesssseennttwwiicckklluunngg,,
PPrroodduukkttiioonnsstteecchhnnoollooggiieenn  uunndd  NNaacchhhhaallttiiggkkeeiitt

AAkkttiivviitt tteenn

AAuuffbbaauu  vveerrttiieefftteerr  EExxppeerrttiissee  iinn  MMeettaallllpphhyyssiikk,,  pphhyyssiikkaalliisscchheerr  MMeettaalllluurrggiiee,,  MMiikkrroossttrruukkttuurrddeessiiggnn,,  PPuullvveerrmmeettaalllluurrggiiee  uunndd
WWeerrkkssttooffffmmooddeelllliieerruunngg
IInntteerrddiisszziipplliinn rree  EEnnttwwiicckklluunngg  vvoonn  LLeeggiieerruunnggeenn  ff rr  AAuuttoommoottiivvee,,  EEnneerrggiiee  uunndd  IInndduussttrriiee
VVeerrkknn ppffuunngg  vvoonn  FFoorrsscchhuunngg  uunndd  iinndduussttrriieelllleerr  AAnnwweenndduunngg

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

KKoommppeetteennzzzzeennttrreenn  ff rr  HHoocchhlleeiissttuunnggsslleeggiieerruunnggeenn
AAuussbbiilldduunnggsspprrooggrraammmmee  iinn  MMeettaalllluurrggiiee,,  PPhhaasseennttrraannssffoorrmmaattiioonneenn  uunndd  WWeerrkkssttooffffssiimmuullaattiioonn
IInndduussttrriieeiinntteeggrriieerrttee  FFoorrsscchhuunnggssnneettzzwweerrkkee  ((zz..  BB..  FFFFGG--PPrroojjeekkttee  wwiiee  AAeerrooccoonn))
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0099  ··  SSmmaarrttee  NNaannoommaatteerriiaalliieenn

RRoohhssttooffffee  &&  RReessiilliieennzz

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

VVeerrssoorrgguunnggssssiicchheerrhheeiitt,,  KKrreeiissllaauuffffäähhiiggkkeeiitt,,  SSuubbssttiittuuttiioonn  kkrriittiisscchheerr  MMaatteerriiaalliieenn  uunndd  eeuurrooppääiisscchhee  RReessiilliieennzz,,  HHaarrmmoonniissiieerruunngg
ssoowwiiee  EEnnttwwiicckklluunngg  vvoonn  ssttaannddaarrddiissiieerrtteenn  OOEECCDD  TTeessttrriicchhttlliinniieenn,,  RRiissiikkooaabbsscchhäättzzuunngg--  uunndd  KKoommmmuunniikkaattiioonn

AAkkttiivviittäätteenn

SSiicchheerrsstteelllluunngg  ggeeeeiiggnneetteerr  hhoocchhrreeiinneerr  AAuussggaannggssmmaatteerriiaalliieenn  ffüürr  NNaannoossttrruukkttuurriieerruunngg

EEnnttwwiicckklluunngg  ssttaabbiilleerr  uunndd  rreepprroodduuzziieerrbbaarreerr  MMaatteerriiaallssyysstteemmee  ffüürr  MMuullttiipphhoottoonneennpprroozzeessssee

MMiinniimmiieerruunngg  kkrriittiisscchheerr  PPrroozzeessssmmaatteerriiaalliieenn

LLöössuunnggeenn//MMaaßßnnaahhmmeenn

EEnnttwwiicckklluunngg  ssttaannddaarrddiissiieerrtteerr  MMaatteerriiaallssyysstteemmee  ffüürr  NNaannooffaabbrriikkaattiioonn

EEuurrooppääiisscchhee  VVeerrssoorrgguunnggssssiicchheerrhheeiitt  ffüürr  hhoocchhrreeiinnee  PPhhoottoollaacckkee  uunndd  PPrreeccuurrssoorreenn

SSuubbssttiittuuttiioonn  kkrriittiisscchheerr  PPrroozzeesssscchheemmiikkaalliieenn  dduurrcchh  nnaacchhhhaallttiiggeerree  AAlltteerrnnaattiivveenn

FFaacchhkkrrääffttee  &&  KKoommppeetteennzzeenn

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

MMaannggeell  aann  EExxppeerrttiissee  iinn  MMaatteerriiaallwwiisssseennsscchhaafftteenn,,  KKII  iinn  ddeerr  MMaatteerriiaalleennttwwiicckklluunngg,,  PPrroozzeesssseennttwwiicckklluunngg,,
PPrroodduukkttiioonnsstteecchhnnoollooggiieenn  uunndd  NNaacchhhhaallttiiggkkeeiitt

AAkkttiivviittäätteenn

AAuuffbbaauu  vvoonn  EExxppeerrttiissee  iinn  NNaannoossttrruukkttuurriieerruunngg,,  pphhoottoonniisscchheenn  PPrroozzeesssseenn,,  33DD--MMiikkrroo--//NNaannooffaabbrriikkaattiioonn  uunndd  ffuunnkkttiioonnaalleemm
MMaatteerriiaallddeessiiggnn

IInntteerrddiisszziipplliinnäärree  VVeerrbbiinndduunngg  vvoonn  PPhhyyssiikk,,  MMaatteerriiaallwwiisssseennsscchhaafftt  uunndd  IInnggeenniieeuurrwweesseenn

LLöössuunnggeenn//MMaaßßnnaahhmmeenn

KKoommppeetteennzzzzeennttrreenn  ffüürr  NNaannooffaabbrriikkaattiioonn  uunndd  ffuunnkkttiioonnaallee  NNaannoommaatteerriiaalliieenn

AAuussbbiilldduunnggsspprrooggrraammmmee  ffüürr  MMuullttiipphhoottoonneennlliitthhooggrraapphhiiee  uunndd  NNaannoossttrruukkttuurrddeessiiggnn

IInndduussttrriieellllee  TTrraaiinniinnggss  iinn  hhoocchhpprrääzziisseerr  FFeerrttiigguunnggsstteecchhnnoollooggiiee
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0011    BBiiooppoollyymmeerree

RReegguulliieerruunngg  &&  SSttaannddaarrddss

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

AAkkttiivviitt tteenn

EEnnttwwiicckklluunngg  vvoonn  SSttaannddaarrddss  ff rr  bbiioobbaassiieerrttee  MMaatteerriiaalliieenn  uunndd  ddeerreenn  VVeerrgglleeiicchhbbaarrkkeeiitt  mmiitt  ffoossssiilleenn  PPoollyymmeerreenn
SSiicchheerrsstteelllluunngg  vvoonn  NNaacchhhhaallttiiggkkeeiittss--  uunndd  KKrreeiissllaauuffff hhiiggkkeeiittssbbeewweerrttuunnggeenn
AAuuffbbaauu  vvoonn  VVeerrffaahhrreenn  zzuurr  MMaatteerriiaallttrreennnnuunngg  uunndd  RReeccyycclliinngg

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

SSSSbbDD--,,  LLCCAA--  uunndd  MMaatteerriiaallppaassss--IInntteeggrraattiioonn  ff rr  BBiiooppoollyymmeerree
EEnnttwwiicckklluunngg  hhaarrmmoonniissiieerrtteerr  BBeewweerrttuunnggss--  uunndd  ZZeerrttiiffiizziieerruunnggssssttaannddaarrddss
RReegguullaattoorriisscchhee  GGlleeiicchhsstteelllluunngg  bbiioobbaassiieerrtteerr  MMaatteerriiaalliieenn  iimm  MMaarrkkttvveerrgglleeiicchh

FFiinnaannzziieerruunngg

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

HHoohhee  KKaappiittaalliinntteennssiitt tt,,  llaannggee  IInnnnoovvaattiioonnsszzyykklleenn,,  ggeerriinnggee  RRiissiikkoobbeerreeiittsscchhaafftt,,  ffeehhlleennddee  DDeeeepp--TTeecchh--  uunndd
WWaacchhssttuummssffiinnaannzziieerruunngg..

AAkkttiivviitt tteenn

UUnntteerrsstt ttzzuunngg  ddeerr  EEnnttwwiicckklluunngg  nneeuueerr  bbiioobbaassiieerrtteerr  BBaassiissmmaatteerriiaalliieenn  mmiitt  hhoohheenn  tteecchhnnoollooggiisscchheenn  uunndd  wwiirrttsscchhaaffttlliicchheenn
RRiissiikkeenn
FFiinnaannzziieerruunngg  vvoonn  SSkkaalliieerruunngg  uunndd  IInndduussttrriiaalliissiieerruunngg
AAbbssiicchheerruunngg  vvoonn  bbeerrgg nnggeenn  vvoonn  ffoossssiill  zzuu  bbiioobbaassiieerrtteenn  WWeerrttsscchh ppffuunnggsskkeetttteenn

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

SSppeezziiffiisscchhee  FF rrddeerrpprrooggrraammmmee  ff rr  bbiioobbaassiieerrttee  MMaatteerriiaalliieenn  ((iinnkkll..  TTRRLL  44--88))
WWiirrttsscchhaaffttlliicchhee  GGlleeiicchhsstteelllluunngg  ggeeggeenn bbeerr  ffoossssiilleenn  PPoollyymmeerreenn  dduurrcchh  ggeezziieellttee  FF rrddeerr--  uunndd  IInnvveessttiittiioonnssiinnssttrruummeennttee
UUnntteerrsstt ttzzuunngg  vvoonn  DDeemmoonnssttrraattiioonnss--  uunndd  FFiirrsstt--ooff--aa--kkiinndd--AAnnllaaggeenn

Anforderungen und Chancen durch SSbD als Innovationstreiber (inkl. ESG, LCA, sLCA), Materialtransparenz,
Kreislaufwirtschaft, Entwicklung von standardisierten OECD-Testrichtlinien, Risikoabschätzung und -kommunikation
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0022  ··  VVeerrbbuunnddwweerrkkssttooffffee

RReegguulliieerruunngg  &&  SSttaannddaarrddss

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

AAkkttiivviittäätteenn

EEnnttwwiicckklluunngg  vvoonn  AAlltteerrnnaattiivveenn  zzuu  CChhrroomm((VVII))--  uunndd  CChhrroomm((IIIIII))--hhaallttiiggeenn  SSyysstteemmeenn
NNaacchhwweeiiss  vvoonn  NNaacchhhhaallttiiggkkeeiitt  uunndd  KKrreeiissllaauuffffäähhiiggkkeeiitt  vvoonn  CCoommppoossiittee--LLöössuunnggeenn
SScchhaaffffuunngg  vvoonn  TTrraannssppaarreennzz  eennttllaanngg  ddeess  MMaatteerriiaalllleebbeennsszzyykklluuss

LLöössuunnggeenn//MMaaßßnnaahhmmeenn

UUnntteerrssttüüttzzuunngg  bbeeii  SSSSbbDD--,,  LLCCAA--  uunndd  EESSGGBBeewweerrttuunnggeenn
EEnnttwwiicckklluunngg  ssttaannddaarrddiissiieerrtteerr  PPrrüüffvveerrffaahhrreenn  ffüürr  PPeerrffoorrmmaannccee  uunndd  NNaacchhhhaallttiiggkkeeiitt
BBeegglleeiittuunngg  rreegguullaattoorriisscchheerr  VVeerräännddeerruunnggeenn  iimm  BBeerreeiicchh  kkrriittiisscchheerr  SSttooffffee

FFiinnaannzziieerruunngg

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

HHoohhee  KKaappiittaalliinntteennssiittäätt,,  llaannggee  IInnnnoovvaattiioonnsszzyykklleenn,,  ggeerriinnggee  RRiissiikkoobbeerreeiittsscchhaafftt,,  ffeehhlleennddee  DDeeeepp--TTeecchh--  uunndd
WWaacchhssttuummssffiinnaannzziieerruunngg

AAkkttiivviittäätteen

LLöössuunnggeenn//MMaaßßnnaahhmmeenn

SSppeezziiffiisscchhee  FFöörrddeerrpprrooggrraammmmee  ffüürr  CCoommppoossiittee--IInnnnoovvaattiioonneenn,,  DDeemmoonnssttrraattoorreenn  uunndd  SSccaallee--uupp--PPrroojjeekkttee
UUnntteerrssttüüttzzuunngg  vvoonn  IInnvveessttiittiioonneenn  iinn  PPiilloottaannllaaggeenn  uunndd  IInndduussttrriiaalliissiieerruunngg
FFöörrddeerruunngg  vvoonn  PPrroojjeekktteenn  mmiitt  hhoohheemm  tteecchhnnoollooggiisscchheemm  RRiissiikkoo

Anforderungen und Chancen durch SSbD als Innovationstreiber (inkl. ESG, LCA, sLCA), Materialtransparenz,Anforderungen und Chancen durch SSbD als Innovationstreiber (inkl. ESG, LCA, sLCA), Materialtransparenz,
Kreislaufwirtschaft, Entwicklung von standardisierten OECD-Testrichtlinien, Risikoabschätzung und -kommunikationKreislaufwirtschaft, Entwicklung von standardisierten OECD-Testrichtlinien, Risikoabschätzung und -kommunikation

Entwicklung und Demonstration von automatisiert hergestellten Composite-VerbundwerkstoffenEntwicklung und Demonstration von automatisiert hergestellten Composite-Verbundwerkstoffen
Durchführung risiko- und kapitalintensiver GroßversucheDurchführung risiko- und kapitalintensiver Großversuche
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0033    PPoorr ssee  MMaatteerriiaalliieenn

RReegguulliieerruunngg  &&  SSttaannddaarrddss

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

AAkkttiivviitt tteenn

EEnnttwwiicckklluunngg  ssttaannddaarrddiissiieerrtteerr  MMeetthhooddeenn  zzuurr  MMaatteerriiaall--  uunndd  SSeennssoorrcchhaarraakktteerriissiieerruunngg
VVaalliiddiieerruunngg  uunntteerr  rreeaalleenn  EEiinnssaattzzbbeeddiinngguunnggeenn
IInntteeggrraattiioonn  vvoonn  SSSSbbDD--,,  LLCCAA--  uunndd  NNaacchhhhaallttiiggkkeeiittssbbeewweerrttuunnggeenn
NNoorrmmiieerruunngg  nneeuueerr  llaasseerrbbaassiieerrtteerr  HHeerrsstteellllpprroozzeessssee

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

AAuuffbbaauu  vvoonn  NNoorrmmeenn  uunndd  PPrr ffssttaannddaarrddss  ff rr  ppoorr ssee  FFuunnkkttiioonnssmmaatteerriiaalliieenn
SSSSbbDD--  uunndd  LLCCAA--IInntteeggrraattiioonn  iinn  EEnnttwwiicckklluunnggsspprroozzeessssee
RReegguullaattoorriisscchhee  BBeegglleeiittuunngg  nneeuueerr  bbiioobbaassiieerrtteerr  PPrreeccuurrssoorreenn  uunndd  LLaasseerrpprroozzeessssee
ZZeerrttiiffiizziieerruunnggssffrraammeewwoorrkkss  ff rr  SSeennssoorr--  uunndd  BBaauutteeiilliinntteeggrraattiioonn

FFiinnaannzziieerruunngg

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

HHoohhee  KKaappiittaalliinntteennssiitt tt,,  llaannggee  IInnnnoovvaattiioonnsszzyykklleenn,,  ggeerriinnggee  RRiissiikkoobbeerreeiittsscchhaafftt,,  ffeehhlleennddee  DDeeeepp--TTeecchh--  uunndd
WWaacchhssttuummssffiinnaannzziieerruunngg

AAkkttiivviitt tteenn

FFiinnaannzziieerruunngg  iinntteerrddiisszziipplliinn rreerr  FFoorrsscchhuunnggsspprrooggrraammmmee  eennttllaanngg  ddeerr  ggeessaammtteenn  WWeerrttsscchh ppffuunnggsskkeettttee  ((CChheemmiiee,,
PPoollyymmeerrvveerraarrbbeeiittuunngg,,  BBaauutteeiillaauusslleegguunngg,,  PPrr ffuunngg))
UUnntteerrsstt ttzzuunngg  rriissiikkooiinntteennssiivveerr  LLaasseerrpprroozzeesssseennttwwiicckklluunngg  uunndd  nneeuueerr  bbiioobbaassiieerrtteerr  PPrreeccuurrssoorreenn

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

CCOOMMEETT-- hhnnlliicchhee  PPrrooggrraammmmee  ff rr  ggrruunnddllaaggeennnnaahhee  uunndd  aannggeewwaannddttee  FFoorrsscchhuunngg  zzuu  ppoorr sseenn  MMaatteerriiaalliieenn
FF rrddeerrlliinniieenn  ff rr  PPiilloottiieerruunngg  uunndd  iinndduussttrriieellllee  DDeemmoonnssttrraattoorreenn
UUnntteerrsstt ttzzuunngg  kkaappiittaalliinntteennssiivveerr  UUppssccaalliinngg--  uunndd  PPrroozzeesssseennttwwiicckklluunnggsspprroojjeekkttee

Anforderungen und Chancen durch SSbD als Innovationstreiber (inkl. ESG, LCA, sLCA), Materialtransparenz,
Kreislaufwirtschaft, Entwicklung von standardisierten OECD-Testrichtlinien, Risikoabschätzung und -kommunikation
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0044    MMeettaammaatteerriiaalliieenn

RReegguulliieerruunngg  &&  SSttaannddaarrddss

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

AAnnffoorrddeerruunnggeenn  uunndd  CChhaanncceenn  dduurrcchh  SSSSbbDD  aallss  IInnnnoovvaattiioonnssttrreeiibbeerr  ((iinnkkll..  EESSGG,,  LLCCAA,,  ssLLCCAA)),,  MMaatteerriiaall  ttrraannssppaarreennzz,,
KKrreeiissllaauuffwwiirrttsscchhaafftt,,  EEnnttwwiicckklluunngg  vvoonn  ssttaannddaarrddiissiieerrtteenn  OOEECCDD--TTeessttrriicchhttlliinniieenn,,  RRiissiikkooaabb  sscchh ttzzuunngg  uunndd  --kkoommmmuunniikkaattiioonn..

AAkkttiivviitt tteenn

EEnnttwwiicckklluunngg  ssttaannddaarrddiissiieerrtteerr  PPrr ffmmeetthhooddeenn  ff rr  nneeuuaarrttiiggee  EEffffeekkttmmaatteerriiaalliieenn  ((zz..  BB..  nneeggaattiivvee  SStteeiiffiiggkkeeiitt,,  pprrooggrraammmmiieerrbbaarree
MMaatteerriiaalliieenn));;
VVaalliiddiieerruunngg  uunntteerr  rreeaalleenn  BBeellaassttuunnggsssszzeennaarriieenn

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

EEnnttwwiicckklluunngg  nneeuueerr  NNoorrmmeenn  ff rr  ffuunnkkttiioonnaallee  SSttrruukkttuurrmmaatteerriiaalliieenn
SSttaannddaarrddiissiieerruunngg  vvoonn  TTeessttmmeetthhooddeenn  ff rr  ddyynnaammiisscchhee  uunndd  aaddaappttiivvee  EEiiggeennsscchhaafftteenn
SSSSbbDD--IInntteeggrraattiioonn  ff rr  ffuunnkkttiioonnaallee  MMiikkrroossttrruukkttuurreenn

FFiinnaannzziieerruunngg

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

HHoohhee  KKaappiittaalliinntteennssiitt tt,,  llaannggee  IInnnnoovvaattiioonnsszzyykklleenn,,  ggeerriinnggee  RRiissiikkoobbeerreeiittsscchhaafftt,,  ffeehhlleennddee  DDeeeepp--TTeecchh--  uunndd
WWaacchhssttuummssffiinnaannzziieerruunngg..

AAkkttiivviitt tteenn

EEnnttwwiicckklluunngg  hhoocchhrriisskkaanntteerr,,  ddeessiiggnnggeettrriieebbeenneerr  MMaatteerriiaallssyysstteemmee  mmiitt  llaannggeenn  EEnnttwwiicckklluunnggsszzyykklleenn
VVaalliiddiieerruunngg  nneeuuaarrttiiggeerr  SSttrruukkttuurr--EEiiggeennsscchhaafftteenn--BBeezziieehhuunnggeenn
EEnnttwwiicckklluunngg  ffuunnkkttiioonnssiinntteeggrriieerrtteerr  BBaauutteeiillee  mmiitt  ggeerriinnggeerr  TTRRLL--RReeiiffee

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

FF rrddeerrpprrooggrraammmmee  ff rr  ddeessiiggnnbbaassiieerrttee  DDeeeepp--TTeecchh--MMaatteerriiaallssyysstteemmee
UUnntteerrsstt ttzzuunngg  vvoonn  HHiigghh--RRiisskk//HHiigghh--GGaaiinn  MMeettaammaatteerriiaallpprroojjeekktteenn
GGeezziieellttee  FFiinnaannzziieerruunngg  vvoonn  DDeemmoonnssttrraattoorreenn  mmiitt  kkllaarreenn  FFuunnkkttiioonnssnnaacchhwweeiisseenn  ((zz..  BB..  nneeggaattiivvee  PPooiissssoonn--RRaattiioo,,
EEMM--SStteeuueerruunngg))
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0055    PPaarrttiikkeellssyysstteemmee

RReegguulliieerruunngg  &&  SSttaannddaarrddss

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

AAkkttiivviitt tteenn

SSiicchheerrhheeiittss--  uunndd  UUmmwweellttbbeewweerrttuunngg  vvoonn  NNaannooppaarrttiikkeellnn
EEnnttwwiicckklluunngg  ssttaannddaarrddiissiieerrtteerr  CChhaarraakktteerriissiieerruunnggssmmeetthhooddeenn
SSSSbbDD--kkoonnffoorrmmee  EEnnttwwiicckklluunngg  ffuunnkkttiioonnaalleerr  PPaarrttiikkeell

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

HHaarrmmoonniissiieerruunngg  vvoonn  PPrr ff--  uunndd  SSiicchheerrhheeiittssssttaannddaarrddss  ff rr  NNaannoommaatteerriiaalliieenn
RReegguullaattoorriisscchhee  RRooaaddmmaappss  ff rr  iinndduussttrriieellllee  PPaarrttiikkeellaannwweenndduunnggeenn
IInntteeggrraattiioonn  vvoonn  LLCCAA//SSSSbbDD  iinn  EEnnttwwiicckklluunnggsspprroozzeessssee

FFiinnaannzziieerruunngg

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

HHoohhee  KKaappiittaalliinntteennssiitt tt,,  llaannggee  IInnnnoovvaattiioonnsszzyykklleenn,,  ggeerriinnggee  RRiissiikkoobbeerreeiittsscchhaafftt,,  ffeehhlleennddee  DDeeeepp--TTeecchh--  uunndd
WWaacchhssttuummssffiinnaannzziieerruunngg

AAkkttiivviitt tteenn

EEnnttwwiicckklluunngg  nneeuuaarrttiiggeerr  ffuunnkkttiioonnaalleerr  PPaarrttiikkeell  ((zz..  BB..  lleeiittff hhiigg,,  kkaattaallyyttiisscchh,,  bbiiooaakkttiivv,,  kkoorrrroossiioonnssiinnhhiibbiieerreenndd))
RRiissiikkooeennttwwiicckklluunngg  ff rr  nneeuuee  SSyynntthheessee--  uunndd  FFuunnkkttiioonnaalliissiieerruunnggssrroouutteenn

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

FF rrddeerrpprrooggrraammmmee  ff rr  NNaannoo--  uunndd  PPaarrttiikkeelltteecchhnnoollooggiieenn  mmiitt  FFookkuuss  aauuff  ffuunnkkttiioonnaallee  AAnnwweenndduunnggeenn
UUnntteerrsstt ttzzuunngg  vvoonn  SSccaallee--uupp--  uunndd  PPrroodduukkttiioonnssaannllaaggeenn
FFiinnaannzziieerruunngg  vvoonn  DDeemmoonnssttrraattoorreenn  iinn  rreeaalleenn  AAnnwweenndduunnggeenn  ((zz..  BB..  BBeesscchhiicchhttuunnggeenn,,  EElleekkttrroonniikk,,  EEnneerrggiiee))

Anforderungen und Chancen durch SSbD als Innovationstreiber (inkl. ESG, LCA, sLCA), Materialtransparenz,
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0066    HHoocchhlleeiissttuunnggssffaasseerrnn

RReegguulliieerruunngg  &&  SSttaannddaarrddss

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

AAkkttiivviitt tteenn

SSttaannddaarrddiissiieerruunngg  ddeerr  QQuuaalliitt ttsskkoonnttrroollllee  ff rr  HHoocchhlleeiissttuunnggssffaasseerrnn  uunndd  UUDD--TTaappeess
BBeewweerrttuunngg  vvoonn  PPaarrttiikkeellffrreeiisseettzzuunngg,,  AAuusswwaasscchhvveerrhhaalltteenn  uunndd  LLaannggzzeeiittssttaabbiilliitt tt
EEnnttwwiicckklluunngg  ssiicchheerreerr  bbiioobbaassiieerrtteerr  FFaasseerrssyysstteemmee

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

EEnnttwwiicckklluunngg  vvoonn  NNoorrmmeenn  ff rr  UUDD--TTaappee--QQuuaalliitt tt  uunndd  ffuunnkkttiioonnaallee  FFaasseerrnn
SSSSbbDD--  uunndd  LLCCAA--kkoonnffoorrmmee  BBeewweerrttuunnggssffrraammeewwoorrkkss  ff rr  FFaasseerrssyysstteemmee
RReegguullaattoorriisscchhee  AAbbssiicchheerruunngg  ff rr  MMeedd--TTeecchh--  uunndd  SSiicchheerrhheeiittssaannwweenndduunnggeenn

FFiinnaannzziieerruunngg

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

HHoohhee  KKaappiittaalliinntteennssiitt tt,,  llaannggee  IInnnnoovvaattiioonnsszzyykklleenn,,  ggeerriinnggee  RRiissiikkoobbeerreeiittsscchhaafftt,,  ffeehhlleennddee  DDeeeepp--TTeecchh--  uunndd
WWaacchhssttuummssffiinnaannzziieerruunngg

AAkkttiivviitt tteenn

EEnnttwwiicckklluunngg  uunndd  IInndduussttrriiaalliissiieerruunngg  kkoommpplleexxeerr  FFaasseerraarrcchhiitteekkttuurreenn  mmiitt  ffuunnkkttiioonnaalleenn  AAddddiittiivveenn
RRiissiikkooeennttwwiicckklluunngg  nneeuueerr  SSppiinnnn--  uunndd  FFaasseerrffuunnkkttiioonnaalliissiieerruunnggsstteecchhnnoollooggiieenn
VVaalliiddiieerruunngg  bbiioobbaassiieerrtteerr  uunndd  nnaacchhhhaallttiiggeerr  FFaasseerrssyysstteemmee

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

FF rrddeerrpprrooggrraammmmee  ff rr  HHoocchhlleeiissttuunnggssffaasseerrnn
UUnntteerrsstt ttzzuunngg  vvoonn  TTRRLL--44--88--PPrroojjeekktteenn  iimm  BBeerreeiicchh  FFaasseerriinnnnoovvaattiioonn
FFiinnaannzziieerruunngg  vvoonn  PPiilloottaannllaaggeenn  ff rr  ffuunnkkttiioonnaalliissiieerrttee  SSppiinnnnpprroozzeessssee  uunndd  CCoommppoossiittee--IInntteeggrraattiioonn

Anforderungen und Chancen durch SSbD als Innovationstreiber (inkl. ESG, LCA, sLCA), Materialtransparenz,
Kreislaufwirtschaft, Entwicklung von standardisierten OECD-Testrichtlinien, Risikoabschätzung und -kommunikation
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RReegguulliieerruunngg  &&  SSttaannddaarrddss

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

AAkkttiivviittäätteenn

SSttaannddaarrddiissiieerruunngg  vvoonn  PPrrüüffvveerrffaahhrreenn  ffüürr  UUVV--hhäärrtteennddee  FFuunnkkttiioonnssbbeesscchhiicchhttuunnggeenn  uunndd  DDNNAA--IImmmmoobbiilliissiieerruunngg
VVaalliiddiieerruunngg  vvoonn  SSiiggnnaallssttaabbiilliittäätt,,  RReepprroodduuzziieerrbbaarrkkeeiitt  uunndd  ffuunnkkttiioonnaalleerr  PPeerrffoorrmmaannccee
BBeewweerrttuunngg  ddeerr  ÜÜbbeerrttrraaggbbaarrkkeeiitt  iinn  iinndduussttrriieellllee  PPrroozzeessssee

LLöössuunnggeenn//MMaaßßnnaahhmmeenn

EEnnttwwiicckklluunngg  vvoonn  SSttaannddaarrddss  ffüürr  ffuunnkkttiioonnaallee  PPoollyymmeerrbbeesscchhiicchhttuunnggeenn  uunndd  bbiiooffuunnkkttiioonnaalliissiieerrttee  OObbeerrffllääcchheenn
SSSSbbDD--  uunndd  LLCCAA--kkoonnffoorrmmee  BBeewweerrttuunngg  vvoonn  UUVV--PPoollyymmeerr--SSyysstteemmeenn
RReegguullaattoorriisscchhee  AAbbssiicchheerruunngg  ffüürr  bbiiooaakkttiivvee  uunndd  ddiiaaggnnoossttiisscchhee  PPoollyymmeerraannwweenndduunnggeenn
QQuuaalliittäättssnnoorrmmeenn  ffüürr  RR22RR--UUVV--PPrroozzeessssee

FFiinnaannzziieerruunngg

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

HHoohhee  KKaappiittaalliinntteennssiittäätt,,  llaannggee  IInnnnoovvaattiioonnsszzyykklleenn,,  ggeerriinnggee  RRiissiikkoobbeerreeiittsscchhaafftt,,  ffeehhlleennddee  DDeeeepp--TTeecchh--  uunndd
WWaacchhssttuummssffiinnaannzziieerruunngg..

AAkkttiivviittäätteenn

LLöössuunnggeenn//MMaaßßnnaahhmmeenn

FFöörrddeerrpprrooggrraammmmee  ffüürr  ppoollyymmeerrbbaassiieerrttee  DDiiggiittaallddrruucckk--  uunndd  FFuunnkkttiioonnssbbeesscchhiicchhttuunnggsstteecchhnnoollooggiieenn
GGeezziieellttee  UUnntteerrssttüüttzzuunngg  ffüürr  TTRRLL  44--88  ((iinnkkll..  PPiilloottiieerruunngg  uunndd  SSccaallee--uupp))
FFiinnaannzziieerruunngg  vvoonn  RR22RR--UUVV--PPrroozzeesssseennttwwiicckklluunngg  uunndd  iinndduussttrriieelllleerr  VVaalliiddiieerruunngg
FFöörrddeerruunngg  vvoonn  HHiigghh--RRiisskk--FFuunnkkttiioonnssppoollyymmeerrpprroojjeekktteenn

Anforderungen und Chancen durch SSbD als Innovationstreiber (inkl. ESG, LCA, sLCA), Materialtransparenz,Anforderungen und Chancen durch SSbD als Innovationstreiber (inkl. ESG, LCA, sLCA), Materialtransparenz,
Kreislaufwirtschaft, Entwicklung von standardisierten OECD-Testrichtlinien, Risikoabschätzung und -kommunikation.Kreislaufwirtschaft, Entwicklung von standardisierten OECD-Testrichtlinien, Risikoabschätzung und -kommunikation.

Unterstützung von Innovationen entlang der Kunststoff-Kreislauf-Wertschöpfungskette zur Verbesserung derUnterstützung von Innovationen entlang der Kunststoff-Kreislauf-Wertschöpfungskette zur Verbesserung der
einsatzbezogenen Rezyklatqualität.einsatzbezogenen Rezyklatqualität.
Validierung neuer Lackformulierungen und funktionaler BeschichtungssystemeValidierung neuer Lackformulierungen und funktionaler Beschichtungssysteme
Überführung von Laborergebnissen in industrielle DemonstratorenÜberführung von Laborergebnissen in industrielle Demonstratoren

0077    Fortgeschrittene Polymere (Advanced Polymers)
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0088    HHoocchhlleeiissttuunnggsslleeggiieerruunnggeenn

RReegguulliieerruunngg  &&  SSttaannddaarrddss

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

AAkkttiivviitt tteenn

VVeerreeiinnhheeiittlliicchhuunngg  vvoonn  AAnnffoorrddeerruunnggeenn  zzwwiisscchheenn  AAuuttoommoottiivvee--OOEEMMss  uunndd  ZZuulliieeffeerriinndduussttrriiee
SSttaannddaarrddiissiieerruunngg  vvoonn  MMaatteerriiaallkkeennnnwweerrtteenn  uunndd  PPrr ffmmeetthhooddeenn
AAbbssiicchheerruunngg  kkrriittiisscchheerr  RRoohhssttooffffee  ((zz..  BB..  KKoobbaalltt,,  RRhheenniiuumm))

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

HHaarrmmoonniissiieerruunngg  vvoonn  OOEEMM--SSppeezziiffiikkaattiioonneenn
EEuurroopp iisscchhee  NNoorrmmiieerruunngg  ff rr  HHoocchhLLeeiissttuunnggsslleeggiieerruunnggeenn
SSttrraatteeggiisscchhee  RRoohhssttooffffppoolliittiikk  ff rr  kkrriittiisscchhee  EElleemmeennttee  ((KKoobbaalltt,,  RRhheenniiuumm))
RReegguullaattoorriisscchhee  IInnssttrruummeennttee  ggeeggeenn  MMaarrkkttvveerrzzeerrrruunngg  uunndd  ff rr  MMaatteerriiaallzzuuggaannggssssiicchheerrhheeiitt

FFiinnaannzziieerruunngg

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

HHoohhee  KKaappiittaalliinntteennssiitt tt,,  llaannggee  IInnnnoovvaattiioonnsszzyykklleenn,,  ggeerriinnggee  RRiissiikkoobbeerreeiittsscchhaafftt,,  ffeehhlleennddee  DDeeeepp--TTeecchh--  uunndd
WWaacchhssttuummssffiinnaannzziieerruunngg

AAkkttiivviitt tteenn

LLaannggffrriissttiiggee  FFoorrsscchhuunnggssiinniittiiaattiivveenn  ff rr  kkoommpplleexxee  HHoocchhlleeiissttuunnggsslleeggiieerruunnggeenn
UUnntteerrsstt ttzzuunngg  vvoonn  GGrruunnddllaaggeenn--  uunndd  aannggeewwaannddtteerr  FFoorrsscchhuunngg  zzuu  PPhhaasseennuummwwaannddlluunnggeenn  uunndd
VVeerrsspprr dduunnggssmmeecchhaanniissmmeenn
EE
Absicherung industrieller HochrisikoentwicklungenAbsicherung industrieller Hochrisikoentwicklungen
nnttwwiicckklluunngg  nneeuueerr  LLeeggiieerruunnggeenn  uunntteerr  RRoohhssttooffffrreessttrriikkttiioonneenn

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

KKoommbbiinnaattiioonn  aauuss  GGrruunnddllaaggeenn--  uunndd  IInndduussttrriieeFF rrddeerrpprrooggrraammmmeenn  ((zz..  BB..  FFFFGG))
LLaannggffrriissttiiggee  PPrrooggrraammmmee  ff rr  HHoocchhlleeiissttuunnggsssstt hhllee  uunndd  SSppeezziiaalllleeggiieerruunnggeenn
FF rrddeerruunnggeenn  ff rr  PPuullvveerrmmeettaalllluurrggiiee,,  PPrroozzeesssseennttwwiicckklluunngg  uunndd  MMaatteerriiaallddaatteennaauuffbbaauu
SScchhuuttzz  vvoorr  MMaarrkkttvveerrzzeerrrruunnggeenn  ((AAnnttii--DDuummppiinngg--IInnssttrruummeennttee))

Anforderungen und Chancen durch SSbD als Innovationstreiber (inkl. ESG, LCA, sLCA), Materialtransparenz,
Kreislaufwirtschaft, Entwicklung von standardisierten OECD-Testrichtlinien, Risikoabschätzung und -kommunikation
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0099    SSmmaarrttee  NNaannoommaatteerriiaalliieenn

RReegguulliieerruunngg  &&  SSttaannddaarrddss

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

AAkkttiivviitt tteenn

EEnnttwwiicckklluunngg  eerrsstteerr  ssttaannddaarrddiissiieerrtteerr  PPrr ffmmeetthhooddeenn  ff rr  kkoommpplleexxee  NNaannoossttrruukkttuurreenn
BBeewweerrttuunngg  vvoonn  SSttaabbiilliitt tt,,  RReepprroodduuzziieerrbbaarrkkeeiitt  uunndd  ffuunnkkttiioonnaalleerr  PPeerrffoorrmmaannccee
SSiicchheerrhheeiittss--  uunndd  UUmmwweellttbbeewweerrttuunngg  nneeuuaarrttiiggeerr  NNaannoommaatteerriiaalliieenn

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

AAuuffbbaauu  vvoonn  NNoorrmmeenn  ff rr  33DD--NNaannooffaabbrriikkaattiioonnsspprroozzeessssee
SSSSbbDD--kkoonnffoorrmmee  BBeewweerrttuunnggssffrraammeewwoorrkkss  ff rr  NNaannoommaatteerriiaalliieenn
RReegguullaattoorriisscchhee  LLeeiittlliinniieenn  ff rr  ffuunnkkttiioonnaallee  NNaannoossttrruukkttuurreenn  uunndd  ddeerreenn  iinndduussttrriieellllee  NNuuttzzuunngg

FFiinnaannzziieerruunngg

ZZeennttrraallee  HHeerraauussffoorrddeerruunnggeenn

HHoohhee  KKaappiittaalliinntteennssiitt tt,,  llaannggee  IInnnnoovvaattiioonnsszzyykklleenn,,  ggeerriinnggee  RRiissiikkoobbeerreeiittsscchhaafftt,,  ffeehhlleennddee  DDeeeepp--TTeecchh--  uunndd
WWaacchhssttuummssffiinnaannzziieerruunngg

AAkkttiivviitt tteenn

FF rrddeerruunngg  vvoonn  hhoocchhiinnnnoovvaattiivveenn  NNaannooffaabbrriikkaattiioonnss--  uunndd  MMaatteerriiaallddeessiiggnnpprroojjeekktteenn  mmiitt  llaannggeenn  EEnnttwwiicckklluunnggsszzyykklleenn
UUnntteerrsstt ttzzuunngg  rriissiikkoorreeiicchheerr  EEnnttwwiicckklluunnggeenn  iimm  BBeerreeiicchh  ffuunnkkttiioonnaalleerr  NNaannoossttrruukkttuurreenn
AAbbssiicchheerruunngg  ddeerr  bbeerrff hhrruunngg  vvoonn  LLaabboorr--  iinn  PPiilloottmmaa ssttaabb

LL ssuunnggeenn//MMaa nnaahhmmeenn

SSppeezziiffiisscchhee  FF rrddeerriinnssttrruummeennttee  ff rr  SSmmaarrtt  NNaannoommaatteerriiaallss  ((HHiigghh--RRiisskk//HHiigghh--TTeecchh))
PPrrooggrraammmmee  ff rr  HHaarrddwwaarreebbaassiieerrttee  NNaannooffaabbrriikkaattiioonn  ((MMuullttiipphhoottoonneennlliitthhooggrraapphhiiee))
KKoommbbiinniieerrttee  FF rrddeerrllooggiikk  ff rr  GGrruunnddllaaggeennffoorrsscchhuunngg,,  PPrroottoottyyppiinngg  uunndd  iinndduussttrriieellllee  DDeemmoonnssttrraattiioonn
LLaannggffrriissttiiggee  FFiinnaannzziieerruunnggssppffaaddee  ff rr  TTRRLL-- bbeerrgg nnggee

Anforderungen und Chancen durch SSbD als Innovationstreiber (inkl. ESG, LCA, sLCA), Materialtransparenz,
Kreislaufwirtschaft, Entwicklung von standardisierten OECD-Testrichtlinien, Risikoabschätzung und -kommunikation
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09 Strategische  
Handlungsfelder  

in Österreich 
Die vorangegangene Analyse zeigt, dass Österreich 
im Bereich Advanced Materials über eine starke 
Ausgangsbasis verfügt. Wissenschaftliche Exzel-
lenz, industrielle Kompetenzen sowie etablierte 
Stärkefelder in zahlreichen Anwendungsbereichen 
bilden ein solides Fundament für die weitere Ent-
wicklung. Gleichzeitig bestehen Herausforderungen 
entlang der gesamten Innovations- und Wertschöp-
fungskette – von der Verfügbarkeit kritischer Roh-
stoffe über die Skalierung neuer Technologien bis 
hin zur Markteinführung innovativer Materialien. 

Um die Wettbewerbsfähigkeit Österreichs lang-
fristig zu sichern und auszubauen, sind daher 
ergänzend zu den aufgezeigten Maßnahmen und 
Aktivitäten auch strategische Schwerpunkte in den 
folgenden Handlungsfeldern zu setzen.
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2026–2030 Kapazitäten aufbauen & Skalierung ermöglichen

2031–2035 Internationale Führungsposition & nachhaltige Wertschöpfung

Federführende Akteure

01
Scale-up und industrielle Demonstration stärken
Handlungsfeld

Nationale Bestandsaufnahme bestehender Pilot- und Demonstrationsinfrastrukturen; Aufbau 
eines Open-Access-Netzwerks; Vernetzung von Pilotanlagen, Testzentren und High-End-Analytik; 
Ausbau von Pilot-, Demonstrations- und Validierungsinfrastrukturen; beschleunigte TRL-Übergänge  
(Labor → Pilot → Demonstrator); Durchführung industrieller Demonstrationsprojekte und Vernetzung 
mit europäischen Pilotinfrastrukturen

Österreich etabliert sich als europäischer Scale-up-Standort mit international sichtbaren Pilot- 
und Demonstrationsinfrastrukturen sowie einer routinierten Überführung neuer Materialien in  
industrielle Anwendungen und Märkte

BMIMI, FFG, Bundesländer und deren Förderstellen, COMET-Zentren, Universitäten,  
außeruniversitäre Forschung, Industrie, Cluster

Handlungsfeld 1: Scale-up und industrielle Demonstration stärken

Eine der größten Herausforderungen besteht weiterhin im Übergang von Forschungsergebnissen in 
industrielle Anwendungen. Während Österreich über eine leistungsfähige Forschungslandschaft ver-
fügt, fehlen in vielen Bereichen geeignete Pilot-, Demonstrations- und Validierungsinfrastrukturen. Der 
gezielte Ausbau solcher Kapazitäten ist daher eine zentrale Voraussetzung, um Innovationszyklen zu 
verkürzen, industrielle Umsetzung zu beschleunigen und neue Materialien rascher in die Anwendung zu 
bringen. Dabei sollten insbesondere offene und kooperative Infrastrukturen geschaffen werden, die For-
schungseinrichtungen, Unternehmen und Start-ups gleichermaßen zugänglich sind.
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2026–2030 Kapazitäten aufbauen & Skalierung ermöglichen

2031–2035 Internationale Führungsposition & nachhaltige Wertschöpfung

Federführende Akteure

02 Österreich als Standort für nachhaltige Advanced Materials positionieren
Handlungsfeld

Integration von Safe-and-Sustainable-by-Design (SSbD), LCA/sLCA und Materialpässen in Forschungs- 
und Innovationsprozesse; Analyse kritischer Materialabhängigkeiten; Entwicklung von Recycling-, 
Wiederverwendungs- und Substitutionsstrategien; Förderung von Circular-by-Design; Einführung stan-
dardisierter Bewertungs-, Prüf- und Zertifizierungsverfahren sowie Materialtransparenz entlang der 
Wertschöpfungskette, Risiko- und Technikfolgenabschätzung und deren Kommunikation bzw. Begleit-
forschung zu Ansätzen der Regulierung von Advanced Materials

Österreich positioniert sich als europäischer Vorreiter für nachhaltige und kreislauffähige  
Advanced Materials mit hoher Ressourceneffizienz, resilienten Wertschöpfungsketten und  
international anerkannten Nachhaltigkeitsstandards

BMIMI, BMLUK, Austrian Standards, Forschungseinrichtungen, Industrie, Recyclingwirtschaft

Handlungsfeld 2: Österreich als Standort für nachhaltige  
Advanced Materials positionieren

Nachhaltigkeit, Kreislaufwirtschaft und Ressourceneffizienz werden zunehmend zu entscheiden-
den Wettbewerbsfaktoren für die Materialentwicklung. Österreich verfügt über gute Voraussetzun-
gen, um sich in diesem Umfeld als sichtbarer europäischer Standort für nachhaltige Advanced  
Materials zu etablieren. Besondere Chancen liegen in der Entwicklung kreislauffähiger Werkstoffe, 
biobasierter Materialien, CO₂-armer Produktionsverfahren sowie in der frühzeitigen Integration von 
Nachhaltigkeitsaspekten in Entwicklungs- und Innovationsprozesse. Die Verbindung technologischer 
Leistungsfähigkeit mit ökologischer Verantwortung kann dabei zu einem wesentlichen Differenzierungs-
merkmal des österreichischen Innovationssystems werden. Eine wesentliche Säule dafür stellt die Technik-
folgenabschätzung dar, welche durch ihre begleitende Tätigkeit und entsprechende Berücksichtigung der 
daraus abgeleiteten Erkenntnisse kontinuierlichen Mehrwert – auch in der Materialentwicklung – generiert.
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2026–2030 Kapazitäten aufbauen & Skalierung ermöglichen

2031–2035 Internationale Führungsposition & nachhaltige Wertschöpfung

Federführende Akteure

03 Digitalisierung und KI für Materialien forcieren
Handlungsfeld

Aufbau interoperabler Materialdatenräume und gemeinsamer Datenstandards; Vernetzung von  
Forschungs-, Analyse- und Testinfrastrukturen; Einführung KI-gestützter Methoden für Mate-
rialdesign, Charakterisierung, Simulation und Prozessoptimierung; gemeinsame Nutzung von  
Forschungsinfrastrukturen

Vollständige Integration in europäische Datenräume; KI ist Standard entlang des gesamten  
Materiallebenszyklus – von Materialdesign über Produktion bis zur Kreislaufwirtschaft – und beschleunigt 
Forschung, Entwicklung und industrielle Umsetzung

Universitäten, Forschungseinrichtungen, Digitalisierungsinitiativen, Industrie

Handlungsfeld 3: Digitalisierung und KI für Materialien forcieren

Digitale Methoden verändern die Entwicklung, Charakterisierung und Optimierung von Materialien grund-
legend. Datenräume, digitale Zwillinge, automatisierte Laborumgebungen und künstliche Intelligenz ermög-
lichen eine deutlich schnellere und effizientere Materialentwicklung. Um diese Potenziale zu nutzen, sollte 
Österreich den Aufbau entsprechender Daten- und Forschungsinfrastrukturen vorantreiben und gleich-
zeitig Kompetenzen an der Schnittstelle von Materialwissenschaften, Digitalisierung und Datenanalyse 
stärken. Anzumerken ist, dass bei funktionalen Materialien Daten zu reinen Materialeigenschaftsdaten 
oft nicht ausreichend sind. Entscheidend sind daher auch gekoppelte Material – Rezeptur – Prozess – 
Struktur – Funktion – Bauteil – Zuverlässigkeitsdaten. Die digitale Transformation der Materialforschung 
wird zu einem wesentlichen Erfolgsfaktor für zukünftige Innovations- und Wettbewerbsfähigkeit. Eine 
österreichische Dateninfrastruktur muss jedenfalls integrativ und standardisiert aufgebaut werden, sodass 
experimentelle Prozess- und Gerätedaten von verschiedenen Organisationen integrierbar sind sowie die 
öffentlich (ko-)finanzierte Infrastruktur für alle Akteure frei zugängig gemacht wird.
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2026–2030 Kapazitäten aufbauen & Skalierung ermöglichen

2031–2035 Internationale Führungsposition & nachhaltige Wertschöpfung

Federführende Akteure

04 Europäische Integration stärken
Handlungsfeld

Nationale Aktivitäten systematisch mit europäischen Strategien, Partnerschaften und Förderprogram-
men abstimmen; Beteiligung an europäischen Pilotprojekten, Technologieplattformen und Datenraum-
initiativen ausbauen; gemeinsame Nutzung europäischer Forschungs- und Innovationsinfrastrukturen

Österreich ist ein anerkannter europäischer Knotenpunkt für Advanced Materials, übernimmt  
koordinierende Rollen in europäischen Initiativen und gestaltet Strategien, Wertschöpfungsnetzwerke 
und Standards aktiv mit

BMIMI, BMBWF, FFG, Universitäten, Industrie, europäische Netzwerke

Handlungsfeld 4: Europäische Integration stärken

Die Entwicklung von Advanced Materials erfolgt zunehmend in europäischen Innovations- und Wert-
schöpfungsnetzwerken. Österreich sollte seine Beteiligung an europäischen Initiativen, Partnerschaften 
und Förderprogrammen konsequent ausbauen und nationale Aktivitäten noch stärker mit europäischen 
Strategien verknüpfen. Dies erhöht nicht nur den Zugang zu Wissen, Infrastruktur und Finanzierung, 
sondern stärkt auch die Sichtbarkeit österreichischer Kompetenzen im europäischen Umfeld. Eine aktive 
Rolle in europäischen Netzwerken trägt wesentlich dazu bei, nationale Stärkefelder weiterzuentwickeln 
und internationale Kooperationen zu intensivieren.
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2026–2030 Kapazitäten aufbauen & Skalierung ermöglichen

2031–2035 Internationale Führungsposition & nachhaltige Wertschöpfung

Federführende Akteure

05
Kompetenzen und Talente entwickeln
Handlungsfeld

Aufbau interdisziplinärer Kompetenzzentren; Entwicklung neuer Studienangebote, Micro-Creden-
tials und Weiterbildungsprogramme; stärkere Vernetzung von Wissenschaft und Industrie; gezielte  
Nachwuchsförderung sowie Gewinnung internationaler Talente

Österreich etabliert sich als international anerkannter Kompetenzstandort für Advanced Materials mit 
exzellenter Ausbildung, hoher Fachkräfteverfügbarkeit und einer starken internationalen Vernetzung 
von Wissenschaft und Industrie

BMBWF, Universitäten, Fachhochschulen, Forschungseinrichtungen, COMET-Zentren, Industrie

Handlungsfeld 5: Kompetenzen und Talente entwickeln

Der langfristige Erfolg des Advanced-Materials-Sektors hängt maßgeblich von der Verfügbarkeit quali-
fizierter Fachkräfte ab. Gleichzeitig verändern neue Technologien die Anforderungen an Ausbildung und 
Qualifizierung. Künftig werden verstärkt interdisziplinäre Kompetenzen benötigt, die Materialwissenschaf-
ten mit Digitalisierung, Produktionstechnologien, Nachhaltigkeit und Datenanalyse verbinden. Österreich 
sollte daher gezielt Maßnahmen zur Aus- und Weiterbildung entwickeln und gleichzeitig seine Attraktivität 
für internationale Talente stärken. Der Aufbau entsprechender Kompetenzen ist eine wesentliche Voraus-
setzung für die erfolgreiche Umsetzung technologischer Innovationen.
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2026–2030 Kapazitäten aufbauen & Skalierung ermöglichen

2031–2035 Internationale Führungsposition & nachhaltige Wertschöpfung

Federführende Akteure

06 Deep-Tech-Transfer und Start-ups stärken
Handlungsfeld

Entwicklung spezifischer Deep-Tech- und Scale-up-Finanzierungsinstrumente; Aufbau von Co-Invest-
ment- und Matching-Fund-Modellen; Stärkung von Technologietransferstrukturen; Förderung von  
Spin-offs und Start-ups; Finanzierung von Demonstrationsanlagen und First-of-a-Kind-Projekten

International wettbewerbsfähiges Deep-Tech-Innovationsökosystem mit erfolgreichen Scale-ups,  
technologieorientierten KMU und hoher internationaler Sichtbarkeit österreichischer Advanced Materials 
Unternehmen

FFG, Venture-Capital-Fonds, Wirtschaftsförderstellen der Bundesländer, Technologietransfer-
stellen, Industrie

Handlungsfeld 6: Deep-Tech-Transfer und Start-ups stärken

Die Kommerzialisierung materialbasierter Innovationen stellt aufgrund langer Entwicklungszyklen und 
hoher technologischer Risiken besondere Anforderungen an das Innovationssystem. Um das wirt-
schaftliche Potenzial neuer Materialien besser auszuschöpfen, sollten Technologietransfer, indust-
rielle Kooperationen und die Entwicklung innovativer Geschäftsmodelle gezielt unterstützt werden. 
Besondere Bedeutung kommt dabei Start-ups und technologieorientierten KMU zu, die häufig eine 
wichtige Rolle bei der Überführung neuer wissenschaftlicher Erkenntnisse in marktfähige Anwendungen 
übernehmen. Ein leistungsfähiges Innovationsökosystem muss daher den Austausch zwischen Wissen-
schaft, Industrie und Unternehmertum systematisch fördern. Dazu ist jedenfalls ein Systemwandel in 
der Förderlogik umzusetzen, um fruchtbaren Boden für Technologietransfer zu generieren: neben klas-
sischen Forschungsprojekten sind daher explizit Pilot-Chargen, Prozessübertragung, Demonstratoren, 
Validierung bei Anwendern, Infrastrukturzugang und kleine  
industrielle Vorserien zu finanzieren.
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Nationale Governance etablieren

2026–2030 Kapazitäten aufbauen & Skalierung ermöglichen

2031–2035 Internationale Führungsposition & nachhaltige Wertschöpfung

Federführende Akteure

07
Handlungsfeld

Nationalen Advanced-Materials-Lenkungskreis einrichten; Governance-, KPI- und Monitoring-System 
etablieren; Roadmap mit europäischen Strategien abstimmen; regelmäßige Fortschrittsberichte und 
Roadmap-Reviews durchführen

Institutionalisierte Governance mit kontinuierlichem Monitoring, internationalem Benchmarking und  
regelmäßiger Aktualisierung der Roadmap; Österreich verfügt über eine langfristig etablierte und  
adaptive Steuerungsstruktur für Advanced Materials

BMIMI, BMBWF, BMLUK, FFG, Bundesländer, Industrie, Wissenschaft

Handlungsfeld 7: Nationale Governance etablieren

Die langfristige Weiterentwicklung des österreichischen Advanced Materials Ökosystems erfordert eine 
koordinierte und strategische Steuerung. Die Vielzahl an Akteuren, Themenfeldern und technologischen 
Entwicklungen macht eine enge Abstimmung zwischen Wissenschaft, Industrie, Politik, Regulierung 
und Förderorganisationen notwendig. Gleichzeitig muss gewährleistet werden, dass neue Entwicklun-
gen, europäische Strategien, Standardisierung, Regulierung, Risiko- und Technikfolgenabschätzung 
und technologische Trends laufend in die Weiterentwicklung der Roadmap einfließen. Insbesondere die 
Standardisierung sowie die Entwicklung von geeigneten Testmethoden bzw. OECD-Testrichtlinien in 
Zusammenarbeit mit der Malta Initiative38 (zur Beantwortung von Risiko-/Sicherheitsfragestellungen bzw. 
toxikologischen Prüfungen von Chemikalien und Advanced Materials) können als Basis für ein gedeihliches 
Wirtschaftsumfeld genannt werden: Sicherheit über die Anforderungen, die durch klare Standards und 
Gesetze geschaffen wird, ermöglicht wirtschaftlichen Erfolg sowie die klare Absicherung des Marktes 
(und somit der Gesellschaft) gegenüber schädlichen oder problematischen Produkten. Eine geeignete 
Governance-Struktur kann des Weiteren dazu beitragen, Kräfte zu bündeln, Synergien zu schaffen und 
die strategische Positionierung Österreichs im europäischen Kontext nachhaltig zu stärken.

38 Siehe: malta-initiative.org

https://www.mcl.at/
https://malta-initiative.org
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10 Fazit und 
Ausblick

Advanced Materials werden in den kommenden 
Jahrzehnten eine zentrale Rolle für die Wettbe-
werbsfähigkeit, technologische Souveränität 
sowie die nachhaltige und digitale Transforma-
tion Europas spielen. Die vorliegende Roadmap 
zeigt, dass Österreich über eine starke wissen-
schaftliche Basis, industrielle Kompetenzen und 
internationale Sichtbarkeit in ausgewählten Materi-
alfeldern verfügt. Gleichzeitig wird deutlich, dass die  
erfolgreiche Nutzung dieser Potenziale eine 
koordinierte Weiterentwicklung des gesamten  
Innovationsökosystems erfordert.

Die in dieser Roadmap identifizierten Handlungs-
felder und strategischen Prioritäten bilden einen 
Orientierungsrahmen für die Entwicklung des 
österreichischen Advanced Materials Standorts 
bis 2035. Entscheidend wird sein, Forschung,  
industrielle Umsetzung, Qualifizierung, europäische 
Vernetzung und strategische Steuerung gemein-
sam weiterzuentwickeln und langfristig aufeinander 
abzustimmen.
 
Die Roadmap versteht sich dabei nicht als abge-
schlossenes Strategiepapier, sondern als leben-
des Dokument, das gemeinsam mit den relevanten 
Akteuren periodisch weiterentwickelt wird. Die auf-
gezeigten Tätigkeiten im Aktions- und Maßnahmen-
katalog sind explizit materialbezogen beschrieben, 
womit das gesamte Potenzial der verschiedenen 
Arten von Advanced Materials gehoben werden 
kann und nicht durch sektorspezifische Vorga-
ben eingeschränkt wird. Darauf aufbauend ist 
für Förderausschreibungen basierend auf dieser  
Roadmap Platz für die Definition konkreter Zielgrö-
ßen gegeben. Die weitere Schärfung strategischer 
Prioritäten sowie die regelmäßige Anpassung an 
technologische, wirtschaftliche und regulatorische 
Entwicklungen werden Teil dieses fortlaufenden 
Prozesses sein.

Mit der seit 2024 aufgebauten österreichischen 
Advanced Materials Community ATIMA als  
zentraler Knotenpunkt für dieses Themen-
feld hat der Bund einen wertvollen Grundstein 
zur Forcierung der Kooperation aller relevanten  
AdMa-Akteure in Österreich gelegt. Mit der kon-
sequenten Weiterführung und dem Ausbau dieser 
Anlaufstelle wird die Umsetzung sowie die perio-
dische Aktualisierung der Roadmap in den nächs-
ten 10 Jahren, unterstützt durch den Bund und 
zukünftig durch verstärkte Zusammenwirkung mit 
den Bundesländern, den Standort Österreich als 
relevanten Akteur im internationalen Advanced 
Materials Ökosystem optimal weiterentwickeln. Ein 
wesentlicher Erfolgsfaktor dafür wird die laufende 
Interaktion mit allen Akteuren in Österreich sein, die 
durch die zentrale Anlaufstelle ATIMA ermöglicht 
wird, welche auch den österreichischen Knoten-
punkt im internationalen AdMa-Ökosystem als 
bidirektionaler Kommunikationskanal bildet.

Österreich verfügt daher über die Voraussetzungen, 
seine bestehenden Stärkefelder gezielt auszubauen 
und sich als sichtbarer europäischer Standort für 
nachhaltige, leistungsfähige und resiliente Advan-
ced Materials zu positionieren. Die Umsetzung der 
in der Roadmap aufgezeigten Handlungsfelder in 
den kommenden Jahren soll den Rahmen bilden, 
die vorhandenen Potenziale konsequent in wissen-
schaftliche Exzellenz, industrielle Wertschöpfung 
und internationale Wettbewerbsfähigkeit zu über-
führen.
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